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9er Kampf um Ae Neugestaltung
des Kabinetts

Or. H . Berlin » 27 . Mai.
lSonderdienst unserer Berliner Schristleitung)Der Vortrag Brünings beim Reichs-Prä s i d e n t e n ist auf Sonntagmittag anberaumt wordenund wird vielleicht am Montag noch ergänzt werden, zumal

sich die Aussprache am Sonntag vor allem mit den Grund¬
satzfragen der Innen - und Außenpolitik befassen soll . Vondem Ergebnis dieser Aussprache wird allerdings das
künftiges chiüsaldes Kabinetts Brüning —darüber kann kein Zweifel sein — weitestgehend bestimmtwerden.

Es hat den Anschein, daß die drohenden innerpolitischenGewitterwolken, die sich über dem Reichskabinett und auchüber der Person des Kanzlers selbst in den letzten zwei
Wochen zusammenballten, sich wieder etwäs zer¬streut haben, wenigstens, soweit die Person Or.
Brünings selbst in Betracht kommt. Die Gründe hierfür sind
nicht ohne weiteres ersichtlich . Die Geschmeidigkeit aber, mitder sich Brüning den sachlichen Abänderungswün¬
schen des Reichspräsidenten zur kommenden Notverord¬
nung im Laiise dieser Wocheangepaßt hat , dürfte hierzu
nicht wenig beigetragen haben . Dazu kommt, daß offenbar
Hindenburg einen grundsätzlichen Wechsel der politischen
Führung im Reich vor Lausanne für nicht wün¬
schenswert hält. Und da der Reichskanzler wiederholterklärt hat , daß er unter den obwaltenden Umständen dasAmt des Außenministers nur dann zu führen bereit sei,wenn er zugleich auch über die Autorität des Kanzleramtesverfügt , hat er selbst allen Wünschen auf einen Kanzler-
Wechsel im gegenwärtigen Zeitpunkt einen Riegel vorge¬
schoben , der allerdings deshalb auch eine wirkliche Bereini¬
gung und Entlastung der innerpolitischen Gefamtlage zurZeit nicht gestattet.

Deshalb ist auch die Lösung, die vr . Brüning personell
anstrebt, als nicht befriedigend anzusehen. Denn sie kann bei
aller Wertschätzungder Qualitäten , über die die Kandidaten
des Reichskanzlers sür die freien Ministerposten verfügen,
nicht den politischen Kurswechsel einleiten , den
wir um der innerpolitischen Konsolidierung willen
und zur Stärkung der Autorität der Reichsgewalt
für erforderlich halten.

Falls die Sonntagsunterredung zwischen Hindenburg
und dem Reichskanzler den Reichspräsidenten zufrieden
stellt , wird Hindenburg den Kanzler voraussichtlichermächti¬
gen , sich mit den Persönlichkeiten, mit denen Brüning sein
Kabinett ergänzen will, ins Benehmen zu setzen . Für das
Reichswehrministerium wird dabei General Hasse, der
dienstälteste Offizier des Reichsheeres, genannt. Wer für
das Wirtschaftsministerium in Betracht kommt , steht end¬
gültig noch nicht fest, falls Or. Brüning nicht den gegen¬
wärtigen Staatssekretär Ich. Trendelenburg, der zurzeit
mit der Wahrnehmung der Geschäfte beauftragt ist , für die
Uebernahme des Ministerpostens gewinnen sollte. Or. Go er¬
det er jedenfalls , der während der letzten Wochen wiederholt
als künftiger Wirtschaftsminister genannt wurde, kommt
beim gegenwärtigen Stand der Dinge dafür nicht mehr in
Betracht. Dagegen denkt man in der Wilhelmstraße an ihn
als den künftigen Reichsinnenminister, womit die Kandida¬
tur Groener endgültig erledigt wäre . Möglicherweisesteht
auch im Reichsernährungsministerium ein Wechsel bevor,
da der Reichslandbund kürzlich einen heftigen Vorstoß
gegen Schiele unternommen hat , der nicht ganz ohne
Eindruck geblieben ist . Als sein Nachfolger käme dann Wohl
in erster Linie der jetzige Ostkommissar Schlange - Schö¬
ning en in Frage . ^Das letzte Wort in den Pcrsonalfragen kann aber Wohl
überhaupt erst besprochen werden, wenn auch das Gesicht
des künftigen Notverordnnngswerks endgültig
seststeht . Die in der breiteren Öffentlichkeit am meisten be¬
kämpften Maßnahmen , die B e s ch ä ft i gt en st e u e r und
die Verlängerung der B ü r g c r st e u e r , gelten in den poli¬
tisch ausschlaggebenden Kreisen der Reichshauptstadt bereits
als absolut feststehende Tatsachen. Umstritten ist aber allem
Anschein nach noch wesentlich die S i e d l u n g s f r ag e,
für die der Reichspräsident im Interesse der ostdeutschen
Landwirtschaft ganz bestimmteAbändernngswünsche geäußert
hat , die mit den bisherigen Vorschlägen des ReichsarbeiO-
ininisteriums nicht in Einklang zu bringen sind . Es Ware
also durchaus denkbar, daß sich auch hieraus noch ein Ka-
binettskonflM entwickelt, zumal die von uns schon erwähnten
Reffortschwierigkcitenzwischen dem Ostkommissar Schla n g e-
Schöningen und dem Reichsarbeitsminister vr . Stege r-
wald nach wie vor fortbestehen.

Im RcichshaushaMplan für 1932 werden für das
Neichsfinanzministerium zwei Staatssekretärs-
stellen angefordert , von denen eine als künftig wegfalleud
bezeichnet wird . Das Reichsfinanzmimsterium Ist danach das
einzige Ministerium , das zwei Staatssekretäre notwendig
Hai . In der Begründung für diese Forderung heißt es:

„Durch die Entwicklung der Verhältnisse in Deutschland
haben die .Arbeiten auf wichtigen Gebieten des Ministe¬

riums ( internationale Verhandlungen , Banken und Wirt¬
schaftsfragen) so zugenommen, und sind die Arbeiten ausden sonstigen Gebieten ( Steuergesetzgebung, Haushalts¬
fragen nsw.) so erschwert und vermehrt worden , daß siedie Kräfte eines Staatssekretärs zu übersteigen drohen.Die internationalen Verhandlungen über Finanz - ,Schulden- , Anleihefragen und dergleichen — der Leiter
der Haushaltsäbteilung ist im vergangenen Jahr über

Aus dem Bericht, den Ministerialinspektor Grieser
vom Reichsarbeitsministerium im Sozialpolitischen Ausschußdes Reichstages über die Lage der Sozialversicherung gab,
ist noch hervorzuheben:

In der Invalidenversicherung beträgt nach seinen Mit¬
teilungen das monatliche Aufkommen an Beiträgen nur
noch 54 Millionen Reichsmark gegen 70 Millionen im
Jahre 1931 , 80 Millionen im Jahre 1930 und 90 Millionenim Jahre 1929 . Dabei können die Einnahmen von 54 Mil¬lionen im Monat April kaum als Jahresdurchschnitt sür
1932 angesehen werden . Die Ausgabenverpslichtungen für
Heilverfahren usw. blieben etwa die gleichen , und die Aus¬
gaben für Renten stiegen ,sogar um 70 Millionen im Jahre.

Zur Zeit ergebe sich in jedem Monat ein Fehlbetrag
von 28 Millionen Reichsmark

Bisher sei die Invalidenversicherung ihren Verpflichtungen
trotzdem dadurch nachgekommen , daß sie zur Deckung des
Fehlbetrages ihre Vermögenswerte herangezogen
habe. Die Schwierigkeiten, die sich hierbei ergäben, seien
groß und wüchsen dauernd . Die Reichsregierung habe ent¬
sprechend dem Wunsche des Ausschusses ihr Augenmerk
gerade auf diesen Punkt gerichtet. Es sei auch un¬
bedingt damit zu rechnen , daß die Renten
am 1 . Juni unverkürzt ausgezahlt würden.
Die außerordentlich schwierige Lage sei bestimmt nicht
durch die Schuld derJnvalidenversicherung
hervorgerufen worden, sondern sie sei eine unvermeid¬
liche Rückwirkung aus dem allgemeinen
Niedergang der nationalen und inter¬
na t i o n a l e n W i r t s ch a f t.

In der Kn a p p s ch a fts v e r si ch e r u n g habe im
Jahre 1019 ein VoM -Hundert-Beitrag aus der Lohnsmnmc
15 Millionen RM erbracht. Heute dagegen seien es nur noch
6 Millionen . Die Gründe lägen zu Dreivierteln im Ab¬
ba u der Belegschaft, im übrigen in der Senkung

zwei Monate für solche Verhandlungen abwesend ge¬wesen — werden auch in der nächsten Zeit stark im Vorder¬
grund stehen . Es erscheint daher die Schaffung einer
zweiten Staatssekretärsstelle notwendig , die nach Ein¬
tritt ruhigerer Verhältnisse wieder wegsallen soll. An
Stelle dieser Staatssekretärsstelle wird eine Ministerial¬
direktorstellein Abgang gebracht. "

Nach Bewilligung der zweiten Staatssetretärsstelle dürfte in
der Finanzverwaltung ein umfangreiches Revirement vor
sich gehen, da beide Staatssekretärposten neu besetzt wer¬
den müssen und auch ein Wechsel bei den Ministerialdirektoren
voraussichtlich eintreten wird . Schließlich sind gegenwärtigdie Präsidentenstellen von fünf Landesfinanzämtern un¬
besetzt.

der Löhne. Die Zahl der Bergleute in Deutschland habe
1925 noch 730 000 betragen . Sie sei jetzt aus 430 000 zurück¬
gegangen, davon allein im Ruhrgebiet von 400 000 auf
190 000 . Die heutigen Schwierigkeiten der Knappschafts¬
versicherungseien lediglich durch den schnellen Ab stürzder Löhne verursacht worden , den niemand habe vor-
anssehen können. Andererseits seien die Renten in die Höhe
gegangen.

Heute müßten drei Bergleute aus ihren Beiträgen
zwei Invaliden ernähren.

Der Zuschuß des Reiches übersteige die
Beitrag s . einnahmen. Hätten diese etwa 60 Mil¬
lionen betragen, so habe das Reich im letzten Jahre 70 Mil¬
lionen Zuschuß gegeben. Selbst wenn das Reich in diesem
Jahre wieder einen Zuschuß von 70 Millionen gebe , bleibe
für 1932 immer noch ein Fehlbetrag von 44 Millionen, sürden Deckungsmöglichkeiten gesucht werden müßten , wobei
aber von vornherein irgendeine Beitragserhöhung ganz aus¬
geschlossen sei.

Die A n g e st e ll t e n v e r s i ch e r u n g verzeichneeinen monatlichen Rückgang an Beitragseinnahmen von
5 Millionen RM . Dagegen stiegen die Pensionen nach Zahlund Wert auch in dieser Versicherungständig.

Außerordentliche Schwierigkeiten bestünden auch in der
Unfallversicherung. Manche Berufsgenossenschaften
befänden sich in einer trostlosen Lage, z . B . die des
Baugewerbes , wo 85 v . H . der Arbeiter erwerbslos seien.Von der durch die Notverordnung geschaffenen . Ermächtigung,eine solidarischeHaftung der Berufsgenossenschastenanzuord¬nen , habe die Reichsrcgierung bisher keinen Gebrauch ge¬macht. Diese Ermächtigung lasse sich nur mit g r o ß e r V o r-
sicht anwenden.

In der Krankenversicherung seien die Ein¬
nahmen , die 1929 noch 2,3 Milliarden betragen hätten , auf
1,6 Milliarden im Jahre 1931 zurückgegangen. Zwar
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Habe die Arbeitslosigkeit auch eine Verringerung der Versiche-
rungsfällc mitgebracht, doch bereite die Notwendigkeit, einen
Ausgleich zwischen BcitragSeinnahmen und Ausgaben zu
schaffen , den Krankenkassen außerordentliche Schwierigkeiten.
Es müsse aber sestgcstcllt werden , daß die Kasse» alles getan
hätten , um die Versicherten vor neuen Beitragserhöhungen
zu bewahren.

Die Behebung der Schwierigkeiten bei den Versicherungs¬
beträgen sei autzerord e n tlich s ch w e r . lieber alles
formale Recht hinaus hätten die Versichertenein Notstauds¬
recht , auskömmlicheLeistungen zn erhalten ; auf der anderen
Seite hätten aber auch die Versicherungsanstalten das Not¬
standsrecht, in ihrem Bestände erhalten zu bleiben. Daraus
ergebe sich die Frage , wie ein Ausgleich zwischen der Not¬
wendigkeit einer Erhaltung der Versicherung und dem Be¬
dürfnis der Versicherten geschaffen werden könne.

Von der Rcichsregierung seien in dieser Hinsicht noch
keine Beschlüsse gefaßt worden . Weder das Reichsarbeits-
ministcrium, noch das Reichskabmett hätten irgendwelcheEnt¬
scheidungengetroffen.

Die neuen ReichSminister?
Links : General Hasse, Befehlshaber des Gruppen¬

kommandos I , soll das Reichswehrministerium
übernehmen.

Rechts : Oberbürgermeister vr . Go erdeter, Leipzig,
dessen Ernennung zum Rcichsinnenminister
bevorstehen soll.

j

..Die Veepflichttrng des Sron-rinren"
Eine Erwiderung Sollmauns

Der Reichstagsabgeordnete Soll mann (Soz.) nimmt
im „Abend" noch einmal Stellung zu der Frag«, welche Zu¬
sagen der Kronprinz vor Erteilung der Erlaubnis zu seiner
Rückkehr nach Deutschland gegeben haben soll . Die Heraus¬
geber des Strcscmannschen Nachlasses bekundeten , daß der
Kronprinz zwar keine schriftliche Erklärug abgegeben , Wohl aber
eine mündliche Zusage habe geben lassen , sich von poli¬
tischer Betätigung sernzuhalt-en . Durch stillschweigende Ent¬
gegennahme des Kanzlerbrieses vom 24. Oktober 1823, der
diese Zusage erwähnt habe, habe sie der Kronprinz ohneirgend-
tvelchen nachträglichenVorbehalt bestätigt. Nach einem kurzen
Hinweis auf die Erklärungen des Majors a. D. von Müldner
setzt sich Sollmann eingehend mit den Ausführungen ausein¬
ander, die der Historiker Pros . Thimme in der „ Deutschen
AllgemeinenZeitung" gemacht hat. Bei der Bewunderung, die
Stresemann für den Kronprinzen hegte , und bei seiner ideali¬
stischen Auffassung der Rückkehrsrage spreche viel für die An¬
nahme, daß Stresemann die damaligen mündlichen Erklärun¬
gen des Herrn v . Müldner als hinreichende Sicherung gegen
ein politisches Hervortreten des Kronprinzen im Reiche be¬
trachtet habe. Sollmann führt alsdann fort:

„ Herr Pros . Thimme als Historiker in Ehren. Das von
ihm zusammcngeiragenc Material dürfte n. a . zweierlei be¬
weisen : Erstens, wenn der Exkronprinz trotz seinem Brief
vom August 1923 und trotz des Kanzlerbriefes vom Oktober
1923 glaubt, sich politisch betätigen zu dürfen, so würde er
cs wohl auch nach einer im einzelnen formulierten Erklärung
getan haben, eine entsprechende Interpretation vorausgesetzt.
Zweitens, daß Stresemann immerhin unvorsichtig han¬
delte , als er , entgegen der Forderung sozialdemokratischer Mit¬
glieder und ohne diese zu verständigen, auf genaueste Formu¬
lierung der kronprinzlichenErklärungen verzichtete . So stellt
sich die ganze Angelegenheit nach dem bisher veröffentlichten
Material dar . Ist es schon vollkommen ? Man darf das be¬
zweifeln. Es wäre möglich , daß noch im Büro des Reichs¬
präsidenten EL ert sich Niederschriften befinden. Für mich ist
auch die Frage noch nicht geklärt, aus welchem Briefe Friedrich
Wilhelms (oder seines Unterhändlers) die Zusage des Kron¬
prinzen in der entscheidenden Kabineftssitzungverlesen worden
ist. Herr Pros . ThiMme dürfte sich irren, wenn er glaubt, eine ..
Legende erledigt zu haben."

Die ewige polnische Setze
Berlin, 27. Mai.

Man muß schon sagen, daß es geradezu voranszusehen
war , daß sich die p o l n r s ch e Presse, die ja aus Grund¬
satz alle deutschen Maßnahmen , besonders in Ostpreußen,
als „Bedrohung Polens" bezeichnet , mit wüten¬
dem Geschimpfe und mit Entstellungen über die
Erklärungen der ostpreutzischen Reichswehr bezüglich des
Ausbaues von Befestigungen im freien Gelände
des sogenannten Heilsberger Dreiecks hermachen würde . Die
polnischen Zeitungen gehen nun soweit, zu behaupten, die
Maßnahmen der Reichswehr ständen im Widerspruch
zum Versailler Vertrage, und es ist deutlich, daß
Polen damit zumal die Franzosen aufmerksam zu
machen sucht . Aber die klare Rechtslage von Versailles
spricht hier nun einmal wirklich für Deutschland. Der Sach¬
verhalt ist folgender:

Wenn die Polen angeben, auf Grund des Artikels 18V
von Versailles müßten die noch vorhandenen Befestigungen
in Deutschland im gleichen Zustande wie 1919 verbleiben, so
ist das eine falsche und hierin sicher böswillig
irrig eVerallgemeinerung. Durch die Artikel 180
und 196 von Versailles , sowie durch die spätere Entscheidung
der Botschafterkonferenzvom 5 . Februar 1927 sind ganz b e-
stimmte Zonen längs der deutschen Grenzen festgelegt,
in denen nach den Grenzen zu keine neuen Befestigungen an¬
gelegt werden , beziehungsweise keine alten ausgebaut wer¬
den dürfen . Diese Zonen umfassen in Ostpreußen das Gebiet
nördlich Königsberg an der Küste und weiter die nach der
polnischen Grenze zu gelegenen Teile der Provinz . Dadurch
ist der größte Teil Ostpreußens unbefestigt im Sinne der
„verbotenen Zonen ". Aber frei für Befestigungen ist das so¬
genannte Heilsberger Dreieck , das die Zonenfestlegung sozu¬
sagen für neue Befestigungen von Ostpreußen übrig gelassen
hat . Dieses Heilsberger Dreieck wird umschrieben von den
drei Linien Marienburg bis Sensburg ( im
Masuren etwa in der Mitte von Ostpreußen) , Sensburg
bis Königsberg und schließlich von Könrgsberg
durch das Frische Haff wieder bis Marienburg . In
diesem fast mathematisch genau gezeichnetenDreieck werden
nun gewisse Geländebefestigungen ausgebaut , für die
übrigens die Mittel schon im vorjährigen Etatbe¬
willigtwaren.

Bürgermeister Waller
vor dem UMersuchungSauSschud für die

Newvorker StadMuanzeu
Vor dem vom Gouverneur Rooseveltzur Mftersuchungder

Newyorker Stadtfinanzen eingesetzten Untersuchungsausschuß
begann nach monatelangen Vorarbeiten die Vernehmung
des Bürgermeisters Walker als Zeuge über dessen private
Finanzangelegenheiten. Fünftausend Personen umlagerten das
Gerichtsgebäude, um als Zuhörer Einlaß zu erhalten. Es
wurden jedoch nur 3SO Personen zugelassen . Die polizeilichen
Absperrungen sind sehr streng . Hauptpunkt der Untersuchung
ist Walkers Europareise im Jahre 1927. Er soll angeblich
während seines sechstägigen Aufenthaltes in Paris 13000
Dollar ausgegeben haben. Ferner soll Walker große Summen
als „ Entschädigung für politische Beratung" angenommen
haben. Das Verhör dauert voraussichtlich drei Tage.

Das Ziel des Staatsanwalts Scabury , . der die Unter¬
suchung leitet, ist der Antrag aus Amtsenthebung des Newtzülftr

Sie grobe WeUe -er kommumWchen Uneuhkn
KommunistischeUnruhestifter in Berlin

In der Grenzstraße , Ecke Gartenstraßs wurde gestern
Lei einein Zusammenstoß zwischen Kommunisten und Natio¬
nalsozialisten der 25jährige Nationalsozialist Fritz Matthi
aus der Zionskirchstraße 58 schwer verletzt. Durch das
herbeigerufene Ueberfallkommando wurden drei Kommu¬
nisten verhaftet . In der ReinickendorferStraße wurden zwei
Nationalsozialisten von fünf Kommunisten überfallen . Hier¬
bei wurde ein Nationalsozialist leicht verletzt. Die Täter konn¬
ten unerkannt entkommen. In der Müllerstraße wurde eben¬
falls ein Nationalsozialist niedergeschlagen. In diesem Fall
gelang es der Polizei , einen der Täter festzunehmen.

Ein mit Kommunisten besetzter Kraftwagen hielt am
Freitagabend vor dem japanifchenClubhaus in der
Motzstraße 31 . Die Insassen des Wagens warfen vier
Scheiben des Lokals mit Steinen ein und konnten unerkannt
entkommen. Die Steine waren in Papier eingewickelt, das
japanfeindliche Inschriften mit der Unterschrift des Roten
Frontkämpfers un des enthielt. Auch das russische
Restaurant Tscherkeß in der Passauer Straße wurde
von Kommunisten heimgesucht. Es wurden ebenfalls einige
Scheiben zertrümmert . Auch die Urheber dieses Ueberfalls
konnten noch nicht ermittelt werden.

Kommunistenansschreitungen in Düsseldorf-Oberbilk
26Vcrhaft ungen

Am Freitagnachmittag kam es erneut zu Ansammlungen
von Angehörigen der KPD . in Oberbilk. Es wurden Fenster¬

scheiben der Firma Hermes urrd Meß zertrümmert . Gegen
18 .45 Uhr fand auf der Brunnenstraße eine Schlägerei
zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten statt, in deren
Verlauf ein Nationalsozialist verletzt wurde . In der Luisen-

. stratze überfiel ein Trupp von etwa , zehn Kommunisten einen
Nationalsozialisten , der gleichfalls leichtere Verletzungen er¬
litt . Im Laufe des Freitagnachmittags wurden 23 Kommu¬
nisten festgenommen. In Len späten Abendstunden kam es

weiterhin auf der Brunnenallee , wo sich etwa 100 Kommu¬
nisten angesammelt hatten , zu neuen Kundgebungen . Ver¬
schiedene Schaufenster wurden zertrümmert . Die Polizei
wurde mit Blumentöpfen und anderen Gegenständen bom¬
bardiert , so daß sie sich gezwungen sah, von der Schußwaffe
Gebrauch zu machen. Drei Verhaftungen wurden vor¬
genommen.
Drei Verletzte der kommunistischenKundgebungen in Köln

Am Freitagabend kam es in verschiedenen Stadtkeilen
unter kommunistischem Einfluß zu Zusammenrottungen.
In Ehrenfeld wurden die Beamten bei der Abbeförderung
von Festgenowmenen tätlich angegriffen und muß¬
ten von der Schußwaffe Gebrauch machen. Verletzt
wurde jedoch niemand . In Kalk kam es ebenfalls zu An¬
sammlungen , die unter dem Namen : „Hungermarsch" ent¬
standen. Auch hier wurde die Polizei bei der Abbeförderung
von Zwangsgestellten angegriffen und mutztemehrere Schüsse
abgeben. Dabei wurden zwei Personen durch Bauch¬
schüsse, eine durch einen Armschuß verletzt. In der
Severinstraße wurden bei Zusammenrottungen mehrere
Schaufenster zertrümmert . Infolge dieser Vorkommnisse
wurden verschiedenekommunistischeVersammlungen , die für
Sonnabend angesetzt waren , verboten.

Unruhen m Remscheid
Am Donnerstag kam es in den Nachmittags - und Abend¬

stunden an verschiedenen Stellen zu gefährlichen An¬
sammlungen von Kundgebungen, die aber
immer wieder von der Polizei zerstreut werden konnten. Bei
der Räumung der Bürgersteige wurden 13 Personen , die der
Polizei Widerstand leisteten, festgenommen. Gegen 22 Uhr
mußte das Ueberfallkommando nochmals eingreifen . Die Be¬
amten wurden aus den im Dunkeln liegenden Gärten mit
Pistolenschüssenempfangen. Ein Beamter erhielt einen Steck¬
schuß in die rechte Hand . Das Feuer wurde von den Beamten"erwidert . Ob Personen verletzt wurden , steht noch nicht fest.

Bürgermeisters. Dieser verteidigte sich zuerst gegen die Be¬
schuldigung , die Omnibusgesellschastdurch eine Lizenzge-
währung unterstütztzu haben, wofür ihm flir seine Enropa-
reise ein Kreditbrief in Höhe von 10 000 Dollar ausgestellt
worden sei. Als Bürgermeister Walker dem ' Staatsanwalt er¬
klärt« : „ Noch bin ich Oberbürgermeistervon Newhork!" , spende¬
ten die Zuhörer lebhaftenBeifall. Der erste Verhandlungstag hat
keine Ueberraschungengebracht . Bez . seiner Europareise erklärte
der Bürgermeister, daß die in den gegen ihn erhobenen Be¬
schuldigungenerwähnten 13 000 Dollar den Reisefonds für die
ganze unter seiner Führung stehende Reisegesellschaft darstellien.
Er selbst habe dazu beigesteucrt.

Im weiteren Verlauf der Sitzung des Untersuchungsaus¬
schusses forderte Bürgermeister Walker den Staatsanwalt aus,
ihm den Zweck der Untersuchung klipp und klar darzulegen.
Seabury antwortete, daß Walkers private Finanzangelegen¬
heiten zumindestverdächtig seien . Es erhob sich daraus im
Saal ein R i e s e n tum ult . Die Parteifreunde Walkers im
Ausschuß sowie die Zuschauer schrien , tobten und lachten . Ein
Mann im Zuhörerraum versuchte eine Rede zu halten. Der
Vorsitzende , Hosstädter , unterbrach schließlich die Sitzung. Nach
der Wiederaufnahme des Verhörs teilte Walker mit, daß er
zusammen mit dem Verleger Paul Block ein gemeinsames
Konto eröffnet habe . Block legte 1000 bis 2000 ungenannte
Aktien ein , Walker nichts. Infolge der Börsenhausse vom
Februar 1927 bis August 1929 erzielten die Kontoinhaber einen
Gewinn von fast einer Viertelmillion Dollar. Hiervon erhielt
Walker 102 000 Dollar.

Todeswrrr von Morgens auf Sem
BüeSnegefng

,n u
Der Rennfahrer von Morgen

ist bei einer Trauungsfahrt auf den Nürburgring so unglücklich
gestürzt , daß ex so fort tot war.

SSS -EiSSeeg!
Die erste Filmexpedition nach Grönland — Mit Tonfilm¬
apparaten, drei Flugzeugen, mit Ernst Udet und Leni Riefen-

stahl unv — eigenen Eisbären
Am Mittwochabend verließ die erste Filmexpedition nach

Grönland mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug um 9 .Uhr 30
Minuten vom Lehrter Bahnhof die Reichshauptstadt, Ende
Novemberwird sie, wenn alles glatt geht, wieder in Berlin sein.
Dazwischen liegen sechs Monate, in denen unter Mitwirkung
erster Schauspieler, Sportsleute , Polarforscher der deutsche
Filmregisseur vr . Arnold Fanck ein Werk zu vollbringen
gedenkt , wie es vielleicht in der ganzen Aera des Films nicht
geschaffen worden ist.

Der Film , der im Aufträge der Universal Pictures Corpo¬
ration gedreht wird , heißt „ SOS Eisberg !" und wird der erste
sein, in dem die schwimmendenGiganten in allen ihren herr¬
lichen Schönheiten und mit allen ihren tückischen Gefahren
gezeigt werden. Drei verschiedene Ausgaben hat man sich gestellt,
und die Namen der Beteiligten bürgen dafür , daß sie alle drei
in vollstem Matze erfüllt werden.

Der Eisberg und der Wissenschaftler
Die ganze Expedition steht unter dem Protektorat des

berühmten dänischen Grönlandsorschers Ras müssen; seine
Hilfe und die Teilnahme der beiden Forscher vr . Sorge und
Ör. Loewe, die an der unglücklichen Expedition Wegeners
teilgenommen haben, garantieren dafür, daß dem großen Eis-
bergfilm die wissenschaftliche Fundierung nicht fehlen wird.
Außerdem werden die beiden letzteren nicht wenig dazu v ei¬
zutragen haben, um die beteiligten Künstler und Sportsleule
vor schweren Unfällen zu bewahren, die sonst auf dem gefähr¬
lichen Boden der tückischen Eisberge unvermeidlicherscheinen.

Der Eisberg und der Sportsmann
Ernst Udet, Leni Riesenstahl, Gustav Lantschner,

vr Holsboer, Sepp Rist ! Die Lichtspieltheaterbesitzer der
ganzen Welt haben bei einer ganzen Reihe von Filmen Ge¬
legenheit gehabt sestzustellen , daß Sportsilme mit diesen Schau¬
spieler-Sportlern ansverkaufte Häuser bedeuten. Ein Flugzeug
umkreist den Eisberg : Ernst Udet! (Die Expedition führt eigens
zu diesem Zwecke zwei Wasser - und ein Landflugzeug mtt.1
Hochtouristik aus dem Eisberge : Leni Riefenstahl, Gustav
Lantschner ! In den eisigen Fluten : Sepp Rist! Die kühnsten
Sportsleute haben sich vereinigt, um alle Variationen aus-
schöpsetr zu können . Da alle sich auch als Schauspieler längst
bewährt haben, kann es am Erfolg nicht fehlen.

Der Eisberg und der Film
Der Erfolg scheint um so mehr gesichert , als die Leitung der

ganzen Expedition sich in den Händen vr . Fancks befindet,
besten herrlichen Alpenfilme bereits Hunderttansende begeistert
haben. Er wird es auch verstehen , den Schönheiten der Arktis
Mit der Tonfilmkamera zu Leibe zu gehen.

Mit „Eulen nach Athen"
Die Ausrüstung der Expedition, die sich bereits zui»

größten Teil aus dem für sechs Monate gechartertenenglische»
Dampfer „ Borodino" befindet, ist ein buntes Allerlei, das
beinahe zum Ausbau einer Weltausstellung ausreichen würde:
drei Flugzeuge, zwei große Motorboote, sechs Faltboote, eine
große Radwanlage ; dazu selbstverständlich alles, was zm»
Filmen selbst gehört, doppelt und dreifach , und natürlich eine
komplette Polarausrüstung für sechs Monate mit Zelten,
Hunden und Hundeschlitten nsw. Da die Expedition keine Zeit
haben wird,, aus., die Eisbärenjagd zu gehen , andererseits z» >'
richtigen Eisberglandschaft auch Eisbären gehören, nimmt man
sich auch diese Tiere gleich von Europa ans mit!

Es fehlen also nur noch die Eisberge, und die wird ma»
ja in genügender ZW in Grönland jinden,
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NaüonMozWNOe MagenkundgebunginAwischenahn
Adolf SUsr spricht vor den Ammerländern

Bad Zwischenahn, 28 . Mai.
c,

Zwischenahnstand gestern ganz im Zeichen des Hitler¬besuches , der sich zu einer machtvollen Kundgebung gestaltete,an der das gesamte Ammerland freudigen Anteil nahm. Dasnatürlich. Hat doch gerade das Ammerland in vielen
Wahlschlachten feine Stellung als Hochburg des National¬sozialismus bekundet . Ein blaurotes und schwarzweißrotesFahnenmecr in den Straßen , das Hakenkreuzbanner stark ver-tretcrr . Wo keine Fahnen zur Verfügung standen , sind Heckenund Pforten mit kleinen Hitlerfähnchengeschmückt. Girlanden
hinüber und herüber.

Schon vormittags herrscht gesteigerter Verkehr in den
Straßen Auf dem riesigen Grundstück der Harmsschen Ma¬
schinenhallen , dem Mittelpunkt der Kundgebung, flitzen dieBoten und Ordonnanzen, treffen fleißige Hände die letzten Vor¬bereitungen. Die Frauen , die eine eigene Speisehallemit billi¬
gen Getränken und Eßwaren eingerichtet haben — der gesamteReinerlös dient wohltätigen Zwecken —, haben es besondersbrock. In den Straßen ertönt sogar Orgelmusik ; auch der
Orgelmann hat seine Musika mit Hakenkreuzfahnen geschmückt.Einmal erlebt er eine Ueberraschung : vor einem Hause mitAndersdenkendenmuß er halten, bekommt eine gute Belohnung,und wird im Schmuck seiner Hakenkreuze geknipst.

Wo irgendein Raum zur Verfügung stand , sind Fahrrad¬
stande eingerichtet ; sie erreichen diesmal eine Rekordzisser —
auch ein Zeichen der Zeit. Nach Mittag wird der Verkehr
stärker . Die ersten Lastwagen aus Richtung Leer treffen ein.
Auf den Zufahrtsstraßen rücken Radfahrerkolonnen an. Im¬mer größer wird der Betrieb. Unaufhörlichströmt es nach den
Halleir , die sich langsam zu füllen beginnen. Einen ungemein
freundlichen Anblick bieten die riesigen Räume. Alles ist mit
Grün und Blumen reich geschmückt, besonders die fast üppig
herausgeputzte Rednertribüne vorn am Eingang der recht¬
winklig zu einander stehenden Hallen; ein riesiges Hakenkreuz
hebt sich leuchtend im Hintergründe ab . Kurz nach 6 Uhr rückt
die E n t e lma n n - K ap e ll e in voller Besetzung an und
läßt ihre ersten zündenden Märsche erklingen . Immer mehr
Menschen strömen herbei, und gegen 8 Uhr sind die Riesen¬räume vollbesetzt . Die Besucherzahl ist schwer zu schätzen; sie
geht über die 10 090 hinüber. Ostfrtesland ist stark vertreten,
auch der Friesoyther Bereich und die Friesische Wehde . Ausden Parkplätzen sind auch holländische Wagen vertreten.

Bezirksleiter Roggemann tritt ans Mikrophon und
eröffnet die Kundgebung mit herzlichen Begrüßungsworten.Er gibt bekannt, daß Adolf Hitler gegen 9 Uhr eintreffen wird
und erteilt dem

ReichstagsabgeordnetenFillusch
das Wort. Der Redner ging scharf mit dem herrschenden Systemins Gericht . DieselbenKräfte, die in den 80er und 90er Jahrenmit den Handelsverträgen den Grundstein zur Vernichtungdes
bodenständigen Bauernstandes legten, verfolgen heute dieselbe
Verbrechertaktik . Schuld an allem soll der verlorene Krieg und
die Weltwirtschaftskrisesein ; immer wieder wird dasselbeMär¬
chen verzapft, um das Programm zu rechtfertigen , das Deutsch¬land an den Bettelstab gebracht hat. -Warum? Weil überall in
der Politik, der Weltwirtschaft, der öffentlichen Meinung die¬
selben Kräfte am ' Werke sind , die auf Grund gemeinen
Egoismus ' und Materialismus ' aus den Massen der Völker
ihren Millionengewinn ziehen . Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz ist eins der wichtigsten Punkte im nationalsozialistischen
Programm , das den Herrschaftenaber nicht paßt, die heute am
Ruder sind . Wer heute noch arbeitet, muß Beschäftigungssteuer
zählen; aber wer vyn der Arbeit anderer lebt, wird möglichst
mit hohen Ehrungen ausgezeichnet . Wie kommt es, daß bei¬
spielsweise noch , im vorigen Jahr für zwei Milliarden
Jndustriefertigfabrikate eingeführt wurden, daß wir allein
80 000 landwirtschaftliche Maschinen aus Schweden bezogen?
Dieser irrsinnigen Entwicklung muß ein . Riegel vorgeschoben
werden.

Während sich der Redner noch eingehend mit diesen Fra¬
gen beschäftigt , entsteht plötzlich eine nervöse Unruhe unter den
Massen . Draußen fahren die Wagen vor, die Adolf Hitler mit
seinem Stabe heranbringen. Ein wunderbares Bild spielt sich
draußen vor den Eingängen ab . Kleine Kinder in Weißen Klei¬
dern , und. Blumenkränzenauf den Köpfchen , bilden hier Spalier
und überschütten den Führer mit Blumen.

Adolf Hitler,
steigt aus dem Wagen und geht lächelnd durch die Kinder¬
reihen hindurch, immer wieder einige von den Kleinen aus
den Arm nehmend. Ein Photomann hat Glück und kann ein
allerliebstes Bild auf die Platte bannen. Einige Minuten
dauert hier der Aufenthalt, dann betritt Adolf Hitler mit Gau¬
leiter Röver und dem übrigen Stabe die Hallen und schreitet
durch die Tausenden von Menschen hindurch , die ihn mit einem
ungeheuren Jubel begrüßen. Vor der Tribüne wechselt der
Führer einige Worte mit der Witwe des erschlagenen SA .-
Mannes Lüchtenborg aus Altenoythe; unter dem Wogen
der Begeisterung ist nichts zu verstehen , man sieht nur . wie
Adolf Hitler der trauernden Witwe ergriffen die Hand drückt.
Erst allmählich kehrt wieder Ruhe in den Saal ein und
Reichstagsabgeordnetr Fillusch kann seine Rede fortsetzen , die
er mit der Ermahnung schließt , im Oldenburger Wahlkampf
die Pflicht zp tun . Deutschland mutz leben und wenn wir
sterben müssen ! (Starker Beifall.)

Die Kapelle spielt zwei Märsche . Dann tritt Gauleiter
Röver aus Mikrophon. Er begrüßt seine Ammerlander.
In den letzten Tagen habe ich es nicht gesagt , weil ich wertz,
daß er es nicht will. Aber heute , wo er hier, von uns Abschied
Nimmt , Will ich es rufen : unser herrlicher Führer, unser Adolf
Hitler, ihm unser Sieg Heil! Brausend klang der Ruf aus
den Mengen zurück.

Adolf Hitler . . .. .
Nahm das Wort zu seinen fast 1V-stundlgen Ausführungen.

. Er sprach ruhig und überzeugend, die markanten Stellen m
seiner programmatischen Rede wuchtig und leidMschaftlich
unterstreichend, dabei immer wieder von Beifallssturmen
unterbrochen. Als das System vor 13 Jahren f^me Herrschaft
antrat , versprach man viel. Man mußte viel versprechen , weil
man ein großes Reich zerschlagen und mit emcr hundert-ahri-
gen Tradition gebrochen hatte. Wie damals du Schuldlgen
gesucht und die Monarchie beseitigt wurde, fto muß auch heute
jemand schuldig sein für die große Not, ur die wir geraten
sind . Das sind die heutigen Machthaber. (Starker Beifall) .
Außenpolitik, Innenpolitik und Wirtschaftspolitik (md drei
verschiedene Dinge, die unzertrennlich wAnander verbunden
sind . Innenpolitisch ein parlamentarischer Schwätzer und

besteht sei Bismarcks Zeiten zwischen zwei Ausfassungen : Na¬
tionalismus und Sozialismus. Er ' " An das seilieber Bedeutung. Nur Narren können sich
belanalos — Wo sind die bürgerlichenPolitiker 191° gewesen.
(Seh/ richtig ) . Welche Weltanschauungsoll heute bestehen : die
bürgerlich-nationale oder die warxiMch-mternattonale . Man
wird dieser Entwicklung nicht dadurch Herr, daß ma " an ihr
herumdoktert, sondern dadurch , daß man d ' e ^ ragen ausrolli
und seelischen und geistigen Frieden bringt , ^ ch gehöre nM
xu den Menschen , die heute so und morgen so reden . Jcy
grüble an meinen Entschlüssen ^ 0 °- und wocheM^
mich , wenn ich sie gefaßt habe, m sie hineiO ustd lass <y
mehr los (langer, stürmischer Beifall) . , so i e rDer deutsche Arbeiter ist ein grenzento,er
Idealist, und cs geht nicht au, daß wir sagen , er taugt

nichts . Er kann in zahllosen Fragen des Herzens und Ge¬
müts , in der Treue, Zuverlässigkeit und gegenseitiger Opfer-
bereitschaft vielen aus anderen Ständen ein großes Vorbild
sein . (Starker Beifall.) Das Wort national ist heute ein be¬
grenzter Klassenbegriff geworden, ein Schlagwort fast . Der
reichste Rationalismus ist nichts anderes als der veredelste
Sozialismus. (Starker Beifall.) Wir werden jedem sei¬
nen Stand lassen , aber wir werden ihm beibringen, daß über
seinem Stande Deutschland steht ! (Bravo und starker Beifall.)Wir kämpfen nicht um Ministerstühle oder Landtagsmanoate.
Jeder Sieg stärkt unsere Position für das letzte Ziel. Dieses
letzte Ziel heißt Deutschland. Weil wir an unserem
deutschen Volke hängen, weil wir seine Eigenart lieben, weil
wir das Dorf wie die Stadt lieben, kämpfen wir , daß dieses
ganze Deutschland wieder groß und stark und mächtig wird,
und jeder deutsche Mensch auf seiner Scholle sein Brot ver¬
dienen kann . Vor 13 Jahren war ich der einzige Glaubens¬
träger dieser Bewegung, heute sind es ungezählte Millionen,
auch ihrerseits bereit, ihre Pflicht zu erfüllen, wie wir glauben,
daß wir sie erfüllt haben. Tun auch Sie am Sonntag in
Oldenburg Ihre Pflicht.

Die Menge erhob sich spontan und brach minutenlang
in Heil -Rufe auf den obersten Führer aus . „ Deutschland er¬
wache !" erscholl dazwischen . Die Kapelle stimmte das Deutsch¬
landlied an, während dessen sich Adolf Hitler mit seinen Be¬
gleitern entfernte. Gauleiter Röver beschloß mit kurzen
Worten die Kundgebung: Geht hin und nutzt die Zeit ; wir
müssen siegen , weil Deutschland leben soll . Unser herrliches
deutsches Volk und Vaterland, unser liebes Oldenburg und
unser Führer Hitler Sieg -Heil ! Die vieltausendköpfige Menge
sang stehend das Horst -Wessel-Lied , das die eindrucksvolle Kund¬
gebung gegen 10.30 Uhr beendete.

Langsam vollzieht sich der Abmarsch . Ueberall sieht man
Gruppen zusammenstehen , die erregt noch das große Erlebnis,
das ihnen das persönliche Kennenlernen des obersten Führers
der Bewegung bedeutete , besprechen . Leider hat die Lautsprecher¬
anlage, die eine Oldenburger Firma montiert hatte, nicht gut
funktioniert; mehrere Klagen wurden darüber laut . Das war
bedauerlich, weil große Teile der Reden verloren gingen. In
den Straßen herrschte bis Mitternacht noch Hochbetrieb -, dann
Wirds allmählich stiller . Der gesamte Verkehr hat tadellos funk¬

tioniert. Sechs Gendarmeriebeamteund zwölf Schupobeamte
aus Oldenburg waren zur Regelung des Verkehrs herangezo -,
gen . Die NS .-Werbeabteilungenübernahmen den übrigen Ord-
nungs - und Sicherheitsdienst und sorgten für eine muster¬
gültige Abwicklung . So hat die gewaltige Kundgebung bei allen
Teilnehmern nur die besten Eindrücke hinterlassen.

Neues in KSere
Im österreichischen Nationalrat kündigte Bundeskanzler Du

Dollfuß in seiner Regierungserklärung am Freitag neue
einschneidende Selb st Hilfsmaßnahmen an, wenn
das Verhandlungsergebnis des Völkerbundsausschusses un¬
günstig aussatten sollte . Von sozialdemokratischer Seite wurde
ein M i ß t r a u e n s a n t r a g gegen die neue Regierung ein-
gebracht.

Das Schleuder-Postslugzeug der „Bremen", v 1919, traf
Donnerstaanachmittag 1 .15 Uhr aus seinem ersten Fluge in
diesem Jahr mit einem Vorsprung von etwa einem Tage in
Blexen ein.

S
1400 deutsche Theaterbesitzer stimmen über die besten

Filme ab . Der „Film -Kurier" hat unter den 1400 deutschen
Theaterbesitzern eine Abstimmung über die besten Filme des
letzten Jahres durchgeführt. Dabei wurde der erste, zweite und
vierte Platz mit den Ufa-Tonfilmen „Der Kongreß tanzt"

, „Bom¬
ben aus Monte Carlo" und „Aorck" belegt.

»

Pilot füllt aus dem Flugzeug und landet wohlbehaltenmit dem
Fallschirm.

Am Donnerstag unternahm bei Wiesbaden der Pilot P i ß
von der Akademischen Fliegerschule Aachen mit der Maschine
„Cumulus " einen Segelflug. Nachdem das Flugzeug eine
Stunde lang in 1800 Meter Höhe über Wiesbaden gekreuzt
hatte, wurde es plötzlich auf 2000 Meter Hochgetrieben und kam
ins Trudeln. Hierbei fiel der Pilot aus dem Flugzeug. Er
konnte jedoch mit Hilfe des Fallschirms unversehrt in der Nähe
der Stadt landen. Auch das Flugzeug kam unbeschädigt zu
Boden.

Schweres Verkehesunglüü
3weS Motorradfahrer vom v-3ug erfaßt und gelötet

Bremen, 27 . Mai.
Heute morgen ereignete sich beim Bahnübergang der

Straße Ottersberg —Verden in unmittelbarer Nähe des
Bahnhofes Ottersberg ein entsetzliches Verkehrsunglück, dem
zwei blühende Menschenlebenzum Opfer fielen. Zwei junge
Männer , die mit dem Motorrade zur Arbeitsstätte fuhren,
wurden von dem D -Zug Hamburgs- Köln, der kurz vor
5 .30 Uhr Ottersberg passiert, ersaßt und getötet. Das
Motorrad wurde noch 700 — 800 Meter mitgeschleift, ein
kleiner Trümmerhaufen war alles , was davon übrig blieb.

Die Reichsbahn erschwerte die einwand¬
freie Berichterstattung der Presse außer¬
ordentlich. Es konnte aber festgestellt werden, daß die
Schranke nicht beschädigtwar , und die Annahme, daß sie also
auch nicht geschlossen war , ist demnach gerechtfertigt. Bei
den Verunglückten handelt sich es um die Arbeiter Volk-
mann und Bahrenhoop aus Ottersberg , die beide ver¬
heiratet sind und Familie hinterlassen. Sic waren beschäf¬
tigt als Vorarbeiter bzw . Arbeiter beim Brückenbau in
Verden und befanden sich aus dem Wege zur Arbeitsstätte.

das Sportpeogeannn im Reiche
Und mm auf dem Meburg-Ring . . . .
10. ADAC. -Eiselrennen — Glückt „Carratsch" die

Revanche?
Noch sind die Rekordfahrten auf der Avus in stärkster Er¬

innerung und der Sieg des schweren Weißen Mercedes Man¬
fred von Brauchitschs über den Alfa Romeo des Vorjahrs-
sicgers Caracciola das Tagesgespräch unter den Motorsport¬
lern, und schon wieder ruft der ADAC, seine Anhänger zu
einer Großveranstaltung. Am Sonntag wird auf der 20 Klm.
langen Nordschleife des Nürburg-Ringes das 10. ADAC.-Eifel-
renuen ausgefahrcn werden. War auf der langen Geraden der
Avus die Voraussetzung absolute Schnelligkeit des Wagens
für den Sieg — vorausgesetzt natürlich, daß die Reisen nicht
streikten — und kam es darauf an, Schnelligkeitsrekorde zu er¬
zielen , so stellt die kurvenreiche Bahn an die Fahrkunst des
Führers die größten Anforderungen. Kurven, Gefälle , Stei¬
gungen usw . verlangen von dem Fahrer die äußerste Beherr¬
schung seiner Maschine und Kenntnis der Strecke . — Auch in
diesem Jahre weist das Eifelrennen wieder die Namen der
bekanntesten europäischen Rennfahrer auf. Motorradrennfah¬
rer und Autorennfahrer von Rang sind wieder am Start - 59
Motorräder und Seltenwagenmaschinenwerden am Sonntag-
Vormittag gestartet . Bauhofer auf DKW. wird seinen Vor¬
jahrssteg gegen in- und ausländische Kanonen zu verteidigen
haben. Soenius , B ullus , Frentzen , Möritz,
Wehres usw . vertreten die deutschen Farben, während
Luxemburg Aerts und Ricardo auf Ariel und Marcel
auf Nudge und Holland Ridder auf Cotton, Davids auf
Velocetie , Pluym auf Norton und Kuppen auf DKW.
ins Rennen schickt . Hier werden sich scharfe Kämpfe um den
Sieg entwickeln , den sich eigentlich der routinierte Bauhofer mit
seiner DKW. nicht nehmen lassen sollte.

Um 14 Uhr erfolgt dann der Start der Wagen , dem man
um so größeres Interesse entgegenbringt, als hier der Vor-
jahrssteger Caracciola in diesem Jahre seinen Sieg auf
Alfa Romeo verteidigen soll , den er auf Mercedes-Benz er¬
ringen konnte . Beim Avus-Rennen mußte er dem schweren
Weißen Mercedes knapp den Vortritt lassen ; wird er auch dies¬
mal wieder dem jüngsten Stern auf dem Rennsport, Manfred
von Brauchitsch, den Sieg lassen müssen ? Es ist dies¬
mal kaum damit zu rechnen . Caracciola wird auf dieser kur¬
venreichen Strecke mit seinem leichten Alfa dein in der Kurve
schwerer zu steuernden Mercedes bestimmt überlegen sein . Der.
französische Spitzenfahrer Chiron wird mit seinem blauen
Bugatti den beiden Deutschen das Leben recht heiß machen.
Der Deutsche von Morgen, Prinz zu Leiniugeu und
Burg galt er sind die drei übrigdn Stallgefährten Chirons,
die mit Bugatti am Start erscheinen werden. Mercedes-Benz
wird noch durch Bergmeister Hans von Stuck vertreten sein.
Dreysuß wird mit seinem Maserati, mit dem er am letzten
Sonntag die schnellste Runde auf der Avus fuhr, ebenfalls am
Start sein . Voraussichtlich wird auch der Hamburger Bro¬
sche! einen Mercedes an den Start bringen. Wem hier die
meisten Aussichten zu geben sind , ist noch schwerer zu sagen.
Es spricht sehr viel dafür , daß es „Carratsch" gelingt, den
Stromlinienwagcu von Brauchitschs hinter sich zu lassen.

VorMkchrunde zue 9FV .-MeWerschaft
In Dresden: Eintracht Frankfurt gegen Schalke 04

Süddeutscher gegen Westdeutscher Meister! Wenn man von
diesen Titeln ausgeht, müßte mau mit einem knappen Siege der
Frankfurter rechnen , denn allgemeinwird die süddeutsche Spiel¬
starke höher eingeschätzt als die Westdeutsche. Die Frankfurter
haben aber bei weitem noch nicht Kgen Schalke gewonnen, zu¬
mal sie am Sonntag gegen Tennis -Bonussia nicht voll überzeu¬
gen konnten . Sie haben bei Beurteilung der einzelnen Mann-
schaftstcile sowohl in der Hintermannschaft als auch Läufer¬
reihe ein Plus , aber der Sturm kann einen Vergleich mit dem

Schalkes bei weitem nicht aushalten, und das könnte leicht Yen
Ausschlag geben .

' ;
In Mannheim: Bayern München gegen 1 . FC . Nürnberg
Eine rein süddeutsche Begegnung, deren Ausgang ebenfalls

erst mit dem Schlußpfiff entschieden sein wird. Man darf die
NoriSleute als etwas stärker ansprechen . Umgekehrt würde ein
Sieg der Bayern auch nicht sehr überraschen.

Fußball VfB. Komet —Werder 4 :3.
Micky Walker schlug Paolino

in Newyork in einem Zehnruudenkamps klar nach Punkten.
Bremens Mannschaft im Tennis -Vierstädtekampf,

Bremen — Hamburg — Hannover — Düsseldorf , der turnus-
gemäß in diesem Jahre in Hamburg stattfindet, stützt Bremen
sich wieder auf die Spitzenspielerdes Bremer TV . 1896 : Laue
und Kulenkampff , sowie Frl . Buß und Frl . Herbst.

Geänderte DFB .-Mannschaften gegen Everton
Die DFB .-Answahlmannschaftenmußten abermals an ver¬

schiedenen Stellen geändert werden. Es spielen:
In Köln gegen Everton: Buchloh (VfB. Speldorf) ; Schwaan

( Blau - Weiß Köln) , Burkhardt (Brötzingen) ; Janes (Fortuna
Düsseldorf ) , Leinberger (Fürth ) , Plate (Sülz 07) ; Albrecht (For¬tuna Düsseldorf ) , Lachner ( München 60) , Dörfcl, Roack (beide
HSV .) , Heidemann (Bonn) .

In Frankfurt gegen Newcastle United: Kreß (Rot - Weiß
Frankfurt) ; Emmerich (TB . Berlin ) , Wendl (München 60i;
Hergert (Pirmasens ) , Tiefet (Union-Niederr.-Frankf.) , Knöpfte
(SV . Franks.) ; Langenbein ( VfR. Mannheim) , R. Hosmann
(DSC .) , Nutz (Stuttgart ) , Rühr (Schweinfurt) , Kobicrski ( For¬tuna Düsseldorf ) .

Der vermißte Sitaven-Flieser Bertram
ausgegeben

HansBertram,
der seit einer Woche aus seinem letzten Etappenslug nach -dem
australischen Hafen Port Darwin vermißt wird. Trotz an¬
gestrengtester Suche durch Flugzeugeund Wachboote konnte bis¬
her keine Spur des Flugzeugs entdeckt werden, so daß mit dem

Tode des
Fliegers ^ rechnet werden muß.

" " 7.- ^ .. . . .— »»>„ > »

IMk" Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt des Rhei¬
nisch-Westfälischen Kohleu - Lyudk 'nls, Essen a. d . Ruhr , bei.



So rufen die Deutschnationalen . Wenn Oldenburg von natioual-
fozialistisch- deutschnationaler Alleinherrschaft gerettet werden soll, unter¬
schreiben wir das . Eine Linksherrschaft, von der Oldenburg gerettet
werden könnte, haben wir dank der volksparteilichen Politik im
Landtag seit 10 Jahren nicht gehabt und kommt auch für die Zukunft

nicht in Frage
Wer Oldenburg von Parteiherrschaft jeder Art retten will , wählt

Nationale Vereinigung
(Deutsche Volkspartei , Wirtschaftspartei)

Nieberg , Zimmermann , Weerda , Hagemann , Tietjen

.
-

VsiMooge
mit Schnelldampfer,Stadt Rüstringen'

über Wilhelmshaven
van » dis 18. lllnnl

Hinfahrt
W . F.
6.26 6.02
8.18 7.45

ab Oldenburg
ab Wilhelmshaven

Rückfahrt
W . F.

an 21 .38 2L37
an 1S.1S 21 .00

16 .30 18 .1510 .45 10.15 an WangeroogeBahnh. ab
<r . , ^Vlllrelmsttsven , gegenüberdem Bahnhof

am Zonntsg , cism 29 . IVIsi 19Z2
Î räküngssupps, ^ OsisissX Stsngsn-
spsrgs !, Lssinsr Tunke , gsbscksns
oclsr Stslnbuit gskookt , esüssssns öuttsr
psisrsiüsnkstt , Lmsmel -Ossmö - Uis 2 . »

kisimuik l-oks >c!s — Tsispkon 4329

lftükängssugps , Xslbsnisrsnrüoken neck
stlsrsoksü , Lmsmöl - Lrems - ^ is K.80

Zur keikMit

ein Photo -Aparnt
9 mal 12, für Film
und Platten (Agfa-
Siandard ) , mit Le¬
derlasche , Stativ und
Tasche sowie Zubeh.,
1 Wto-AMrat

6 mal 9 , ebenf . neu¬
wertig ( Agsa -Bill.) ,Rollfilm. Nachzufrg.

Wallgraben 1.

EineFeier
unser, silbern. Hoch¬
zeit findet nicht statt.
D. Paul und Frau

Donnerschwee.

Eine Feier
unser silbern . Hoch¬
zeit findet nicht statt.
Arm . Haueltedt

und Frau , Tweelbäke

Vu5 Löilok
iu krZAriu

ist vom 30 . Mai
ab für die Be¬
sichtigung

gMMki

Lurvck

or . kommel
fockartt kür innsrs

Xrcinkksitsn

IZedMesOel
Natürl . Mädel, 27," Auiosportlerin, in
gestch. Verhältn . leb .,
lebhaft, brün ., symp.
Aeußere, Natur - und
Mus.sreund., m . viel
Schönh.sinn, lebens¬
erfahr., w. möglichst
ähnl. veranl. Partn.
mittl . Alt. in sicher.
Position . Anon. oder
Perm , zwecklos . Zu-
schr. , ev. m . Bild , er¬
beten unter I W 112
an die Geschst. d . Bl.

— Arr —
in besten Jahr . , gute
Erscheine , sowie in
gesund . Verhältniss.,
sucht liebevolle Leb -
gefährtin, 30 bis 40
I . alt . Anhanglose
Damen mit angen.
Aeutz. und ernst . Ab¬
sicht wd . geb . , Bild¬
angebote unt . D . Di
Oldenburg postlagd,
zu richt . Diskretion

Ehrensache.

FamMeEsÄmOten
Berlodungs -Anzeigen

Meattskkulr
UsoktsÄUskaM , it >poüisksn - uns Erunct-
stäoksvsrmittlung
Suckiükrung uns Sisusrborsiung
(im Abonnement)

Oicisnburg , /ladtsrnstrslZs 59

Ousovs Likören vllll irrüvk-

liellou IVL 1i 16 r rvsräsu

icosksulos 2UM . v/
'
o .b .lloliul

A6kLil1'6U.

^ .ilinsläliuA : 3730

Slsiil

A kins hslsr unserer

K finclst nickt statt

Zivils u.
OIcIsnbvrg-öürgsrfsI6s

ileveMnu! M üeMigimgrii
Lager fertiger Särge

Ueberführungn. auswärts^mit modernem Leichenautos
LleSir . la « 8vi »Ii«I»u » ,

kletümstiil 7

Ml
Die Schauung des HemmelsbäkerKanals,von der Tweelbäke bis zur Einmündungin die Hunte, sowie die Tweelbäke vom

Chausseeweg bis zur Einmündung in den
Hemmelsbäker Kanal, findet am 10. Juni
d . I . statt. Die Anlieger haben bis dahindas Flußbett von Unkraut u . Sandbänken
zu reinigen. Alsdann Vorgefundene Man-
gelvöste werden gebrücht und auf Kostender Säumigen ausverdungen.

Die Geschworenen:
I . Möhlenbrok. D . Masemann.

1 Schlafzimmer (Eiche ) mit Birken-Maser
und 1 Schlafzimmer, birkelackiert,

beide Zimmer modern und schwer , alles
gerundet, im Aufträge ganz billig avzugeb.

LM Meinen MöbellsuL,
Ofener Straße 51, beim „Ammerländer"

^ nue cüucii

UIMLKdlllil

ru HabenIn allen vlnseMSolgeaVesedSklen
Zu verpachten evtl, zu verkaufen

MWWsMtSM
Offert, unter K C 115 an die Gesch. d . Bl.

Ihre Verlobung geben bekannt
Mariha Heyne
Joseph Lllaga

Altenbuntorf

MllliUllNgL-AWMN
i-iSNmcinsi / ^ Olfens

gsk . Ounksr
Vermählte

OIVkXIKUstQ i. O., 6sn 28 . ^ ai 1932

Eevmtg -Anzeigen
^ Oldenburg , 27. 5. 32
« Die glückliche Geburt eines ge-E sunden , strammen

x IWMIl.
'§ zeigen hocherfreut anI ikirirst miü
^ Aenne geb . Böhning
m Oldenburg , Pferdemarkt 18.

Mes-Anzeigei,
Statt Ansage.

Tweelbäke , den 27. Mai 1932.
Nach einem arbeitsreichen Leben !

verschied heute mittag im 55. Le¬
bensjahre nach kurzer , schwerer
Krankheit mein lieber Mann, unser
treusorgend. Vater, Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der Landwirt

In tiefer Trauer:

Martha Finke Me.
geb . Harms.

Beerdigung am Dienstag, dem!
31 . Mai , 3 Uhr nachm . , auf dem jalten Osternüg . Friedhof. Trauer¬
andacht im Hause 1 Uhr.

57 -V77 XXklkldl
2S . ^ oi 1932

klsuts nclcömittcig 1 Oku- snfscöliSs scmtf
iac>cö iangsm , Lcöv/srsm , mit grollsr Osclvlc!
srttogsvsm leiclsv uvssis lisbs , gvts
/Vfuttsr , Zcöv/isgsrmuffsr , Qtallmuffsr,
Zciixvssfsi -, äcöivägki 'in uncl 7cmts , msivs
lisks 7rsvncl >k>

!̂ 7au

/V^ is kslts
gsd . Lcövmciclisi'

in lörsm äO. IslJsnsjaöi -s.
im f>Ic>msn clsrIn tisksm 5cömskrs

künfsidlisksnsn

Lpüns unc!
/viartko gsb . kslts

8ssr6igvng am visnstag , 31 . 1932, 4^ Ukr,
out cism nsusn friscikok in Ocinclsrlcssss.

Irousranckockt 3 Ukr im klciuLs

zeMl -BertM
deutscher Kriegs-

) E. ! beschädigt. « . Krieger-
/ Hinterbliebener E. V . j

Ortsgr . Oldenburg
Unser liebes Mitglied

in Oldenburg, Nelkenstraße , istjverstorben.
Ein ehrendes Andenken ist ihm s

gewiß.

Elsfleth -Lienen, den 27. Mai 1932.
Heute morgen 5 Uhr entschlief!

nach kurzer , schwerer Krankheit
meine liebe Frau , unsere liebe,
gute Mutter , Schwieger-, Groß¬
mutter und Schwester

geb . Osterthun,
im Alter von 62 Jahren.

In tiefer Trauer:

Friedrich von Lima
nebst Kindern und Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am!

Dienstag , dem 31. Mai , nachmit¬
tags 4 Uhr, vom AmtsVerbands- j
krankenhaus Brake aus dem Fried¬
hof in Elsfleth . .

Moslesfehn, den 25. Mai 1932.
Heute nachmittag um 21s Uhr!

entschlief nach kurzer , heftiger
Krankheit unsere liebe Mutter und jGroßmutter

Witwe

berw. Woltermann geb . Behrens
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
W« h Asche

geh . Woltermann u. Kinder
nebst ihren trauernden Kindern

in Amerika.
Die Beerdigung findet statt am!

Montag, d . 80. Mai , um 81s Uhrvom Piushospital . Um 71s Uhr!
feierliches Seelenamt.

MMM
MM«

Sonnabend , d. 28.
Mai . 7X bis 91s U .:
Notgemeinsch . Grpp.
IV Nr. 2626 bis 3500
etnschl . Volkstümlich.
Symphoniekonzert.

Sonntag , 29. Mai,
31s b . 5H Uhr: Zum
letzten Male „Char¬
ters Tante." Einh .-
preise 50 L und 1 ^

71s bis tzegen 9H
Uhr: „Gasparone."
Preise II.

Montag, 30. Mai,
71s bis 91s U .: Not-
gemeinfchaft Grp . v
Nr . 3601 bis 4375
einschl . Volkstümlich.
Symphoniekonzerl.

Dienstag, den 31.
Mai , 71s bis 101s U .:
L 36 „Als ich noch
im Flügelkleide."

Mittwoch, 1 . Juni,
71s bis gegen 1014
Uhr : 0 „Gasparone."
Preise II. >

Donnerstag , d. 2,
Juni , 71s bis 101s
Uhr: 8 35 „Als ich
noch im Flügel-
Neide ."

Freitag , 3. Juni,71s bis gegen 101s
Uhr: 0 36 „Gaspa¬
rone." Preise II.

Sonnabend , d . 4.
Juni , 71s bis 11 U .:
„Carmen." Kl . Prf .

',50 I bis 2,50
Sonntag , 5 . Juni,

31s bis M U . : „Die
Blume von Hawaii."
Kleine Preise, 50 Ibis 1,50

71s bis gegen 10
Uhr: „Gasparone."
Preise II.

UlMsWWN
^ Für die Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir unfern

innigsten Dank
Frau Helene Meyer

und Kinder.
^ Für alle Beweise wohltuender Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

danken nm tzerzliU.
Anna Theilen u. Angehörige.

Edewecht , den 27. Mai 1932.

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Silberhochzeit

herzlichen Dank
H . Uhlenhut u . Frau.

Revrer
Ctadttlmter

Sonntag , 29. Mai,abends 8 Uhr: „Un¬
dine."

Montag, 30. Mai,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .jr
„Mutter mutz heira¬
ten ."

Dienstag, den 31.
Mai , nachmitt. 3.30
Uhr ( geschloss. Vor¬
stell.) : „Revolutschon
gegen de Wiwer." —
Abds. 8 Uhr: „Der
Wildschütz ."

Mittwoch, 1 . Juni,abends 6 Uhr: „Göt¬
terdämmerung."

Donnerstag , d ., 2,
Juni , abends 8 Uhr:
„Die Entführg . aus
dem Serail ."

Freitag , 3. Juni,abends 8 Uhr: „Der
Barbier v. Sevilla."Sonnabend , den 4.
Juni , abds . 8 Uhr:
„Der Waff.schmied ."

Sonntag , 5. Juni,abends 8 Uhr: „Dis
toten Augen."

Montag, 6. Juni,abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellig .) :
„Undine."

Dienstag , 7. Juni,
ab . 7.30 Uhr: „Sie
Aauberslöte."

Mittwoch, 8. Juni,abds. 8 Uhr: „Aarund Aimmermann."
Freitag , 10. Juni,abends 8 Uhr: „Don

Juan ."
Sonntag , den 12.

Juni , abends 8 Ubr:
„Figaros Hochzeit ."



1. Veilage
zu Nr. 142 der ..NachrichiensüeStadl und Laad ' vom Sonnabend, dem 28. Mai IS32_

Die VMsmßWhe der WMsrgebmsse
Die Mahlzeit dauert am ,Svnntag von 8 Uhr vor¬

mittags bis 5 Uhr nachmittags. Die Feststellung des Er¬
gebnisses wird , da erst die Ziffern aus Birkenseld und
Lübeck vvrliegen müssen , längere Zeit in Anspruch nehmen.
Es darf damit gerechnet werden, daß man um 11 Uhr eine
Ucbcrsicht gewinnen kann . Wir werden die Wahlergebnisse
wieder, wie bei den früheren Wahlen , mit Hilfe des Pro¬
jektionsapparates beknnntgeben, doch werden wir mit
Rücksicht aus die Tageshelle und das späte Einlaufen der
Wahlergebnisse mit diesem Dienst nicht vor 8 .30 Uhr
beginnen.

Aus Stadt md Land
° Oldenburg , 28 . Mai 1932

LrmdestheateeAus dem Theatsrbüro wird uns geschrieben:
Morgen Erstaufführung „Gasparone " °

Die mit größter Spannung erwartete Erstaufführung
von Carl Millöckersentzückender Operette „Gasparon e"
in der neuen musikalischen Bearbeitung von Ernst Stessan
findet morgen , Sonntag , den 29 . Mai , abends 7 .15 Uhr, bei
Preisen II statt. Die Inszenierung besorgt Hellmuth Götze,
dessen letzte Oldenburger Inszenierung diese Operette seinwird . Die musikalische Leitung hat Johannes Schüler, die
Tanze sind von Hans Becker einstudicrt, das Bühnenbild
stammt von Ernst Rufer , die Kostüme entwarf Harry
Drcsselhnis. In den Hauptpartien sind beschäftigt : Mirowna,Hinrichs, Börgesen, Schneider, Becker , Drosten, Schürmann,
Kohrs , Klinger , Diedrich, Görlich. Die erste Wiederholung
ist am Mittwoch, dem 1 . Juni.

Heute, Sonnabend , abends 7 .45 Uhr, erhält Gruppe IV
der Notgem einsch ast, am Montag , dem 30 . Mai,
Gruppe V das volkstümliche Shmphoniekonzert unter Lei¬
tung Willy Schweppes.

Morgen , Sonntag , den 29 . Mai , nachmittags 3 .30 Uhr,
gelangt zum letzten Male der große Schwankerfolg „C h a r-
lehs Tante" mit Hans Becker in der Titelrolle als
Werbevorstellnng zu Einheitspreisen von 50 Pfennig und
1 RM zur Darstellung.

Winfried Zillig, Korrepetitor am Landes¬
theater , der sich als ausgezeichneter Pianist und auch als
Komponist viele Freunde in Oldenburg erwarb , wurde für
die kommende Spielzeit als erster Solorepetitor und Kapell¬
meister an die Düsseldorfer Oper verpflichtet.Der bei unserm Theaterpublikum sehr beliebte Schau¬
spieler Paul Klinger wurde auf zwei Jahre an die
vereinigten Theater von Breslau verpflichtet.

Landesmuseum
Sonntag Schluß der Tassen - Ausstellung

Die Ausstellung schöner alter Tassen aus Oldenburger
Privatbesitz wird am Montag abgebant werden. Sie kann
also nur noch am Sonnabend und am Sonntag besichtigt
werden. Die freien Öffnungszeiten liegen am Sonnabend
von 3 bis 5 Uhr, am Sonntag von 11 bis 1 Uhr.

Uuion-Ksuzeets
Heute abend findet im Unionsgarten ein großes Militär¬

konzert statt, das von der Gaukapellc der NSDAP .̂ unter
Leitung von Herrn Entelmaun ausgeführt wird.

Sonntagnachmittag und abends finden bei günstigem
Wetter im Garten der „Union " zwei Militärkonzerte durch
die S t a h l h e l m b n n d e s k a p e l l c unter Leitung von
Obcrmnsikmeistcr a . D . Witte statt. Die Vortragsfolge
bringt wiederum ansprechendeund volkstümlicheMusikstücke
und im Abendkonzert einen Marsch - und Walzerabend, in
welchem hauptsächlichWalzer, Armee- und Geschwindmärsche
zum Vortrag gelangen.

H-
Dße Erl - Md Schnellzitgzuschlüge

nb 1 . Juni
Eilzug Schnellzug

3 . Kl. 2 . Kl. 3 . Kl . 1.u . 2 . Kl
Zone 1 1— 75 Km 0,25 0,50 0,50 1 .00

„ 11 76—150 „ 0,50 1,00 1,00 2,00
„ III 151 —225 „ 0,75 1,50 1,50 3,00
„ IV 226 —300 „ 1,00 2,00 2,00 4,00
„ V über 300 „ 1,25 2,50 2,50 6,00

O
* Adolf Hitler wohnte in Horumersiel. Während des

oldenburgischen Wahlkampfes hatte der Führer der NSDAP .,
Adolf Hitler , in dem kleinen Badeort am Eingang des Jade¬
busens, Horumersiel, sein Quartier aufgeschlagen. In der
Gastwirtschaft „Zur schönen Aussicht" , Besitzer Tiarks , direkt
am Deich , hatte Hitler seine Wohnung . Zu seiner Bewachung
sind sieben starke (Boxersigureu) ehemalige SS .-Leute in der
Wirtschaft einquartiert . Hitler steht schon früh am Morgen
auf und begibt sich an die Arbeit , resp. die Erledigung der
umfangreichen Post . Der Führer rührt keinen Alkohol an.
Der kleine Badeort Horumersiel war augenblicklich das Ziel
vieler Besucher. Vor allem die Autogrammjäger waren zahl¬
reich vertreten . Hitler hat in Horumersiel einen persönlichen
Bekannten, mit dem er früher viel zusammen war , den Land¬
wirt Liters , mit dem man ihn öfter in Gesprächenzusammen¬
sah . Der nationalsozialistische Führer benutzte von hier au¬
seinen schweren Mercedes-Benz-Reisewagen, um zu deu ein¬
zelnen Ortschaften des Oldenburger Landes zu fahren, wo zu
der Wahl die gewaltigen NSDAP .-Kundgebungen abgehal-
tcn wurden . — -- Die Dcutschnationale Volksparteiteilt uns unt: „Da.
Transparent, das vor dem Geschäftshausder Deutschnatw-

nalen Volkspartei über die Straße gespannt war , ist in der
letzten Nacht heruntergerissen und in den Stau geworfenworden . Als Täter wurden leider Nationalsozialisten fest-
gestellt . "

- Das Rätsel um Erna Meyer gelüst . Als Frl . SophieOlt man ns vor einiger Zeit auf ungeklärte Weise umsLeben kam , meldete sich bekanntlich bei der Gendarmerie eineErna Meyer, die allerhand Angaben über das Verschwindender Sophie Oltmanns machte . Nachdem lange Zeit vergeblich
nach Erna Meyer gesucht worden war , gelang es gestern, die
Frage zu klären. Es handelt sich um ein nervenkrankesjunges
Mädchen, das in Wirklichkeit gar nicht Erna Meyer heißt.Es hat bei einer früheren Gelegenheit die Feuerwehr an-
gerufen und ihr mitgeteilt , das von ihr bewohnte Hausbrenne. Anch damals stellte sich heraus , daß die Angaben
ihrer krankhaften Phantasie entsprungen waren.* Sommerkrankheit der Ziegen. Wie der Pressestelle der
OldenburgischenLaudwirtschaftskammervom Bakteriologischen
Institut der Landwirtschaftskammermitgeteilt wird, leiden die
Ziegen in diesem Monat schon stark unter Magen- und Lungen¬würmern. Bei Abmagerung oder Rückgang in der Milchleistung
ist an Wurmbcfall zu denken . Durch eine Kotuntersuchung, beider gleichzeitig ein evtl. Befall an Leberegeln festgestellt werden
könnte , wäre die Ursache der Erkrankungmeist leicht und mit
geringen Kosten zu klären und eine wirksame BekämpfungMöglich.* Patentberichtc. Patentanmeldungen (Einspruch
zulässig ) : Johann Meirosein Delmenhorst , Oelabsperrventil.
Josef Roscnitsch, Ing ., Oldenburg, Hcrdfeuerung mit
konischem Feucrtopf — Gebrauchsmuster (Löschungsklage
zulässig ) : Fritz Dierks und Heinrich Wolken, Eggelogebei Westerstede , Streuapparat für Samen und Düngemittel.
Heinrich Ritterhoff, Sage i . O., Kegelbillardspicl. Heinrich
Loschen, Gastwirt in Eversten , Würfelbrett.

Personalien . Der Gerichtsasscssor Wüste in Friesoythe
ist vom 1 . Juni 1932 an dem Amtsgericht Westerstede zur
Hilfeleistung zugewiesenund zugleich an drei Tagen wöchent¬
lich mit der Wahrnehmung richterlicherGeschäfte beim Amts¬
gericht Friesoythe beauftragt . Die Beauftragung des Amts¬
gerichtsrat Lanwer in Cloppenburg mit der Wahr¬
nehmung richterlicher Geschäfte beim Amtsgericht Fries¬
oythe, sowie die Zuweisung des GerichtsasscssorsHelmuth
Siedenburg in Oldenburg au das Amtsgericht Wester¬
stede zur Hilfeleistung au zwei Tagen wöchentlich sind zum
1 . Juni 1932 zurückgenommen. Der Gerichtsassessor vr.

Grubein Oldenburg ist vom 1 . Juni 1932 an der Staats¬
anwaltschaft in Oldenburg zur Hilfeleistung z-ugewiesen.Der GerichtsassessorOr. Schwerdtfeger in Oldenburg
ist der Staatsanwaltschaft in Oldenburg weiter bis zum
31 . Oktober d . I . zur Hilfeleistung an drei Tagen in der
Woche zugewiesen. Oberbausekretär Reil vom Finanzamt
ist an das Reichsbauamt in Wilhelmshaven versetzt worden.

* Landesverbandstag der Bremer Plattdeutschen. De
Landsverbandsdag van de Plattdütschen Vereene van Bre¬
men un Umgegend findt düt Johr tokamen Sonndag , den
29 . Mai , in Bremen in 'er „Huckelriede " statt. Dat sangt
namiddags klook 4 an mit Konzert; denn kaamt Ansprakenun ole Volksdänze un logoderletzt een plattdütschetTheater¬
stück „De Wedd"

, upföhrt van de Späldäl von de Neestädter
Plattdütschen. Klook 9 geiht denn de Danzeree los . Also rut
mit de Oolsch in ' e Vörjahrsluft un henn na Huckelriede!

* Vom Bund erblindeter Krieger e . V., Unterbezirk
Oldenburg , wird uns geschrieben : Vom 27 . bis zum 31 . Mai
findet in Hamburg die Reichstagung des Bundes erblindeter
Krieger statt, zu der die 3000 deutschen Kriegsblinden ihre
Abgeordneten aus allen Teilen Deutschlands entsenden. Der
Tagung ist eine große Ausstellung im Hamburger Kunst¬
gewerbemuseum angegliedert, die einen Ueberblick über das
mutige Streben und energievolle Schassen der deutschen
Kriegsblinden geben soll . Unter den Vertretern der vielen
Reichs- und Kommunalbehörden befindet sich auch der Reichs¬
kanzler Or. Brüning , der am Sonntag , dem 29 . Mai , um
12 Uhr, auf der Veranstaltung das Wort nehmen wird.
Diese Rede sowie sämtlicheVeranstaltungen werden währendder ganzen Tagungsdauer vom 26 . bis zum 31 . Mai aus¬
schnittsweisevom Hamburger Rundfunk, sowie auch von dem
Dentschlandsender Königswusterhausen übernommen. Nähe¬
res ergibt sich aus den Rundfunkprogrammen. Vom Bezirk
Niedersachsen , dem außer Oldenburg auch Bremen, Brann-
schweig und Hannover angegliedert sind , wird der Kriegs¬
blinde Martens , Oldenburg , entsandt und die Interessen der
Oldenburger Kriegsblinden vertreten. Auch werden eine An¬
zahl Behörden und sonstige Freunde und Gönner der Olden¬
burger Kriegsblinden die Hamburger Tagung besuchen . Den
Freunden der Kriegsblindensachewird empfohlen, die Rund¬
funkübertragungen anzuhören.

Betrugs - uud MkunhenblanketMsOungSprozetz gegen
die AeÄlSkonsttlenlir » Server

Antrag: Drei Jahre Zuchthaus Urteil : Zweieinhalb Jahre Gefängnis
ii.

Angeklagt ist die nicht vorbestrafte Rechtskonsulentin
Frau Anna Dreher. Sie ist eine bekannte Erscheinung
und wurde am 16 . September 1884 in Bad Zwischenahn ge¬
boren als Tochter des Landwirts und Malzgroßhändlers
Dreyer , der schon in ihrer frühen Jugend starb. Sie besuchte
dort die Privatschule. Nachdem auch die Mutter starb, be¬
suchte sie eine Handelsschule und bestand nach verschiedener
Bürotätigkeit in Bremen das Examen als Bücherrevisorin.
Sie ging auch eine Ehe ein, aus der sie eine zwölfjährige
Tochter hat . Doch wurde die Ehe geschieden und ihr die Füh¬
rung des Namens des Ehegatten untersagt . Nach dem
Kriege kam sie nach Oldenburg , wo sie ein Zigarrengeschäft
betrieb, das jedoch in Konkurs geriet. Sie war eine Zeit lang
bei Auktionator Memmen beschäftigt und betreibt seit 1925
ein „ Geldvermittlungsgeschäft" , wobei durch die Verhand¬
lung zunächst die Frage zu klären war , ob sie lediglich als
Vermittlerin ausgetreten ist oder selbsttätig nach zwei Seiten
hin die Geschäfte tätigte . Bei Beginn ihres Unternehmens
besaß sie kein Kapital . Auch jetzt verfügt sie nur über un¬
bedeutende Mittel . Sie behauptet, 1929/30 einen Umsatz von
560 000 bis 600 000 RM gehabt zu haben und einen Ver¬
dienst von ein bis drei Prozent dieses Betrages . Ihre jähr¬
liche Einnahine beziffert sic mit 4000 bis 6000 RM und be¬
hauptet , 6000 RM Schulden zu haben . Ihre Geschäftsbücher
ergeben keinen Ueberblick über ihre Vermögenslage und die
von ihr getätigten Geschäfte . Die Schwierigkeiten der Ver¬
handlung werden dadurch erhöht, daß die Geldnehmer durch¬
weg kleine und geschäftsunkundigeLeute waren , deren Fähig¬
keit , sich verständlichzu machen , teilweise noch durch Stottern
sowie durch Weitsichtigkeit und die zu Hanse gelassene Brille
erschwert wurde , so daß einer z . B . seine Blankounterschrift
nicht einmal mit Sicherheit zu erkennen vermochte , zum
andern auch durch den Gegensatz zwischen der Angeklagten
und ihrem Hauptgeldgeber, dem Zeugen Brandorfs.
Zwischen beiden besteht auch ein Zivilprozeß , und die An¬
geklagte hätte zu gern Einsicht in die Bücher des Zeugen ge¬
nommen. Ja , sie verflieg sich sogar einmal zu der von ihrem
Anwalt aufgegriffenen Behauptung , diese Bücher seien andre
als die ursprünglichen.

Die Angeklagte verschaffte Geldsuchenden gegen gute
Sicherheiten Darlehen, wofür sic sich Schecks ausstellen ließ.
Von den Darlehen wurden zunächst abgezogen: 10 Prozent
sogen . „Damno"

, das sind Zinsen für das erste Vierteljahr,
und eine Provision , sodann ein Prozent Zinsen monatlich,
und außerdem die Kosten der Sicherheitshypotheken. Wenn
die Wechsel nach drei Monaten verlängert wurden , kamen
das Damno und die Zinsen abermals drauf , so daß aus den
ursprünglichen Beträgen , wenn die Wechsel nicht cingelöst
wurden , im Laufe der Zeit sehr stattliche Beträge wurden.
In manchen Fällen wußte die Angeklagte ihre „Kunden"
auch dazu zu überreden, Blankoakzepte auszustellen, und es
ging nun darum , festzuflellen , inwieweit sie hier den ihr zu¬
stehenden Betrag unter Ausnutzung der Vertrauensseligkeit
bei der Ausfüllung überschritten hatte.

Nicht weniger als vierzig Zeugen
waren geladen, die stundenweisebestellt waren , die letzten um
19 .30 Uhr, wodurch den ohnehin Geschädigten zwar das
Warten erspart, andererseits aber auch das Gericht mehrfach
gezwungen wurde, kleinere Pausen einzulegen.

Trotzdem gelang cs dem geschickten Vorsitzenden, Land-
gcrichtsrat Witthaner, die Verhandlung schon gestern
zum Abschluß zu bringen. Allerdings dauerte sie auch mit

zweistündiger Mittags - und halbstündiger Abendpause von
8 Uhr früh bis 0 .30 Uhr nachts.

Me Amgenüemehtmmg
begann mit der Vernehmung des Zeugen Brandorff.
Dieser sagt aus:

Frau Dreher hat mir stets gesagt, mit den Kunden
haben Sie nichts zu tun . Sie hatte Angst, daß ich ihr die
Kunden abspenstig machen würde . ,Von den 13 Prozent hat Frau Seekmann die 3 Prozent
von mir ansbezahlt bekommen und zwar muß das bis An¬
fang 1930 gewesen sein. Von da an habe ich nur die 10 Pro¬
zent (für das Vierteljahr ) bekommen , nichts mehr. Ich
mußte 15 Prozent (pro anno ) geben.

Höchstens in der Sache Meyer, Johannisstraßc , war es
einmal anders , wo der Betrag 350 RM betrug.

Im ganzen liefen etwa 20—25 000 , zuletzt 30 000 RM.
Ich habe alles verzeichnet . Die Auszahlungen sind stetsunter Abzug von 10 Prozent bar ausbez-ahlt , mit Aus¬
nahme von ein bis zwei Fällen , wo eine Verrechnung ein¬
trat . In einzelnen Fällen wurde verrechnet mit sofort
fälligen Ansprüchen, die ich an die Angeklagte habe.

Auf Befragen des Verteidigers: lieber die Geschäfte mit
Frau Dreyer sind zwei Bücher geführt worden.

Vors. : Die Angeklagte behauptet, daß sie in allen Fällennur Vermittlerin gewesen ist.
Zeuge : Nein, Frau Dreyer wollte die Kunden allein

behalten. Sie hat mir sogar verboten , mit den Kunden in
Verbindung zu treten . Als ich einmal an einen Kunden
schrieb , daß ich einen Wechsel hereingenommen habe, hat sich
Frau Dreyer beschwert . Die Angeklagte ist stets mit aus-
gefüllten ( auch der Betrag in Worten) Wechseln gekommen.
In zwei Fällen ist der Wechsel in meiner Gegenwart aus-
gefüllt. Da habe ich gleich protestiert, und Frau D. hat ge¬
sagt, die Kunden sind einverstanden.

Freigelassen war häufiger der Passus „Zahlen Sie
an . . . "

Wenn der Wechsel fällig war , kam Frau D. mit einem
neuen, bei dem 10 Prozent drausgeschlagen waren . Aus¬
stellung höherer Beträge habe ich nicht verlangt.

Die Angeklagte bat den Zeugen im April 1931 auch wieder¬
holt um ein persönliches Darlehen. Dieser lehnte ab , so am
30. April. Aus den Einwurf Rechtsanwalts Lewe , die An¬
geklagte habe geglaubt, euren Anspruch gegen den Zeugen zuhaben, erwidert dieser , daß sic das erst nach einem halben Jahre
geltend gemacht habe . Mit der unwahren Behauptung, sie be¬
komme von ihm — Zeugen — noch ZO ggg RM, sei sie bei den
Kunden hausieren gegangen. ^

Zum Schluß wendet sich der Zeuge an RechtsanwaltLewe:Sic wollen mir was ans Zeug flicken. Jawohl , das ist ja
auch vom Vorsitzenden schon gesagt worden; ich sollte mich jain acht nehmen.

Privatmann Vath, Oldenburg, hat seit 1927 oder 28 Ge¬
schäfte mit der Angeklagtengemacht und ihr Gelder auf Hypo¬
theken gegeben . Sie kam auch mit Blankowechseln zu mir. Ich
bekam in der Regel 13 Pro ; ., nämlich 10 Prozent Damno und
1 Prozent im Monat . Meistens habe ich bar ausbezahlt und
erst von 1930 an Wechsel und Schecks aus neu hcreingcgebene
Darlehen gegeben , und zwar — aus Befragen des Staats¬
anwalts — auf Wunsch der Angeklagten.

Staatsanwalt : Trat die Angeklagte selbst als Geldsucherin
auf? — Frau Dr . bot die Hypotheken selbst zum Kauf an.

Zum Schluß sagt der Zeuge : Wenn ich 3 Prozent für mein
Geld genommen hätte, dann hätte ich etwas gehabt . So Hab«



Ich auf Grund falscher Angaben der Angeklagtennur Schaden 1
gehabt.

Gendarmeriekommissar Friedrich Schmidt, Bockhorn,
lernte die Angeklagte durch seine Kusine kennen , die nach
Amerika auswanderte. Auch er sagt aus , eine Vermittlung
durch die Angeklagte kommt nicht in Frage . Die Angeklagte
kam zunächst selbst mit Hypothekenbriefen, die sie verkaufen
wollte . Sie hat im ganzen etwa 8000 RM bekommen , und
zwar aus Wechsel und unter Eintragung einer Sicherheits-
Hypothek. An Zinsen bekam ich für drei Monate 10 Prozent
(Damno) und 1 Prozent Zinsen (pro Monat) . Für die ganze
Zeit habe ich etwa 2000 RM an Zinsen erhalten. Verluste habe
ich 6000, wovon nur ganz wenig hereinkommen wird ; 3500
RM sind sicher verloren.

GendarmeriekommissarSchmidt, Damme, sagt ebenfalls
über die Art des Geschäftsgangs so aus , daß er nur mit der
Angeklagten zu tun hatte. Auch er hat Verluste gehabt.

Fräulein Mensing war vom 1 . Mai 1980 zum 1 . Mai
1931 als Lehrmädchen bei der Angeklagten . . Meine Aufgabe
war es , Briese zu schreiben , die mir Frau D. diktierte. Mit
Kunden hat sie in meinem Beisein nicht verhandelt, die nahm
Frau D. mit ins Nebenzimmer, so daß ich nichts hören konnte.

Vors . : Wie lebte die Angeklagte . Einfach? Ja . Gab es
große Feste ? Nein. Mit wem verkehrte sie hauptsächlich ? Es
kamen Wohl Damen. Herren weniger. Es hat einmal eine
Abendgesellschaft stattgefunden. Die Kunden bekamen nie
etwas. Es wurde m. E . weder sparsam noch reichlich gelebt.
Herr Brundorfs ist selten dagewesen . — Auf Befragen von
R .-A. Löwe: Herr Brandorsf hat mir einmal auf einen
Wechsel von 2—300 RM nur 78 oder 87 RM gegeben.

VersicherungsagentTheodor Grambart kennt die An¬
geklagte von Kindheit an. Sie sind Rachbarskinder. Zeuge
war von März bis September 1929 bei der Angeklagten als
Bürovorsteher, beschäftigt . Mit den Kunden verhandelt hat
Frau Dreher. Die Art des Geschäfts ging aus den Akten nicht
hervor. Annonciert hat Frau D . als „Vermittlerin " .

Rechtsanwalt vr . von Busch : Die Angeklagte hat mich
einmal um Rat gebeten . Ich kann mich aber nur dunkel er¬
innern . Sie beschwerte sich jedenfalls über Brandorsf, der ihr
ganz erhebliche Abzüge mache . Schriftliche Unterlagen hatte
sie nicht.

Auktionator Brötje, Oldenburg: Durch meine Vermitt¬
lung bekamen Geldsuchende Darlehen von Brandorsf, mit dem
ich stets persönlich verhandelte. Wenn Sicherungshypotheken
gestellt wurden, dann ging cs für die Firma . Dabei wurde ein
Damno von zehn Prozent auf Wechsel vereinbart. Ich
habe stets Bargeld von Brandorsf bekommen . Ab¬
züge hat B. nur einmal auf mein Betreiben wegen einer
Schuldmeinerseits gemacht . Herr Brandorsf ist mir gegenüber
stets korrekt Verfahren . Unsere Geschäfte können in den Jahren
1930/31 17—20 000 RM betragen haben.

Die Reihe der kleinen Leute,
die Geschädigten und Betrogenen, treten nun als Zeugen in
die Schranken, denn daß auch „die Großen"

, nämlich die Geld¬
geber, bei diesen Geschäften nicht ganz viel gewonnen haben,
dürste anzunehmen sein. Kleine Leute sind es, Menschen , die
hart um ihr täglich Brot und ihren Grund und Boden ringen
müssen . Not und Unglück , Krankheit in der Familie und Vieh-
sterbcn sind die besonderen Ursachen , die sic der „Rechtskonsu¬
lentin" in die Hände trieben.

Im einzelnen sind es 21 Fälle, die der Anklage zugrunde
liegen, und die mehr oder weniger stark Geschädigten werden
einzeln vernommen.

Die Geschäfte wickelten sich fast ausnahmslos nach fol¬
gendem Schema ab : die Geldsuchenden wandten sich wegen
eines Darlehns infolge ihres Inserats an die Angeklagte und
ließen ihr ein Blanko-Akzept da. Ehe sie aber Geld erhielten,
gaben sie ihr eine Blanko-Sicherheitshypothek, in der der
Geldgeber meist nicht genannt wurde. Auf beide Papiere hin
erhielt die Angeklagte Geld von ihren Geldgebern, das sie
aber nur zu einem oft sehr geringen Teil an ihre Kunden
weitergab. Ost mußten diese auch viel hinter dem benötigten
Bargeld herlaufen und bekamen es nur in kleinen Beträgen.
Ein Zeuge ist wegen einer ziemlich geringen Summe nicht
weniger als 42mal bei ihr gewesen . Mit jedem neuen Fällig¬
keitstermin, der den Schuldner meist außerstande sah , zu be¬
zahlen, vergrößerte sich die Schuld lawinenartig . Auf die ein¬
zelnen Fälle einzugehen, würde zu weit führen.

Seitens der Verteidigung wird der Antrag gestellt , einen
Sachverständigendarüber zu vernehmen, daß die vom Zeugen
Brandorsf vorgelegten Briefe erst kürzlich geschrieben worden
seien . Ferner wird gegen die Vereidigung der Zeugen Bath
und Brandorsf protestiert. Beide Anträge werden abgelehnt,
da das Gericht aus eigener Einsichtnahmeder Bücher die Ueber-
zeugung erhält, daß diese vom Datum ihrer Eintragung an ge¬
führt sind.

AssessorSchwerdtfeger als Vertreter der Anklage
schildert zunächst das Geschäftsgebarender Angeklagten. Eine
Reihe von Kunden der Angeklagten hat man in der heutigen
Hauptverhandlung gesehen . Diese sind der Gefahr solcher Ge¬
schäfte keineswegs gewachsen . In dem ganzen Verhalten der
Angeklagtenliegt ein System. In den weitaus meisten Fällen
hat sie das Geld , das sie erhalten hat, nicht an die Geldsucher
abgeführt. Hierin wird sie am meisten durch den durchaus
glaubwürdigen Zeugen Brandorsf belastet . Der Zeuge Bath

-hat ebenfalls die Wechsel meist valutiert . Infolge ihres syste¬
matischen Handelns muß eine fortgesetzte Handlung angenom¬
men werden. Was die Blanko-Akzepte angeht, so hat die An¬
geklagte eine Urkunde vertragwidrig abgeändert, und zwar
zwecks eines Vermögensvorteils, und ist daher nach Z 261 der
schweren Urkundenfälschungschuldig . Damit steht in Tateinheit
in zwei Fällen Untreue und in zwei weiteren Fällen Betrug.
Die zweite Reihe bilden die Blanko-Sicherungshypotheken-
Bewilligungen, deren äbredewidrige Ausfüllung ebenfalls
schwere Urkundenfälschung in Tateinheit mit Untreue in fort¬
gesetzter Handlung darstellt. Der dritte Komplex ist die Ver¬
äußerung der fertigen Wechsel und der fertigen Hypotheken,
ohne das Geld den Kunden auszuliefern. Hier ist Betrug
in fortgesetzter Handlung anzunehmen. In drei Fällen der
Anklageschrift überläßt der Staatsanwalt die Entscheidungdem
Gericht . Nach Würdigung aller Umstände wird mit Rücksicht
auf den außerordentlichen Vertrauensbruch und die große
Schädigung vieler ihrer Opfer unter Anerkennung mildernder
Umstände eine Zuchthausstrafe von drei Jahren beantragt,
unter Anrechnung von vier Monaten, das ist der Hälfte der
Untersuchungshaft, sowie sofortige Inhaftierung.

Rechtsanwalt Lewe als Verteidiger
bittet die subjektive Einstellung gegen die Angeklagte auszu-

, schalten . Der Kampf hat sich heute nicht zwischen der Ange¬
klagten und ihren Kunden abgespielt (die berührt der Ver¬
teidiger wenig) , sondern zwischen ihr und ihren Geldgebern.
Was hier Herrn Schmidt-Damme angeht, so hat sich die An¬
geklagte erst später entschlossen, die ihr von ihm zur Verfügung
gestellten Gelder für andere Kunden zu verwenden, da sie
glaubte, dies bald wieder in Ordnung bringen zu können , weil
sie der Ansicht war , an Herrn Brandorsf Ansprüche in der Höhe
von etwa 5000 RM zu haben. Von Betrug und Untreue könne
hier und auch in allen durch Herrn Schmidt-Bockhorn getätig¬
ten Geschäften nicht die Rede sein . Bei den Bathschen Ge¬
schäften wurde meistens nur ein geringer Teil bares Geld von
Herrn Bach gegeben . Die Verrechnungmit unsauberen Sicher¬
heiten kann gar nicht aus den Wunsch der Angeklagtenvorge-
nommen sein , sondern nur auf Veranlassung des Herrn Bath.
In diesen Fällen kann daher mangels einer Schädigung der
Kunden kein Betrug vorliegen. Die Glaubwürdigkeit des
Zeugen Brandorsf zieht der Verteidiger in Zweifel.

Bezüglich des Bankettmißbrauchs bestreitet er das Vor-
liegsn der rechtswidrigen Absicht . Sollt« die Angeklagte aber

Liunrn (Ois ^ ksris Msgsn mir üsm Win6s)

Wetterdericht der Bremischen Landeswetterwarle
(Nachdruck verboten)

Noch immer ist keine wesentliche Aenderung in der
Wetterlage zu verzeichnen. Das mitteleuropäische Tiefdruck-
shstem ist durch Vorrücken hohen Druckes von Skandinavien
her in zwei einzelne Kerne gespalten worden . Das östliche,
über der Hommerschen Küste wird von Warmluft umflossen,
während das westliche , über der Nordsee, in seinem Rücken
weiter kältere Luft heranführt . Dadurch bleibt die Witterung
unseres Bezirkes veränderlich.

Aussichten für den 29 . Mai : Schwachwindig, zeitweise
aufheiternd , etwas Würmer. '

Aussichten für den 30 . Mai : Weitere Beruhigung wahr¬
scheinlich.

WWeLMgsSeohaOttMgm in Oldenburg
von Optiker

Monat ^ Uhrzett
Thermomeu

in OÄs .o
Barometer

in mm
Lufttemperatur , 6sis.

Monai ! HöchstNiedrtgfl

27. Mat I 7 Uhr nm. -4- 14,9 758,3 27. Mat 4- 17,3 -i- s
28. Mat >8Ubrvm. -st 11,8 759,3 28. Mai

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 14, Wasser 16 Grad Celsius.

Hochwasser : Sonntag , 29. Mai:
. Oldenburg 11.50, — ; Wangerooge 7.05 , 19 .25 ; Dangast-

Wilhelmshaven 8.1S , 20.35 ; Bremerhaven 8.35, 20 .55; Norden¬
ham 8.55, 21 .15 ; Brake 9 .40, 22 .00 ; Elsfleth 9 .00,22.20 ; Bremen
11.10, 23.30 Uhr.

Vküise MsmmsnsMe Wische« Sozialdemokraten «nd
NatiomOoziaWen i« 3etel

Zetel.
Anläßlich einer sozialdemokratischen Versammlung in

Zetel kam es am Freitagabend zu blutigen Zusammenstößen
zwischen Sozialdemokraten und Nationalsozialisten , die
gleichfalls in eineni anderen Lokal eine Versammlung ab-
hicltcn. Ein Teil der Nationalsozialisten wollte, da ein
Gcgenrcdner in der sozialdemokratischen Versammlung
sprechen sollte , diese besuchen . Etwa 30 Nationalsozialisten
waren in dem Versammlungslokal der Sozialdemokraten be¬
reits anwesend. Noch vor der Versammlung erschienenvier
weitere Nationalsozialisten in diesem Lokal und begrüßten
ihre bereits dort anwesenden Gesinnungsfreunde mit dem
Ruf „Heil Hitler !" Kaum hatten sie einige Schritte in den
Saal getan , als bereits Angehörige der Eisernen Front über
die Nationalsozialisten verfielen und mit Schlaginstrumenten
bearbeiteten . Die Schläge waren derart stark , daß mehrere
zu Boden sanken . Die paar Nationalsozialisten würden aus
dem Saal herausgedrängt und durch Schläge mit harten
Gegenständen derart zugerichtct, daß ärztliche Hilfe in An¬
spruch genommen werden mußte . Als kurz daraus ein größe¬

rer Trupp Nationalsozialisten , etwa 20 Mann , erschien , sielen
die Anhänger der Eisernen Front sofort wieder über erstere
her und verfolgten sie bis aus die Straße.

Hierbei mußten dann Stuhlbeine und starke Tischbeine
mit als Schlagwafsen dienen. Als die inzwischen aus Barel
eingctroffcnen Nationalsozialisten beim Versammlungslokal
erschienen, verlangte der Führer eine Untersuchung des
Lokals und der Anhänger der Eisernen Front nach Waffen.
Kurze Zeit darauf erschien das Ueberfallkommando aus
Oldenburg , und dieses sperrte sofort den Saal . Im Verlauf
der Untersuchung wurden dann im Saal die von den Eiser¬
nen Front -Anhängern sortgeworsenen Schlagwerkzeuge, wie
Dolche , Messer, Schlagringe , Totschläger, Autoschlüssel,
Gummischläuche mit Eisenstücke , Knüppel und viele andere,
insgesamt 28 Stück gefunden. Bei zwei Mann wurden noch
Schlagwerkzeuge gesunden. Die Personalien dieser Personen
wurden festgestellt . Es handelt sich um zwei Vareler . Bei
eine,« wurde ein Totschläger gesunden.

Das Ueberfallkommando stellte die Ruhe wieder her.

doch in dem einen oder andern Falle gefehlt haben, so liegt die
Schuld an den Verhältnissen, die ihr über den Kopf wuchsen,
und ihre Schuld ist durch die achtmonatigeUntersuchungshaft
mehr als gebüßt.

Die Angeklagte
bittet um milde Beurteilung , sie habe die Geschäfte nach bestem
Wissen und Gewissen erledigt.

Nach kurzer Beratung verkündetdas Gericht folgendes
Urteil:

Die Angeklagte wird unter Zubilligung mildernder Um¬
stände zu einer Gefängnisstrafe von 2^ Jahren , unter An¬
rechnung von 6 Monaten der erlittenen Untersuchungshaft
und in die Kosten des Verfahrens verurteilt und sofort tn
Haft genommen. Ku.

Der SeAs PsMeZsTWesherwt
Gestohlen wurde : Am 24 . Mai in den Morgenstunden

Von einem Grabe auf dem Neuen Friedhof drei Knolleu-
begomen; in der Nacht zum 24 . Mai zwischen 23 .00 und 1 .00 Uhr
an der Häusingstraße ein unangeschloffenes Herrenfahrrad,
Marke „Opel" ; am 23 . Mai zwischen 18 .20 und 18.45 Uhr aus
der Einfahrt des Hauses Staulinie 9 ein unangeschloffenes
Herrenfahrrad, Marke „Triumph " ; am 25 . Mai zwischen 7 .00
und 10.00 Uhr vor dem PapiergeschäftVölker , Lange Straße , ein
unangeschloffenes Herrenfahrrad, Marke „Weltstern" ; am
26 . Mai zwischen 10 .00 und 13 .00 Uhr vom Hof des Hauses
Heiligengeistwall2 ein unangeschloffenes Herrenfahrrad, Marke
Opel" ."

Verkehrsunfälle. Am 24 . Mai gegen 19 .05 Uhr
stießen Ecke Gast - und Burgstraße ein Personenkraftwagen und
ein Radfahrer zusammen. Das Fahrrad wurde stark be¬
schädigt ; Personen sind nicht verletzt . — Am 25 . Mai gegen
14.15 Uhr stießen Ecke Radorster/Lambertistraße zwei Personen¬
kraftwagen zusammen, wobei ein Kraftwagen beschädigt wurde.
Personen sind nicht verletzt.

Wegen Obdachlosigkeit wurde eine Person und
wegen Trunkenheit wurden drei Personen in Schutzhaft
genommen.

Horumersiel zu den Kundgebungen des Wahlkampfs wieder¬
holt durch Rastede kam, weilte er am Freitagnachmittag zwei
Stunden in unserem Ort . Trotzdem dieser Besuch nicht be¬
kannt gegeben war und die Vorbereitungen in größter Stille
vor sich gingen, hatten sich in den späten Nachmittagsstunden
viele Anhänger vor dem „Hof von Oldenburg " eingesunden.
Hier trafen auch die Gauführer Röver und Spange¬
macher und mit ihnen eine größere Zahl aus dem Wahl¬
kampf abkömmlicher führender Nationalsozialisten des Lan¬
des ein. Gegen 6 Uhr nachmittags kam Adolf Hitler hier an
und fuhr , begeistert begrüßt , beim großherzoglichen Palais
vor . Als Gast von Rittmeister a . D. von Hedemann
( dem ehemaligen Standartenführer 91 ) und seiner Gemahlin
Prinzessin Sophie Charlotte von Oldenburg , nahm er dort
mit den Herren seines Stabes einen Imbiß ein. Von dort
begab er sich durch ein dichtes Spalier , für die Blumen dan¬
kend , in den Wintergarten des „Hof von Oldenburg "

. Dort
stellte Gauführer Carl Röver ihm eine Reihe von Herren
vor , zuerst den fast 81jährigen ältesten ehemaligen SA .-
Mann „ Vater Paradies "

, der sich wieder einmal zu Fuß
auf den Weg gemacht hatte . Hitler schied von ihm mit den
Worten : „Sie haben nun den Aufstieg Deutschlands erlebt
und seinen Niedergang , nun sollen Sie auch den Wiederauf¬
stieg des Vaterlandes erleben ! " Einer der ersten Vorkämpfer
aus dem Moorriemer Bezirk, Georg Rogge, wurde als
nächster vorgestellt, dann der Ortsgruppenführer Rastedes,
Herr Borgmann, Oberschulrat Heering, der Führer
der NS .-Jugend Hogrefe usw . Kurz nach 7 .30 Uhr trat
Hitler dann die Weitersahrt nach Zwischenahn zur letzten
Kundgebung in diesem Wahlkampf an.

Das Rasteder Schloß , das auch in diesem Frühjahr von
Tausenden von Besuchern durchwandert wurde, ist am Sonn¬
tag zum letztenmal für längere Zeit geöffnet. Die erbgroß¬
herzogliche Familie , die zur Zeit in Lensahn weilt, wird am
4. Juni wieder hier eintreffen und den Sommer hier verbrin¬
gen . Im Schloßgarten blühen Rhododendrenund Azaleen in
leuchtender Farbenpracht, wer sich daran erfreuen will, sollte
die letzte Gelegenheit noch wahrnehmen!

Die regelmäßige Verbindung über Wilhelms¬
haven nach Wangerooge wird laut Anzeige am 4. Juni
wieder durch Schnelldampfer „Stadt Rüstungen " eröffnet. Der Damp¬
fer fährt täglich morgens im Anschluß an den Oldenburger Zug nach
Wangerooge und kehrt abends zum Zuganschluß zurück . Vom IS . Juni
ab werden die Fahrten täglich zweimal ausgeführt . Die Post-
bcförderung mit Wangerooge geht dann über Wilhelmshaven.

Laut Anzeige findet im „Müggenkrug" in Ohmstede am Sonntag
ein großer Ball statt. Der Eintritt ist frei . Es spielt eine neue
Kapelle.

Ju F i s ch e r Z P a r l h a u s findet laut Anzeige heute ein Garten¬
fest statt.

Im Einkehrhauszur Linde ist laut Anzeige morgen
Gartenkouzeut und Einweihung der Tanzdiele im Freien.

Der Turnverein Jahn veranstaltet aus Anlaß des „25 Jahre
Frauenturnen " laut Anzeige im „Ziegelhos" einen Fcstball.

-K
O h msted e.

Sammlung zum Besten der Wohlfahrkssürsorge. Am
Wahltag veranstaltet der Pflegeansschuß der Gemeinde Ohm¬
stede eine Sammlung zum Besten der Wohlfahrtsfürsorge.
Besonders vor den Wahllokalen werden junge Mädchen
Margareten gegen Gaben anbieten . Die Not ist groß ! Jeder
helfe!

§ Rastede.
Adolf Hitler in Rastede. Nachdem schon an den Vor¬

tagen der Wagen Hitlers aus der Fahrt vom Standquartier

Westerstede.
Einen schweren Unfall erlitt hier der Knecht Pieper

beim Viehhändler Meyer . Als er mit dem Gespann die
Straße nach Burgforde befuhr , gingen die Pferde durch , und
P . geriet unter den Wagen , die Räder gingen über seinen
Körper . Schwerverletzt wurde er aufgehoben. Ein Arzt
brachte ihn sofort in das hiesige Krankenhaus , wo Rippen¬
brüche und innere Verletzungen sestgestellt wurden.

Barel.
Grober Unfug. Nachdem erst vor wenigen Sonntagen

auf dem Vareler Kirchturme von unberufener Hand eine
rote Fahne gehißt worden war , wurde der Unfug am Frei¬
tag an dem gewaltigen Fabrikschornstein der „Strohgold "-
Werke Varel wiederholt . An den Steigbügeln des Schorn¬
steins konnten die Urheber bis zur höchsten Schornsteinspitze
gelangen. Um eine sofortige Niederholung des roten Tuches
zu verhüten , waren mehrere der Bügel gewaltsam entfernt.
Auch wurde die Telephonlettung durchschnitten. Die Täter
sind noch nicht ermittelt.

Berne.
80 Jahre alt. Am 30 . Mai kann die Witwe des Sattlek¬

meisters Lampe , Frau Amalie Lampe geb . Kstöger, ihr
80. Lebensjahr vollenden.

s Warfleth.
Gemeinderatssihnng. Am Mittwoch fand eine außerordent¬

liche Gemeinderatsfltznng statt, in der der Gemeindevorsteher



«berNe Wohlfahrtspfloge der Gemeindeberichtete . Es rjt Tatsache , daß die WohlfahrtsemMnger derGemeinde seit zwei Wochen keine Unterstützung bekommenhaben GRM . Braue berichtete , daß die bestimmte2010^ 0
"

rn Oldenburg wenig erreicht habe , der Minister habe daraufhlngewiesen, daß erst die rückständigen Steuern (8000 RM)hereim mutzten , ehemn eine weitere, Regelung zu denken sei.Der Gemeindevorsteherbemerkte , datz die Steuerrestanten rest-der Pfändung , standen , aber durch die Notverordnungser die Durchführung derselben , erschwert . Ueber die bisherigeNlchtemtreibung der Rückstände beschwert sich ein Mitglied desGemernd-erats aufs heftigste , die Gemeindeverwaltung wirddarauf vor dre Frage gestellt , ob sie gewillt und in der Lagesei, in Zukunft die Gemeinderatsbeschlüsse restlos durchzu-sührcn. Das gibt der Gemeindevorsteher zu . Darauf wird ergebeten , jetzt scharf durchzugreifen . Um dem Gemeindevorsteherdie Arbeit zu erleichtern , wird ihm der Beigeordnete zur Ver¬fügung gestellt , der jetzt die Wohlfahrtsangelegenheiten mitihm bearbeiten soll . Da die Gemeinde selbst mittellos ist , sinddie Erwerbslosen vom Amtshauptmann übernommen worden,an den die Kommission in Oldenburg verwiesen wurde. Mitihm soll nun am Donnerstag zwecks Geldbeschaffung verhan¬delt werden. Kann das Amt nicht zahlen, so soll es eine dem¬
entsprechende Erklärung abgeben , so daß man weiß , daß man
sich dann nur an Oldenburg zu halten habe . Mit Vertretern
der Gemeinde, dem Minister und einem Landtagsabgeordnetensoll dann die Wohlsahrtsangelegenheit und ihre endgültigeRegelung abgeschlossen werden.

Brake.Lebensretter. Der Ober-Postsekretär Pförtner retteteeinen neunjährigen Jungen vom Tode des Ertrinkens. DerJunge war von dem gerade menschenleeren Anleger in die
Weser gestürzt . Der in der Nähe weilende P . sah den Jungenin der Tiefe verschwinden . Er sprang ihm kurz entschlossen
nach und brachte ihn glücklich wieder aufs Trockene.

Nordenham.
Das Auftreten der Kommunisten wird immer unerträg¬

licher. Auf der katholischen Kirche wurde eine rote Fahne ge¬
hißt und auf dem Dach mit weithin sichtbarer Farbe die
Worte aufgetragen : „Raus aus der Kirche ! Wählt KPD . ! "
Das Vorgehen der Kommunisten hat in weitesten Kreisen
große Empörung hervorgerufen.

Hatten.
Eine Gedächtnisfeier ganz besonderer Art fand in

Hatten statt. Vor einigen Jahren wurde von Pastor Folkers
die schöne Sitte eingeführt, all diejenigen Personen , die im

, 76 . Lebensjahr stehen und in Hatten zusammen konfirmiert
sind, soweit sie noch am Leben sind , zu einer Gedächtnisfeier
einzuladen . Um S Uhr versammelten sich die 1877 in Hatten
.Konfirmierten in der Pastorei . Doch welch ein Wiedersehen!
Diejenigen , die sich in den 55 Jahren nicht wiedergesehen
hatten , kannten sich selbstverständlichnicht wieder. Um halb
zehn Uhr ging man , wie ehemals , geschlossen unter Führung
des Pastoren zum alten , ehrwürdigen Gotteshaus . In der
Kirche nahmen die alten ehemaligen Konfirmanden vor dem

- Altar ihre Plätze ein. Nach dem Gottesdienst wurden die
Namen der im Jahre 1877 in Hatten Konfirmierten verlesen
und , soweit es zu ermitteln war , ihr späteres Schicksal be¬
kanntgegeben. Von den 48 damals in Hatten Konfirmierten

- sind 27 verstorben, sechs verschollen , da sie seit längerer Zeit
keine Verbindung mehr mit der alten Heimat gehabt haben.
Von den übrigen fünfzehn waren zehn erschienen , fünf waren
Wohl wegen Schwäche oder Unpäßlichkeit fern geblieben.
Nach dem Gottesdienst und der Abendmahlsfeier versammel¬
ten sich die alten Konfirmanden im Konfirmandenzimmer.

, Hier hatte Frau Pastor Folkers in liebenswürdiger Weise
auch für das leibliche Wohl der Alten gesorgt. Es war eine
aufs beste gedeckte und schön mit Blumen verzierte Tafel aus¬
gestellt, und bald fand bei Kaffee und Kuchen eine lebhafte
Unterhaltung statt. Doch gar zu schnell entschwand die Zeit.
Mit dem Bewußtsein , eine schöne , erhebende Feier erlebt
zu haben , nahmen die alten Konfirmanden mit tiefempfun¬
denem Dank für die Bemühungen und alles Gute von Pastor
Folkers und Frau Abschied.

Vechta.
Das Oberverwaltungsgericht hat einen Prozeß, bei dem

es sich letzten Endes um 16006 RM handelt, zuungunsten der
Stadt entschieden . Als die Telephon-Selbstanschlußanlage in
Vechta eingerichtet wurde, hatte der damalige Bürgermeister
der Post zu den Unkosten 10606 RM beigesteuert , und zwar
ohne Wissen des Stadtrates und ohne sich bei den Telephon¬
besitzern Rückendeckung zu beschaffen . Als die Sache nach dem

' Zusammenbruch im Stadtregiment bekannt wurde, faßte man
im Stadtrat den Beschluß , die Summe von den Telephou-
besttzern nach dem Maßstabe der geführten Telephonaespräche
einzuziehen. Diese wehrten sich dagegen , und ein Fall Wurde

zur gerichtlichen Entscheidunggebracht . Während die Stadt in
der ersten Instanz ein obsiegendes Urteil erringen konnte , zog
sie beim Oberverwaltungsgericht den kürzeren . Möglicherweise
macht sie nun noch einen Versuch auf dem Wege der Zivil¬
klage . Der frühere Bürgermeister selbst kann nicht mehr zur
Deckung herangezogenwerden, weil die Stadt mit ihm für alle
in Frage kommenden Fälle eine Höchsthaftsumme vereinbart
hat.

Eutin.
Ein aufregendes Schauspiel ereignete sich in den Straßen

Eutins . Der Bürgermeister hatte anläßlich der bevorstehenden
Landtagswahlen der Kommunistischen Partei des
Landesteils Lübeck einen Demonstrationszug innerhalbder Stadtrenzen gestattet . Es versammeltensich schätzungsweise
2566 Personen, denen aber bereits nach wenigen Minuten die
Umzugserlaubnis entzogen wurde, da festgestellt werden mußte,
daß ein erheblicher Teil der Demonstrantenaus nichtoldenbur-
gischem Gebiet kam . Die Kommunisten versuchten daraus an
verschiedenen Stellen eine Neubildung des Zuges vorzuneh¬men, so daß die Polizei in ständigem Trab die Straßen durch¬
ziehen mußte. Eine größere Menge staute sich vor dem Regie-
rungsgebäude. Gegen Abend verließen die Teilnehmer die
Stadt und formierten sich an der oberenPlöner Straße zu einer
neuen Demonstration, die anscheinend den Anwohnern der
Vororte gelten sollte . Auch hier konnte die Polizei rechtzeitig
hindernd einspringen und die auswärtigen Teilnehmer aus
der Stadt weisen . Es ist erfreulich , daß sich die übrige Bevöl¬
kerung zurückhaltend verhielt, da bei den KommunistenStich¬
waffen gefunden wurden, die einen Zusammenstoß ohne Frage
blutig gestaltet hätten.

Zur WMHZwsgrmg
Die Deutsche Staatspartei weist im Anzeigenteil darauf

hin , daß ihren älteren und kränklichen Wählern Gelegenheit
geboten ist , kostenlos zum Wahllokal gefahren zu werden.

Die SPD . leitet ihre heutige Wahlkundgebungmit einem
Propagandamarsch ein, der am Paradewall seinen Anfangnimmt.

Die Kundgebung der NSDAP , mit M- d . R . Or . Göbbels
und. Luyken in Moorriem nahm einen glänzenden Verlauf, vr.
Göbbels war eine Sensation.

Die Deutschnationale Volksparter berichtet uns über fol¬
gende öffentliche deutschnationale Wahlversammlungen: Die

KdrgköNMe in öer AWsin
2 8. Kampfabend

Alle Kämpfe führen fortan unbedingt bis zur Entschei¬
dung, da die Theaterschlußstundeaufgehoben ist.

Sali Suliman gegenRauer
Nachdem sich beide Ringer in der ersten Runde nicht viel

getan haben, fällt zu Beginn der zweiten durch einen sofort
nach dem Pfiff angesetzten Achselzug Raums unerwartet schnell
die Entscheidung.

Reiber gegen Krauß
Ein Aufeinandertreffen zweier listenreicher Ringer. Durch

seine eisern sitzenden Krawatten und seine Angriffslust zer¬mürbt Reiber systematisch den Luxemburger. Krauß hat sichaber in der Gewalt. In der Entscheidungsrunde ist Kraußwieder aus harter Bedrängnis herausgekommen, als der Luxem¬
burger sich blitzschnell löst und den Bayern nach 32 Minuten
durch doppelten Armzug am Boden besiegt.

Doering gegen Dose
Ein Kampf der Schwergewichte ! Dabei aber trotz aller kör¬

perlichen Schwere gewandt, lebhaft und voller herrlicher
Kampfbilder. Die beiden Hanseaten stehen sich an Kräften nichtviel nach , denn Doses Armkräfte und Größe gleicht der starke
Nacken Doerings aus . Gewaltig, wie Doertng, in der Krawatte
sitzend, vom Boden aus den schweren Dose federleicht in die
Luft hebt und abschüttelt . Erst nach einer Gesamtzeit von
1 Stunde und 9 Minuten erringt Doertng durchEindrückender Brücke einen vielbejubeltenSieg.

Die heutigen Kämpfe sind aus der Anzeige ersichtlich.

Ms den LiOtWelhÄArn
Wall- Lichtspiele

Der Sieger
Den größten Erfolg hat in den letzten Monaten auf dem Gebiete

der Filmproduktion unbestreitbar der H ans - Alb ers - Film „Der
Sieger " davongetragen, der nach seinem Triumphzuge durch die Licht¬
spielhäuser einer Reihe von Großstädten nunmehr auch seinen Einzug
in Oldenburg gehalten hat , und es darf vorweg in kritischer Hinsicht
gesagt werden, daß das Werk die gesetzten Erwartungen nicht nur er¬
füllt, sondern .weit übertroffen hat . Alles das , was das große Publi¬
kum an dem Titelhelden sehen will, sein jungenhafter Uebermut, ge¬
paart mit einem starken männlichen Auftreten, sein trotzig inniges

Deutschnationale Volkspartei veranstaltete am 25. Mai 13
öffentliche Wahlversammlungenund zwar in : FalkenSurg
mit Stadtrat Schön-Elberfeld und Kaufmann Hilke -Delmen-
horst , Hiddigwarden mit LandbundverbandsdirektorHöl-
zel-Berlin , Hammelwarden mit vr . Agena, M . d . R.,
Hengsterholz mit Stadttat a . D . Schön -Elberseld und
Kaufmann vr . Hitzegrad und Gemeindevorsteher Dannemann,
Nordenham mit Studienrat Baumann , M . d . Br . L . , und
Or Becker-Berlin, Bad Zwischenahn der dentschnationale
Landessührer Bunnemann-Eolmar , Hollwege mit Schweer-
Berlin, Ocholt mit Schweer-Berlin , Huntlosen mit Par-
teigeschästssührerv . d . Ahs -Bergen a. Rügen, Rüstring en
mit Jürgen v . Ramin-Potsdam , Bockhorn mit Landwirt
Kuhnke , M. d . R ., Ohmstede mit Diplomlandwirt Grigel-
Berlin . Außerdem sprachen auf einer Stahlhelm-Schlageter-
Kundgebung in Vechta die Herren vr . Hollje und vr . Tebbe . —
Weiter wird uns über folgende Versammlungen berichtet:
Delmenhorst: Mit Jürgen v . Ramin, Potsdam , Hand¬
werkskammersyndikusOr. Wienbeck, M. d . R ., Hannover, Direk¬
tor Hilke , Delmenhorst, Parteigeschäsührer v . d . Ahs, Bergen
a . Rügen. — Grüppenbühren: mit Stadttat a . D . Buch-
bindermeister Schön, Elberfeld. — Blexen mit Or. Becker,
Berlin . — Stoilhamm mit Landwirt Schulze -Stapen , M.
d . R . — Oldenburg mit Rechtsanwalt vr . Everling, M. d.
R. , Berlin , und Studienrat Or. Osterloh , Oldenburg. — Asch¬
hauserfeld mit Studienrat Baumann, M . d . Br . L . —
Mansie mit Schweer, Berlin . — Brettorf mit Landwirt
Kuhnke , M. d . R., Phritz i . Pommern. — Düngstrup mit
Landwirt Bunnemann , Colmar. — Schweiburg mit Prof.
Or. Rohloff, M . d . Br . K . — Goldenstedt mit Rechtsanwalt
vr . Hollje und vr . msä . Tebbe, Oldenburg. — Die Versamm¬
lungen nahmendurchweg einen durchaus befriedigendenVerlaus
und waren bestimmt gute Werbeveranstalttmgenfür die deutsch¬
nationale Landiagsliste.

Wahlversammlung der Deutschen Staatspartci in Zwischen,
ahn. Die Staatspartei schrei-bt uns : Der Spitzenkandidat,
Rechtsanwalt Ehlermann, sprach am Mittwochnachmittag
in einer aus dem ganzen Ammerland gut besuchten Wahlver¬
sammlung im „Hof von Oldenburg" in Zwischenahn.

Die in Brake im Central-Hotel von der Staatspartei unter
Vorsitz von Fabrikdirektor- Schmitz abgehaltene Versamm¬
lung fand vor überfülltem Hause statt. Der Spitzenkandidatder
Staatspartei , Rechtsanwalt Ehl er mann, sprach in andert-
halbstündigemVortrag über Reichs - und oldenburgische Landes¬
politik . Herr Heidemann von der NSDAP , und ein Ver¬
treter der SPD . sprachen in der Diskussion.

Liebeswerben, sowie die stets schnell populär werdenden Schlager dieses
Helden der Letnewand, werden hier glänzend serviert. Dazu kommt
die ausgezeichnete darstellerische Leistung der Partnerin , Käthe von
Nagh, die außerdem eins ganz entzückende Erscheinung darbietet . Da
auch das übrige Ensemble, dem eine Reihe namhafter Künstler des
Films angehörsn, und auch die Musik in ihrer tänzelnden Weife
ebenso wie die dekorative Ausstattung ganz auf Großsilm eingestellt
find, darf dieses Erzeugnis der Erich-Pommer -Produktion als eine
weitere Spitzenleistung des deutschen Tonfilms auf dem Gebiete des
leichteren Genres angcsprochen werden. Die Handlung ist in ein Paar-
Strichen gekennzeichnet : Als Morscbcamtsr auf einem Telegraphenamt
fliegen Albers unverhofft dllll RM zu , was ihn zur Aufgabe seiner
Dienststelle veranlaßt , daß er endlich einmal ein sorgenfreies Leben
führen kann. Die Einkleidung von Kopf bis zu Fuß , wie der Toto
auf dem Rennplatz lassen aber sehr schnell die Lebensilluflsiien ver¬
schwinden , dafür jedoch die Liebe zu einer entzückenden Amerikanerin
sich in sein Herz senken . Als Eintänzer und Telephonbcamter im
großen Hotel sucht er langsam sich den Gedanken an ein unerreich¬
bares Glück aus dem Kopf zu schlagen ; anders jedoch denkt die Dollar¬
millionärin , der Amors Pfeil das Herz tief verwundet zu haben
scheint . Und so kommt es, wie cs kommen muß, nach einer Reihe von
Schwierigkeiten fallen Albers dis geldlichen Schätze nur so in den
Schoß, ihn danrit instand setzend , nunmehr auch das geliebte Mädel
dem ehelichen Hafen zuzustsucrn.

Apollo -Lichtspiele
Romanze mit Greta Garbo

Wie schon die Ueberschrift sagt, liegt der ganzen Handlung sin
entzückend romantisches Liebesspiel zugrunde, und zwar steigen die
Erlebnisse eines alten Großvaters , des Bischofs Armstrong aus New-
hork, der seinen Neffen vor der Heirat mit einer Schauspielerin
warnen will, in die Wirklichkeit wieder zurück . Der alte Herr Hatte
eins Sängerin als junger Geistlicher kennen und lieben gelernt und
beabsichtigtesie zum Altar zu führen, als er zu feinem großen Schmerz
erfahren mußte, daß seine Auserwählte die Geliebte des Onkels ge-
Wesen war . Trotzdem sie eingestand, daß vom Tage des Kenncnlernens
ihm ihr ganzes Herz gehört habe, konnte dieser sich doch nicht mit der
ersahrenen Tatsache abfinden, sondern glaubte, das Mädel verlassen
zu müssen. Die Arbeit sollte den Schmerz überwinden, aber es ge¬
lang nicht, und als man sich nach langer Zeit wieder traf , da bat
der Seelsorger um die nunmehrige Vereinigung, da er ungesehen habe,
daß Liebe ein stärkerer Faktor als alle Vorurteile ist . Aber jetzt wollte
sie nicht mehr, tn der Erkenntnis des Zwiespalts der Charaktere.
Nie hat den jetzt" alt gewordenen Herrn eine weitere Liebs gefangen
genommen. Das entzückende Liebesspiel der Romantik findet in diesem
Film gerade durch die berühmte Garbo einen erstklassigen Resonanz¬
boden. Neben ihr aber sind es noch weitere amerikanischeSchauspieler
und Schauspielerinnen, die dem Film ein auserwählt künstlerisches Ge¬
präge geben.
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MMOirZTLESUSOWZ
Sonntag , den 12. Juni:

Ball
W»! U «>»-» !>-,

Am Sonntag , dem 26- Juni:

Vogelschießen
mit nachfolgendem E " Ball. -WO

Anfang des Schießen? 1 Uhr nachmittags.
Hierzu ladet freundlich em^

^lor-gen, Sonntag , 4 Unr-

inWlellenklukl »Vergnügte Zungs"
Loy-Mrghorn.

Am Sonntag , dem 29. Mai:

Großer Ball
ierzn ist jedermann herzlich willkommen.
Le vergnügten Jungs . G. Oftmanns.

SsttEnkonrsi ' t un6 D
k^sstbsll ^
Sinivsttiungckoi ' l'anrrlisls ^
im ffroisn ^

Gustav pttöoksbsi'g ^

Sonntag, den 29. Mai, im Festsaal

Unterhaltungsabend
Mit Ball
Für Humor sorgt P . Woile, Bremen
W spielt das Blasorchester Bremen
Bekanntgabe der Wablresnltate

Eimke»« «vsrlens»
»eure unü Sonntsg freKG

Polizeistunde 3 Uhr. O - Stapel

Mob zu verkant.
I . Save, Etzhorn.

yflanzb ., Sieckrttv .-.
» Kohlr .pfl . 100 St.
66 Pf . Kanalftr. 81.

k-
vorrätig

Ludwig Syrmrth
Oldenburg, Stau 18

« llevms Iridis ; , llexeittrduS,
vlieäeirelSen , iieurslgle
( llervemckmerren) , Lickt

6ern teils isst kostenlos ein sintaciies älittel mit,
äas mir null ratttreicken Patienten in knrrer 2ett
kalt . ttsller -IÜOÜllanIcdrieke ! (iell veillaukenicllts)
llcsnlrenickvkettsr kiscgret lledec, Mesdsöen 0 SS

Ketne Anzeigen^

kisschrank bll . z . vk.
* Beethovenstr. 12 l.

WMNWtSkllll!
Wenig chebr. steuer¬
freies Zündapp-Mo-
torrad mit Sattel¬
tank oder gleichwer¬
tiges DKW billig zu

verkaufen.
H. Brüning . Oldvg-,Ehnernstr. 12V oben.
Zu verkauf , ein fastneues Schüttofs-

Mtsrrad
560 Kbztm . Rastede,

Mühlenstratze 36.
Zu verk . eine nahe
am Kalben siebende

^ Xllti
G . Fijchbccft

Eversten 4.

Sehr gutes
Wrdeheu zu vkt.
Moorgut Dortmund,
Tel. Oldenbg. 5607.

LeMMMM
Sellerie-, Tomaten-,Blmnenpflanzen in
viel. , Sorten billigst.
MEMMM-

MZ !MN
1606 Stück 1.56 RM.

Gärtnerei Diers,
Wiefelstede.

Billig zu verkaufen
M LMM - M

tiMnMri 'ZÜ
Georg Millers,
Scheideweg 166,

beim Bürgerbusch.

3klM. LMMr
mit Ständer zu vif.

Gaststratze 26.

klniUMtg
UMemr

186.— RM
S/N -Vnel-
lriWNlillN

zu verkaufen
Schifferstr . 2

Billig zu verkaufen
mehrere Zamen-
M Herrenräder

sowie eine
2/1ü-SanMllg-

Limouflne und ein
Schüttoff-

Motorrnd . 16 VS
Karl Schütz.
Fahrräder,

Alexanderchauffee 69.

MenWrmk
billig zu verkaufen.
Beethovenstrabe7.

ftederj., PHoto -APP .,Uueberschuhe 38 zu
verk. Näheres in der
Fil . Lange Str . 45.
Meide gesucht für«V leichtes Pferd.
Ackerstratze 41.
Ein gut erhaltenes
MUM MMN
zu verkaufen . Preis
106 Mark. Angebote
unter K M 124 an
die Gesch.stelle d . Bl.

S , Aslmd
und Einkochgläser
billig abzugcben.
Kastanienallee21.

Zu verkaufen oder
zu vertauschen
ein Gewann

kleiner Men
Nedderend 50.

Gebrauchtes,
gut erd . lilÄM'

lMkWMrkkWN
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . K V 131
an die Geschst. d . Dl.

Mi kleine
tragende Rinder

zu verk. oder gegen
kl. Bullen oder ält.
Kühe zu vertauschen.
Zu besehen Sonnt .-

morgen bei
Heinrich Behrens,

Ipwege.

UMMi!
auch undressiert, 5 b.
8 Mon. alt, gesucht.
Angeb . unt . K I 121
an die. Geschst. d . Bl.

Kaufs gute
Hypothekenbriefe

von 3- 16066 Mark.
Angeb . unt . K N 125
an die Geschst. d . Bl.Esgnjpp zu vermiet.RMMLl, Mon. 5Mk.

Bismarckstraße22.

Zu kauien geiutzi

Kaufe Sonnabend,
28. Mai , im Hotel
Graf Anton Günth.
Lite Äks -MM
ZMWViMn

Kronen. Kaufzeit 1
bis 7 Uhr. Zimm. 2.

Zahle je Zahn
bis 1 RM.

Zu kaufen gesucht
gut erhaltener

Mllb .- ötlibenW
und WWeroile

Angeb . unt. K E 117
au die Geschst. d Bl.

WMMliMN
von 6 bis 8 «m Gr .-
fläche zu kaufen gef.
Ang . mit Preis nach
Ackerstr. 3 oben erb.

gesucht, 3—3,10 Met.
brt., wenn auch rep .--
bedürftig. Ang . mit
Preis unt . K O L6
an die Geschst. Bl.

zu kaufen gef. alter
Mnh .-MWM

Angeb . unt. K B 114
an die Geschst. d . Bl.

AmMrrnd
gut erhalten,

zu kgufettt gesucht.
FM,z « aueu,

Bürgerstraße 71,
Telephon 2562.

Zu kaufen gesucht
eine gut erhaltene

IMmlckM
G. zum Buttel,
Schmlsdcmeister.

Loy.
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Wardenburg
In der heutigen öffentlichen Wahlver¬sammlung um 8X Uhr im GasthausSchlüter spricht außer Herrn v . d . Aheauch
Gmein -mMer Danneniklin.

veutkkjmati
'
onZse vulkspsttei,

lrsnüesMi'bgnü lMiMg.

GWklkl lll Ml
ca . 4000 qm groß , crstklass. Boden, mit
Wohnhaus, Nebendaus, 6 Gewächshäusernan 2 Heizgs .-Anlag. u . 180 Frühbeetfen¬
stern , alles in bestem Zustande, per sofortoder später an tüchtigen Fachmann billig
zu verkaufen oder zu verpachten . Für An¬
kauf sind ca. 8—6000 RM erforderlich . —
Nähere Auskunft kostenlos durch

llesne, amtl. Auktionator.
Varel, Fernruf 447.

LvlMIlHaiMII
bill. Prinzessinweg6.

— MKllW —
U Aliltraae

1 Selbstsp.-Sicherh .-
drilling, 12X12,

m . Zielfcrnr. , Helios
3X, Magazin ufw.,

1 Hatinbttchsflinte,
12/8X57 , 1 Hahnb .-
slinte, 28/Vierling , 1
Repet.Lüchfe m. Ziel-
scrnr., Gerard Land¬
licht . 3X —4XX- Nz.
Geschäftsstelle d . Bl.
Bei Erwerb Waffen¬

schein erforderlich.

klM-lriWuliiie
6/25 , gut erhalt. , fast
neue Bereifung, für
800 Mark geg . Kasse
zu verkaufen . Ange¬bote unter I R 111
an die Geschst. d . Bl.

Bettstellen
Eiche gestrichenmit Stahftnattatze
nur 32 Mark

Schiff.str . 3, a . Stau.

KM«-Ketten
«lesvnlult II . risslUi

liefert prompt
iT. «L«?

Bismarckstratze 18
TelephonM16

Lager erweitert.

Briefmarken
Kaufe alte amerika¬
nische Mark. a . Um¬
schlägen , Sammlun¬
gen nsw . Zuscnd. m.
niedrigem Preis an

H . Kühlmann,
P . Q. Box 14

Aurora (Illinois ) ,USA.

Eebrnnälte Möbel
billig abzugeben.

Kurwickstr . 32, Hof.

3u verleihen

IMkllWMM.
4 Jahre unkündbar, geg . Sicherheit. Erst¬
stellige Hypothekengelver in jeder Höhe zuvermitteln. Darlehen- u . Hvpothelenkredit.-Kommandit- Gesellschaft , Brüdcrstratze 31.

— W W zum Kauf von Möbeln,
W—MMMMM Klavieren , Motoren,
WMU ^ WWM Maschinen,Vieb,Anto-

mobilen. Motorrädern," fürSondcrleiftungen in
Bausparkasse» usw ,sowie zurKnlichuldiing

zinslos , langfristig, unkündbar
durch leistungsfähige Zwecksparkasse . kurze

Wartezeit, streng reell.
Spar - u . Tilgungsbetrag monatl. 12,50 -/rfür 1000 vtt Darlehn.
Zuteilung im Februar 1932 : I24HV0 Mk.

Zuteilung im Avril 1832 : 141SOV Mk.
Auskunft erteilt kostenlos

lljMch MM, vlüendnrg i. v .,
Geschäftszimmer : Meinardusstr. 89 , Tel . 3974
' ' ' '

/oMM«
in kleinen Raten rückzahlbar.

Creditgesellschaft für Beamte u . Angestellte
m . b . H ., Hamburg, Domstraße 4.

Vertrauensmann:Karl Grewing, Oldenburg, Ulmenstr . 8.

ÄWlkihM
Strebsamer Land¬

wirt sucht anzuleih.
1580 RM

als 1 . Hypothek ge¬
gen pünktl. Zinszhl.
Angeb . unt . I T 109
an die Geschst. d. Bl.

lUM IM KM
auf sichere Hypothek,nur von Selbstgeber.
Angeb . unt . K G 119
an die Geschst. d. Bl.
Gegen allerbeste erste
Hypothek anzuleihen

gesucht
2800. 5lW.

880V nnä
12 M l-M

Beste Kapitalanlage.
Angebote erbittet

H. von Rethen,amtl. Auktionator,
Seefeld.

10 kW Mgrk
ln «Wlitliek 8§l.
Angeb . nnt. G S 968
an die Geschst. d . Bl.

« a«Ieii
Entlausen brauner

3nMund
Halskette Nr. 177

Wardenburg.
Joy . Jausten,

Hanlhausen.

Verloren I
Verl, am Sonntag-
morgen Cloppenbg.
bis Bremer Sir . ein

MMkikeber
Friedr . Schiller jun.,

Schulweg 80,
Telephon 2496.

Verl, auf dem Wege
von der ersten Halte¬

stelle des Autobus
Hochheiderweg bis
Ackerstratze 4 ein

KoMörer
von Schildpatt. Wie¬
derbringer Belohng.
Nachzufragenin der
Geschäftsstelle d . Bl.

KeWen
gesunden Fahrrad^ Weg von der Ka¬
nalbrücke Kl .-Schar-rel bis Achternmeer.
Nachzusragen in der
Geschäftsstelle d . BI.

ÜMwIen
llund zugelaufen." Chr . Logemann,
Etzhorn.

1 RcheM!
kielt . lindert . Ehep.» s. sonn . Wohnung,
2 Zimm., Küche und
Zub. , ev . Teilwohn.
Preis bis 40 Mark.
Angcb . nnt . K K 122
an die Geschst. d . BI.

Gesucht zum 1 . Olt.
für einz . Dame eine
3-M1M--MU.
mit Küche, Heiz , und
Bad . Bismarckstr . 11

2 leere Mmer
m . Kochg. zu Mt . gef.
Angcb . unt. K A 113
an die Geschst. d . BI.

Brautpaar sucht
zum 1 . Juli 1932

Z -AüMM -iMli.
mit Zubehör. Zen¬trum der Stadt be¬
vorzugt. Angebt. mit
Angabe des Mietpr.unter K H 120 an
die Gesch.stelle d . M.
Lins. m . Zim. ohne^ Bett ges. Ang . mit
Preis unt . K R 127
an die Geschst. d . Bl.

Zv verulieN
7Wei gut mbl. Zim-
Esmer , auch mit zweiBetten, zum 1 . Juli
zu vermieten. Auchmit voller Pension,evtl. Mittagstisch.

Ofener Straße 61.
7u verm. gut möbl.« Stube und Kam¬
mer. Köwekamp 5.
Meine Wohnung," Stube , K. u . Kch.,in der Stadt an all .--
steh. Pers . zum 1 . 6.
o . sp. zu vm . Angeb.
erb . unter K L 123
an die Geschst. d. Bl.

HerMM . Etage
im Dobbenbiertel, 5
Räume und Zubeh.,mit allen mod . Ein¬
richtung. , auch Zen¬
tralheizung, zum 1.
Juli 32 zu vermiet.

I . A . Behnke,
Lücaterwall 34.

z7ut möbl. , fr ., saub.
°» W .- u . Sckllafz . zu
vm . Steubenstr. 21 o.

Unter- undSbemoNuna
zu vermieten.

Siedlungsbaugesell-
schaft Eversten mbH.
Everst., Antonstr. 2,

Telephon 2182.
— Garagen —

auf sofort
billig zu vermieten

Hauptstraße 45,
Telephon 4854.

lllöblt. Zimmer zu
vm . Haarenstr. 53.

Möbl . sep. Zimmer,>» 10 Min . v . Bahn¬
hof , sofort oder spä¬ter zu vermiet. Don-
nerschweer Str . 108.

Rntermoknuna
in unserem Neubau
an der Wunderburg-
straße , zum 1 . 7 . be¬
zugsfertig, best, aus
4 Zim., Küche, Bad
und Zubeh., zu ver¬
mieten. Näheres bei

M. Wandscher.
Fernruf 3886.

Moüerner Laüen
Z Schaufenster, 30 gm,

beste Geschäftslage , zu vermieten. Angeb.unter F S 948 an die Geschäftsstelle d. BI.

KolonialwarengeschäfL
An günstiger Lage in der Stadt Olden¬burg habe ich ein Kolonialwarengeschäft

Ml « AM
auf sofort oder später zu vermieten.

Angebote erbitten
LünMting L lrMt, llläendurg.

Zu vermieten

WM« Vll Mk»
Karl Hegeler , Oldenburg

Kastanienallee 1

— Bälkerej —
in Riiitringen

mit Laben unb
3räum . Wohnung
sofort zu vermieten.

Müller,
Peterstraßc 62.

y möbl. Zimmer zu« b . Woche 4 u . 5 M.
Nadorst. Chauss . 23.

i StelleUefuKe j
i/ontoristin, mittlere
NReife, gute Zeugn.,
5j . Tätigk., durchaus
erf . in Buchhalt, so¬wie als Verkäuferinund Stenothp ., sucht
zu sofort oder späterStell . Vorstell , evtl,
in 5 bis 6 Tag. An¬
gebote unt . K U 130
an die Geschst. d . Bl.

Tüchtiger, qualifizierter, arbeitsfreudiger

VMM
nur gute -Verkaufskraft, der bei Kolw .-Ge¬
schäften u. einschl . Branche gut eingeführt
ist , von führendem südd. Werl zum sofor¬tigen Eintritt gesucht. Eigener Wagen er¬
wünscht , jedoch nicht Bedingung. Offertenmit Lichtbild unter K F 118 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.
Suche zum 15. Junioder 1 . Juli
81ellg . kür meine
2Mme IvcklU
in einem kl. Haus¬
halt bei Fcnn .anschl.und Gehalt. Haush .-

schule besucht.
Heinrich Janßen,
Gartenbau , Graf¬

schaft (Jever Land) .

Männliche

Bezirksletter
erf. Werbesachleute m . Org.-Talent , auchKaufleute, Akademiker , Ing ., die sich um¬stellen wollen u . in sehr geordneten Ver¬hältnissen leben , ferner Vertreter u . Ver¬trauensleute m . rascher Aufstiegsmöglichkeitvon einwandfreier Zwecksparkasse gegenhohe Provision sofort gesucht.

Zwecksparkasse „Deutschland" ,
Landesdireltion „West ",

Oberhausen (Rhld.) , Jndnstriestratze 6.

solide u . erfolgessicher , verdienenbei unserer alten Lebensversiche-rungs - Gesellschaft ungewöhnlich.Bewerbungen, die vertraulich be¬handelt werden, sind zn richten andie Geschästsst . d. Bl . u. I U 110.

?S,S NährmittelwerkFabrik für Marzipan , Backmassen , Back¬pulver. Cremepulver, Essenzen , Eispulverusw„ sucht für den Stadt - u. LandbezirkOldenburg einen gut eingeführten

zum Besuch von Bäckereien , Konditoreienund Cafes. Es werden Herren bevorzugt,die bereits in verwandter Branche tätigwaren und im Besitze eines Fahrzeugessind . Geft. Angebote mit guten Referenzenund Lebenslauf unter K D 116 an die Ge¬schäftsstelle dieses Blattes.

üel . rum 18 . üiM
ein kneüil

Herm. Steenken,
Holle , Oberhausen

(Oldenburg Land) .

Weibliche
lies, zum 15. Juni^ junges Mädchen,das mellen kann.
Frau Hauptlehrer

Fischveck, Ober-
Hausen bei Wüstiwg
(Oldenburg Land) .
Suche für uns. land-
Wirtschaft ! . Betrieb
junges Mädchen
Frau Gerd Popken,

Lanswarfen
bei Hohenkirchen

(Jeverland ) .

LelM Zlik snkvrt
oder später

»niiMlmn
für mein, landwirt¬
schaftlich . Haushalt.
Friedrich Wichmnnn,

Munderloh
(Oldenburg Land) .
Gesucht auf bald

nin jüngeres
junges MMen

das alle Arbeiten m.
verrichtenwill.

C. Gehrels, Land¬wirt , Westerschepsbei Edewecht.
Zum baldigen An¬
tritt suche ich ein

kreunMches
junges INMen

zur Erlern , d . Haus«
Halts bei Familien«
anschluß und Gehalt.
Frau Gem .v . Stolle,

Ganderkesee.

veruvdl lm olckenvurglreliku llamlerl«» kkiverk aar zrliüa«

MIsMtz -OwMMüMen
v -2ux -8t »tton : Lsrlin -Liel . Ilsrrüeiis IVLIcksr, ^ amiiisubLä.IVasssr - uoä tyn^ slsport , IsnuftpILWs , LurvsrÄNstaittingsn.krospsüts cknrvü dis Lurvsrvis .ftu .N8
« oro 's Ilolsl » eiivvue . Dsi 7
Lssidsk :. äurek «Ms Vsrpki.
(INsiiweit .) u. mMLs ftrsi- s.
ftrospsktlrsi . Los .Hugo ftorn

81SM. klurligu»
Dsispdou 51 . Noäsrnss ftsus
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Vä-ernachrichten
Und wieder heißt es : „Nach Bad Salzuflen !"

Schwer lastet auf jedem des Alltags Not und Sorge , und
schwerer denn je wird jedem der Entschluß , sich auch in diesemJahre zu einer Erholungsreise aufzuraffen, denn die Notwen¬
digkeit , sich einzuschrnnken , tritt an alle heran, selbst , wennsie's ihr?t Gesundheit dringend schuldig sind . Die Frage nacheinem geeigneten und doch wohlfeilen Kurort gehört zu denbreennendstender jetzt beginnenden Reisezeit, und doch ist ihreBeantwortung nicht gar so schwer , wie mancher zunächst an¬nimmt, denn cs gibt in Deutschland genug der Badeorte, die
sich eines billigen Kuraufenthaltes rühmen . Zu ihnen gehörtohne allen Zweifel das vielbesuchte Bad Salzuflen im schönenLipperlande, und niemand sollte säumen, es aufzusnchen , ummit eigenen Augen die Vorzüge seiner landschaftlichen Lageund am eigenen Leibe die Heilkraft seiner Thermal- und Sol¬quellen, sowie seiner sonstigen Kurmittel zu erproben. Kurtaxeund Bäderpreise sind auf ein denkbar niedriges Niveau gesenktworden, Unterkunft und Verpflegung halten sich bei aller Vor¬
züglichkeit in erschwinglichen Grenzen, Pauschal- und Ver¬günstigungskuren, sowie Ermäßigungen sür Minderbemitteltekommen zeitgemäß allen berechtigten Wünschen entgegen. Dabeibietet Bad Salzuflen außer seinen wunderwirkenden Heil¬quellen alles, was der Zerstreuung und Unterhaltung des Kur¬
gastes dienen kann : Kur- und Militärkonzerte, Theater mitSchauspiel, Lustspiel und Operette, künstlerische Veranstaltun¬gen anderer Art , wie Auftreten berühmter Sänger und Sän¬gerinnen (Schlusnus , Bindernagel) , Gelegenheit zu mannig¬facher sportlicher Betätigung usw.

VsedmckmiLSn bbse Eesmsebsvsn , Wilbslmsdsvsn u . LueoOnsnsisI

. ^
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Lübbecke, die schönste Stadt im Wiehengebirge
Die Frühlings - und die Sommermonate kommen . Wersein Wochenende und seinen Sornmerurlaiib in der erquicken¬den Stille und Schönheit reizvoller Wälder verleben will, derfahre nach Lübbecke. Eine Stadt , am Hange des Wiehen-gebirges, die leicht zu erreichen ist und in Unmittelbarer Nähevon herrlichen Waldwegen einer lieblichen Bergkette im Zugedes Wiehengebirges umgeben ist. Hier breitet sich der Höhen¬zug aus und entfaltet sich zu solcher Schönheit, wie in allen

seinen anderen Teilen nicht . Eine Reihe von Erholungsstättenin der Nähe, gute gepflegte Gaststättenin der Stadt , die schöneanheimelnde Fachwerkhäuser birgt, machen dem Erholungs¬suchenden den Aufenthalt bequem und angenehm. Es bestehengünstige Zugverbindungen von und nach Bremen.

V
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2. Veilage
M M . 142 der Nachrichten We Stadt «MdLand " vom Somabend , dem 28 . Mai ISS2. . 17— -

GewiffenSfeage
Laß mich den Arm um deinen Racken schlinaLaß mich mit dir hcrzfrohe Lieder singen

'
O, laß mich rede Stunde mit dir teilen,Bei d,r allein, bei dir nur macht ' ich weilen,Du gute Frau.

cn

O, laß von meiner Liebe dich beschenken,Nie soll ein böses Wort von mir dich kränken.Ich will Michwortlos dir zu Mißen legen
Möcht ' um dich sein auf allen deinen Wegen,Du liebe Frau.
Ich mochte dich im frohen Spiele Haschen,Laß mich von deinen Kirschenlippen naschen,Ich macht ' mit dir in neck 'schen Scherzen tollen,Nie möcht ' ich Grund dir geben , mir zu schmollen,Du süße Frau.
Doch einmal abends möcht ' ich mit den andern
Vergnügt und ohne dich znm Stammtisch wandernIm Freundeskreis als Mann das Glas zu zücken'

'
Wärst du bereit, ein Auge zuzudrücken
Als kluge Frau ? Georg Bövers.

Mb Selmentzoefter LmrdbmS-Selbftschutz-
Attiorr vor Gericht

Delmenhorst, 27. Mai.
Im hiesigen Amtsgericht stand die bei der am 20 . Januar

angesetzten Zwangsversteigerung der Bauernstelle Schwarting,Lemwerder, geübte Selbstschutzaktion des Landbundes zur Ver¬
handlung . Damals hatten sich 200 bis 300 Bauern zum Ver¬
steigerungstermin angesammelt, um durch ihre Anwesenheitdie
Situation moralisch so zu beeinflussen , daß eine Verschleude¬
rung des bäuerlichen Besitztums zurückgehalten würde. Dabei
soll besonders der Vorsitzende des Amtslandbundes, Plate,
Hemmelskamp, hervorgetreten sein , indem er mit Oberamts¬
richter Hornbüssel , Delmenhorst, dem derzeitigen Vorsitzendendes Versteigerungstermins, in Verhandlung trat , um das ganze
Verfahren einzustellen , das in der Hauptsache von der Gewerbe-
und Handelsbank Delmenhorst, vertreten durch Rechnungssteller
Landwehr, der Amtskaffe und der Zentral - Boden- Kreditbank
AG., Berlin , vertreten durch Rechtsanwalt Hemken , Delmen¬
horst, betrieben wurde. In der großen Erregung dieser als
Notaktion aufgefaßten Ansammlung wurden harte Ausdrücke,wie Halsabschneider, Wucherer , Gauner usw ., gebraucht . Un¬
bedingt wollte der Vorsitzende die Ruhe im Hause bewahren
und einer weiteren Erregung der Massen , bzw . einem Sturm
über die Barrikaden, Vorbeugen . Die Sitzung nahm nun zwar
ihren Verlauf, aber keiner machte ein Angebot, und damit war
das Ziel der sich schützend vor das Gut des Nächsten stellenden
Bauern erreicht . Das oldenburgische Ministerium gab darauf¬
hin dem Oberamtsrichter Hornbüssel die Anweisung zur Straf¬
antragstellung gegen den Landbundführer Plate . In der nun¬
mehrigen Schöffengerichtssitzung führte Amtsgerichtsrat
Brahms , Delmenhorst, den Vorsitz , Staatsanwaltschaftsrat
Fortmann , Oldenburg die Anklage , und Rechtsanwalt vr . Hollje,
Oldenburg, die Verteidigung. In den Verhandlungen,, die mehr
als acht Stunden in Anspruch nahmen, wurden alle Einzel¬
heiten der oben erwähnten Vorkommnisse gründlichst aufgerollt,
und nach den Schilderungen der Situation durch den Angeklag¬
ten wurden als Zeugen Oberamtsrichter Hornbüssel , Proto¬

kollführer Brackhahn , Rechnungssteller Landwehr, BankvorsteherWürdsmann, Rechtsanwalt Hemken , vr . Lehmkuhl , Rechnungs-
steller Rüdcbusch u . a . vernommen.

Als die Beweisaufnahme endlich zum Abschluß kam , legte
Staatsanwaltschaftsrat Fortmann in seinem Plädoyer dar, daß
er unter dem Eindruck stehe , daß Plate einen Druck auf die
Gläubigervertreter und die Gerichtsbeamten habe ausüben
wollen . Auch könne man die Boykottandrohunggegen die Bank
letzten Endes als Erpressung auffassen . Damit sei die Recht¬
fertigung der Anklage erwiesen . Wohl wurde in Betracht ge¬
zogen , daß Plate nicht für sich , sondern im Interesse seinerLandbündler gehandelt habe , und auch die tadellose Vergangen¬
heit des Angeklagten erwähnt, aber dennoch müsse als Strafe
nicht zuletzt mit Rücksicht auf das Ansehen der Staatsgewalt
sechs Monate Gefängnis fiir Plate , Hcmmelskamp , beantragtwerden. Rechtsanwalt vr . Hollje wandte sich gegen diese hohe

Strafbemessung, ging auf die wirtschaftliche und seelische Not
der ganzen Landbevölkerung ein , legte die erwähnten Voüomm-
nisse als Lapalie aus , deren achtstündige Verhandlung geradezu
eine Lächerlichkeit bedeute , und wies auf Reichsgerichtsurteile
hin, die bei ähnlichen Demonstrationenden Bauern das Recht
zur moralischen Beeinflussung und gesellschaftlichen Boykottie¬
rung aus Gründen der Selbsterhaltung eines Standes zu¬erkannten

Am Freitag wurde folgendes Urteil verkündet: Der Ange¬
klagte Plate , Vorsitzender des Amtslandbundes Delmenhorst,wird wegen Beamlennötigung zu 1000 RM Geldstrafe ver¬
urteilt . Im Richtbeitreibungsfalle wird das Urteil in zweiMonate Haft umgewandelt. Als strafmildernd hat das Gerichtin Betracht gezogen die bisherige Unbescholtenheit des Ange¬
klagten , sowie den Umstand , daß er nicht für sich , sondern im
Interesse anderer hat handeln wollen.

Massenversammlung der NSVAV. im Negelhof
Die Reichstagsabgeordneten vr. Goebbels und Kasche als Redner

Oldenburg , 28 . Mai.
Lange vor 8 Uhr setzte gestern abend der Zustrom der

Hörer zum „Ziegelhof" ein, und es dauerte gar nicht lange,
da war im Saal und auf den Galerien jeder Stuhl besetzt.
Immer neue Scharen strömten herbei, die die Stühle aus
den Nachbarräumen und ans dem Pavillon herbeischleppten
oder mit einem Stehplatz zufrieden sein mußten . Or. Goe b-
bels sprach nachmittags noch in einer Versammlung in
W i l d e s h a u s e n , so daß von vornherein mit seinem
späteren Eintreffen in Oldenburg gerechnet werden mußte.
Vor ihm nahm im Ziegelhof deshalb Reichstagsabgeordneter
Kasche das Wort . Als dieser etwa eine Stunde gesprochen
hat , geht plötzlich eine Bewegung durch die Versammlung.
Die Teilnehmer erheben sich und steigen auf die Stühle:
Or. GoebbelsschreitetzurBühne, inmitten frühe¬
rer SA .-Lente. Vorangetragen wird ihm die Hakenkreuzfahne.
Die Versammlung bereitet Ör. Goebbels eine leidenschaftliche
Ovation . Laute Heilrufe durchbrausen den Saal . Nachdem
sich die Begeisterung gelegt hat , vollendet Kasche seinen Vor¬
trag . Dann beginnt die herzliche Begrüßung Or. Goebbels
von neuem. Händeklatschenund Heilrufe dröhnen ihm ent¬
gegen. Er ist ein Redner von Format . Anfangs hat man
den Eindruck, daß er von der Hetze durch die vielen Versamm¬
lungen etwas abgekämpft ist . Er spricht leise , seine Stimme
klingt etwas belegt, aber dann entwickelt er sich. Den Hörern
zwingt sich der Eindruck auf : Goebbels ist ein Rhetoriker, wie
man sie selten hat . Man hat ihn den Feuilletonisten unter
den Rednern genannt . Jeder Satz scheint aus dem Augenblick
heraus geboren zu sein , aber immer wundervoll im Ausbau
und Ausdruck. Wiederholt bedient er sich des Frage- und
Antwortspiels und weiß damit den größten Effekt zu er¬
zielen. Dann zieht er wieder ein anderes Register. Immer
im Angriff . Bald ätzende Ironie , dann beißender Sar¬
kasmus . Gesten- und Minenspiel verleihen den Worten er¬
höhten Ausdruck. Der Vorsitzende erklärte, die Oldenburger
Nationalsozialisten seien stolz darauf , mit Or. Goebbels den
Wahlkampf beschließen zu können. Ein Beifallssturm durch¬

brauste nach dem Vortrag den Saal , und gleich nach Schluß
der Versammlung verließ Or. Goebbels, während die Ver¬
sammlung stehend die Hand zum Gruß erhoben hatte und
das Horst-Weffel -Lied sang, den Saal.

Herr Ohlenbusch begrüßt die Versammlung und
erteilt zunächst dem Reichstagsabgeordneten Kasche, der
mit Händeklatschenbegrüßt wird , das Wort . Dieser unter¬
streicht die große Bedeutung der olden burgi¬
schen Wahlen für das ganze Reich. Die Gegner
warten mit den nötigen Lügen auf , um das Vertrauen zuder NSDAP , zu erschüttern. Sie bezeichnen die Anhänger
der Partei als Rowdies und machten sie verantwortlich für
die Schlägereien im Preußischen Landtag . Es ist allerdings
nicht zum Schaden, wenn die Gegner es begreifen, daß die
Nationalsozialisten auch über einen gesunden Körper ver¬
fügen und daß die Gegner sich ihnen gegenüber anständig
zu betragen haben . Auch Ohrfeigen können unter Umständen
ganz erzieherisch wirken.

Die Mißtrauensanträge gegen Brüning und die Anträge
der Nationalsozialisten auf Auslösung der SS .- und SA .-
Verbote hatten gute Aussicht , angenommen zu werden . Kurz
vor der Abstimmung kam den Regierungsparteien der Vor¬
fall mit f)r. Klotz sehr gelegen. Der Präsident Löbe hob die
Sitzung auf und vertagte den Reichstag. Die Ohrfeigen wur¬
den vr . Klotz versetzt , weil „der Bursche die Frechheit hatte,
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10. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Die folgenden Tage brachten so viel anstrengende Arbeit,
daß Kurt Baumgarten wenig Zeit hatte , überflüssigen Ge¬
danken nachzuhängen. Das Tempo seiner Arbeit, die Ein¬
arbeit in die Materie , die Verantwortung , die auf chm
lastete, vermochten sehr bald den Widerwillen gegen seine
Tätigkeit zu überwinden . Seine Pariser Zeit erschien chm
heute wie ein gemächliches Rentierdasein , er arbeitete jetzt
mit einer Intensität , die ihn selbst froh und zufrieden
machte. — Kurt Banmgarten war nicht mehr so jung ime so
diele seiner Altersgenossen, die das Nichtstun zur Welt¬
anschauung erheben. Auch er schätzte Frauen , kleidete sich
gerne sehr gut , wußte famos zu tanzen — aber er verstand
auch , sich für eine Sache einzusetzen . Und da für rhn der An¬
trieb des Verdienens wegfiel, da die Tatsache: Verwatter
eines fremden Vermögens zu sein, zu stark auf ieinem Be¬
wußtsein lastete, fand er für seine Tätigkeit einen anderen
Antriebsmotor , ein mehr künstlerhaftes als kaufmanm ches
Element : die Freude an der Konstruktion emes Erfolges,
einer Arbeit überhaupt . Dies Lebendigwerden seme^
Könnens beglückte ihn tief, und er war selbst dann von emer
starken Genugtuung erfüllt , wenn er einen ganzen Tag hin¬
durch , zehn und zwölf Stunden lang , an Dmgen arbeitete,
die seine eigene Existenz im Grunde eigentlich nichts an-
gingen.

Aber auch nur so vermochte er die reichlich erwachsen¬
den Schwierigkeiten des internen Bankbetinebes zu uber¬
winden , die seiner Jugend gegenüber bemerkbar wuiden
Er wußte geschickt das anfängliche, abwarimde Mißtrauen
der älteren Beamten der Bank in Anhänglichkeit, Am mm-
besten aber in Anerkennung umzuwandeln . Der wacherer,
ein alter , empfindlicher Herr , wie die Abterlinigsleiter
jüngere , aber sehr selbstbewußte, von sich selbst überzeugte
Leute, erkannten sehr bald die Führung des ^"^ en Eh 0
an . Nur Wehrmann zog sich merklich zuruck und wahrte Ab¬
stand, um — sonderbarerweise — em andermal wieder
durch um so größere und auffälligere Herzlichkeit zu über¬
raschen.

Der Prokurist blieb für Kurt der einzige Menzch , vor
dem er sich selbst immer wieder „ Vorsicht " zuflüstern mußte.
Wieso und warum , das wußte er nicht . Es blieb em unaus¬
gesprochenes Empfinden , das chm unerklärlich war , doppelt
unerklärlich, je mehr er aus allen Korrespondenzen und Un¬
terlagen ersah, welch großes Vertrauen sein Vater Wehr-
mann offenbar geschenkt hatte.

Vierzehn Tage der gesetzten Frist von vier Wochen
waren bereits verstrichen , als Kurt zu einer größeren Trans¬
aktion die Zustimmung und Unterschrift lemer Stiefmutter
benötigte. Es widerstrebte ihm, die Angelegenheit durch

Wehrmann erledigen zu lassen, er rief also persönlich an.
Nachdem er Inge Baumgarten die Einzelheiten der Sache
vorgetragen hatte , bat er um die Erlaubnis , ihr einen Boten
zur Einholung der erforderlichen Unterschrift schicken zu
dürfen.

„Nein"
, sagte Inge Baumgarten zu seinem Erstaunen,

„darf ich Sie nicht bitten , daß Sie selbst hierher kommen ? "
„Es tut mir leid, gnädige Frau , ich habe sehr viel zu

tun . "
„ Es handelt sich nur um eine Viertelstunde. "
Kurt sagte zu . Schließlich war er als Angestellter seiner

Stiefmutter sogar verpflichtet, ihrem Wunsch zu folgen. Der
Gedanke erbitterte ihn.

Aher rechtzeitig setzte er sich am Nachmittag an das
Steuer seines Kabrioletts , um pünktlich gegen 16 Uhr im
Vestibül der Villa am Kaiserdamm M stehen.

„Ich freue mich , daß Sie gekommensind "
, begrüßte ihn

Inge Baumgarten . „ Würden Sie mir eine weitere Freude
machen , indem Sie den Tee bei mir nehmen ? "

Kirrt verbeugte sich dankend. Eigentlich hatte er die Ab¬
sicht gehabt, die geschäftlichen Dinge knapp und präzise zu
erledigen und sofort wieder in die Bank zurückzufahren.
Schweigend folgte er Inge Baumgarten auf die breite,
sonnige, nach dem Garten zu gelegene Terrasse, wo das
Mädchen eben den Teetisch deckte.

Sie setzten sich.
„Rauchen Sie ? " fragte Inge Baumgarten und schob

ihrem Gast die Zigarettendose zu. Kurt akzeptierte. Sinnend
blickte Inge , das Kinn auf die gefalteten Hände gestützt , in
das Grün des Gartens hinaus . Die Einfachheit ihres
schwarzen Kleides ließ ihre schlanke , reizvolle Figur voll zur
Geltung kommen . Immer wieder ertappte sich Kurt bei der
Feststellung, wie sehr ihn die Frau des Vaters fesselte.

„Eine Frage . . . " begann Inge Baumgarten , eine
direkte Anrede vermeidend. „Was haben Sie gegen mich ? "
Sie sah ihren Gast aus ihren dunklen Angen voll an . Kurt
sah zur Seite . Er mußte die Verlegenheit, die diese uner¬
wartete Frage in ihm auslöste, erst überwinden , bis er den
Blick Inge Baiimgartens erwidern konnte.

„Ich .glaubte, Sie hätten mich z-n geschäftlichen Be¬
sprechungenhergebeten"

, sagte er kühl.
Die Frau schlug die Augen nieder. Eine leichte Röte zog

über ihr Gesicht.
„Gewiß "

, meinte sie dann im gleichen Ton . „Ich wollte
jedoch zunächst die Vertrauensfrage geklärt haben, ehe ich
zum eigentlichen Zweck Ihres Hierseins komme . Warum
Weichen Sie mir aus ? "

„Habe ich das getan ? " fragte Kurt mit einer Schroff¬
heit, die die äußerste Grenze der Höflichkeit bereits erheblich
überschritt.

Inge Baumgarten lächelte etwas mühsam. Sie ließ die
Hände finken , richtete sich langsam auf . „Gut , lassen wir
das "

, sagte sie dann . „Es ist auch nebensächlich . Etwas an¬
deres : Schönberger teilte mir mit , man habe ihn wegen der
Kündigung des Kredits an die Breslauer Möbelfabrik ver¬

schiedentlich angerufen . Schönberger wollte schon mit Ihnen
sprechen , ich bat ihn aber, diese Frage mir zu überlassen.
Warum haben Sie den Kredit gekündigt? "

Kurt sah aus. War das ein Vorwurf oder versuchte
man jetzt schon , seine Handlungen zu kontrollieren?

„Pardon , ich kann Ihnen leider mit keiner Auskunft
dienen, ich habe die Angelegenheit nicht bearbeitet. "

„Ah ? " Inge Banmgarten schien überrascht. „Ich dachte
es mir "

, fügte sie nach einer kurzen Weile hinzu. Wieder
fühlte Kurt ihren Blick auf seinem Gesicht . „Wissen Sie , wer
die Sache bearbeitete ? "

„ Soviel ich weiß, Wehrmann . Im Aufträge meines
Vaters . "

Da von Inge Banmgarten keine Antwort kam, wandte
sich Kurt um und sah sie an. Sie lächelte und schüttelte leise
den Kopf.

„Nun gut "
, sagte sie dann . „Das war es, was ich

wissen wollte. Ich hatte Schönberger nur gebeten, diese
Frage an Sie richten zu dürfen , damit Sie nicht den Ein¬
druck hätten , als ob ich oder mein Rechtsanwalt Sie beauf¬
sichtigen wollte. Sie haben in Ihren Handlungen selbstver¬
ständlich vollkommen freie Hand . Einverstanden ? " Sie
reichte ihm mit freundschaftlicher, fast kameradschaftlicher
Geste die Hand hin . Kurt ergriff sie zögernd, ließ sie aber
sofort wieder los.

„Ich danke Ihnen "
, murmelte er.

Inge Banmgarten goß neuen Tee ein. Nachdenklich sah
sie vor sich hin.

„Noch eine Frage "
, begann sie dann wieder, „von der

ich wirklich nicht weiß, ob sie diplomatisch und klug ist:Sind Sie ernstlich entschlossen , die Tätigkeit in der Bank in
vierzehn Tagen aufzngeben? "

Zu seinem eigenen Erstaunen wußte Kurt nicht sogleichdie ablehnende Antwort , die ihm bei größerer Entfernungvon der Fragestellerin bestimmt eingefallen wäre.
„Ich hatte eigentlich die Absicht , mich selbständig an

einem anderen Unternehmen zu beteiligen"
, sagte er dann

geradezu entschuldigend.
„Glauben Sie , daß es der Bank Ihres Vaters zuträg¬

lich sein wird , wenn Sie so plötzlich und auch noch in dieser
schwierigen Zeit die Leitung aus der Hand geben ? "

„ Warum soll es der Bank schädlich sein ? " fragte Kurt
abweisend. „Ich sagte Ihnen wohl schon einmal, daß sich
gewiß eine geeignete Persönlichkeit finden ließe, die die Ver¬
waltung Ihres Vermögens übernimmt !"

Ueberrascht blickte Inge Banmgarten auf, senkte dann
wieder verstehend den Kopf. „Sie machen cs mir schwer,
weiter zu sprechen ."

Kurt schwieg.
Dann , nach einer abermaligen Pause des Nachdenkens,

wandte sich Inge Kurt erneut zu . „Und wenn ich Sie nun
nochmals mit aller Herzlichkeit bitte ? " fragte sie lebhaft, ihre
Hand auf Kurts Arm legend. „ Wenn ich Sie innigst bitte,
dem Andenken Ihres Vaters zuliebe die Leitung der Bank
zu behalten . . . "

( Fortsetzung folgt)
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m den Reichstag zu kommen und die Nationalsozialisten zu
provozieren . "

Den Nationalsozialisten wird immer vorgeworfen , sie
hätten immer noch nicht gesagt, welche Wegesie gehen wollen.
Wir werden so dumm sein, den Regierungsparteien unsere
Absichten zu verraten . Nein , die wollen wir selbst verwirk¬
lichen. ( Sehr richtig!) Niemand hat das Recht , uns vor¬
zuwerfen, wir hätten noch nichts geleistet. Wir haben zu¬
nächst einmal das geleistet, daß wir so stark geworden sind.
Das Volk fragt : „ Was haben denn die anderen geleistet? "
Gar nichts ! Es wird Zeit , daß sie verschwinden, und wir
verlangen , daß unsere Erwählten jetzt die Regierung über¬
nehmen. Dann werden wir zeigen, was Wir leisten können.

Redner beschäftigtsich mit dem Sozialismus seiner Par¬
tei . Was versteht die breite Masse unter Sozialismus ? Den
Anspruch ans Recht und Gerechtigkeitfür die Arbeit , Sicher¬
stellung von Brot und Arbeit , Anteil an den kulturellen
Gütern , die die anderen sich mühelos verschaffenkönnen. Die
breiten Massen wurden zur Empörung getrieben, weil man
fühlte, daß der Handarbeiter verachtet wurde . Der Mangel
an Jntellektuellität trieb sie in die Nachfolge falscher Führer,
und sie wurden Nachfolger des Marxismus . Aber es kommt
ein Erwachen. Die Arbeiter merken es , daß sie betrogen wor¬
den sind. Das Volk lehnt sich auf gegen den Betrug . Unser
Grundsatz ist , daß in der Wirtschaft das Schaffens - und
nicht das Spekulativ ns Prinzip gelten soll . Kampf der
Kreditwirtschaft und Zinsknechtschaft!

Unsere Wirtschaft lebte zum größten Teil nur noch von
den Krediten. Das mutz sie zugrunde richten. Die Wirtschaft
wurde durch den ewigen Pump nicht angekurbelt, sondern
wir wurden ans der Wirtschaft herausgekurbelt . Wir er¬
kennen die Wucherbedingungen des Auslandes nicht an.
Aber das kann man nur durchsetzen , wenn man ein ent¬
schlossenes willensstarkes Volk hinter sich hat . Redner be¬
schäftigt sich weiter mit der Arbeitsdienstpflicht. Der Kaser¬
nenhof hat uns mehr genützt als das heutige Stempeln.
Wenn den Kommunisten die Arbeitsdienstpflicht nicht paßt,
mögen sie nach Sowjet -Rußland gehen. Man kann die Re¬
gierung nicht mehr ohne uns und nicht mehr gegen uns
betreiben. Der Augenblick kommt näher , wo man uns die
Verantwortung in die Hände legen muß . Dazu ist auch die
Wahl am nächsten Sonntag ein Baustein.

Schließlich beschäftigt sich Redner mit der Gefahr im
Osten . Wir wissen, daß wir dank der Tätigkeit der bisheri¬
gen Regierung in den letzten 13 Jahren den Ansturm der
Polen gar nicht aufhalten können. Aber ein 60- Millionen-
Volk Deutscher ist immer noch mehr wert als 20 Millionen
Polaken . Es kommt nur darauf an , daß wir wieder eine
Nation werden, und uns lebensfähig und verteidigungs¬
fähig zu machen. Wir werden uns zur Verfügung stellen,
wenn Adolf Hitler ruft . (Langanhaltender , starker Beifall .)

Or. Goebbels,
mit Händeklatschenund Heilrufen begrüßt , beginnt mit einer
Schilderung der Zeit nach dem Kriege. Die Gewalthaber
sagten : Es wird nun Friede , Freiheit , Schönheit und Würde
herrschen. Der Staat wird Güte , Weisheit und Erkenntnis
verbreiten . Die rohen Methoden der Reaktion gehören der
Vergangenheit an . Daß sie mit solchen Redensarten Raum
gewinnen konnten, kam daher , daß das Volk zermürbt war.
In jeder anderen Zeit wären sie mit solchen Redensarten
in der Lächerlichkeit der Umwelt ertrunken. Bald zeigte der
„Friede " sein wahres Gesicht . Die Hörer durchleben im
Geist noch einmal jene furchtbare Zeit des Waffenstillstandes
und des sogenannten Friedensschlusses. Versailles ! Ein ab¬
gefeimtes Dokument, das mit teuflischen Methoden darauf
angelegt war , ein Volk in feinem Lebensnerv zu treffen und
es ersticken zu lassen. Mitten in dem Lebensraum schlug man
die blutende Wunde des polnischen Korridors . Das wäre
noch zu ertragen gewesen, aber wenn ein Volk sich feiner
Ehre preisgibt , bewahrheitet es sich, daß sich die verlorene
Ehre wie ein Gifttropfen im Blut des davon betroffenen
Volks bis ins fünfte und sechste Glied auswirkt . Vielleicht
haben diejenigen, die den Vertrag unterschrieben, das im ent¬
scheidenden Augenblick nicht erkannt, aber als ihnen die
Augen aufgingen , hätte man dem Volke die Wahrheit sagen
müssen: Wir sind Fronknechte geworden und müssen
arbeiten , bis uns das Blut unter den Fingernägeln weg¬
spritzt.

Als die Nationalsozialisten mit 107 Abgeordneten in den
Reichstag einzogen, war das der erste spontane und
elementare Ausdruck des Volkszorns über den Volksbetrug.
Die Marxisten meinten , das fei nur eine Fieberkurve, .die
bald wieder absinken würde . Aber sie haben sich geirrt.
Immer wieder haben wir es dem Volke gesagt: das , was
ihr seht, ist das Produkt der 13jährigen Herrschaft der
Machthaber. Chaos , Not!

Wir find jeden Augenblick bereit, die Regierung an¬
zutreten. Die Gegner sagen: Das können wir nicht verant¬
worten . Wir erwidern : Von dieser Verantwortung wollen
wir euch feierlichst entbinden . Man wirft uns vor : Ihr wollt
nur an die Macht. Ja , selbstverständlich. Wir wollen mehr:
Wir W oll en e in S Ystem stürz en . Wir fordern euch
ja jeden Tag auf , die euch so schwer drückende Last auf unsere
Schultern zu legen. Man fragt uns in der letzten Zeit so oft:
Warum fetzt ihr denn ein solches Sphinx -Gesicht aus ? Warum
seid ihr denn so schweigsam? Wollt ihr in die Regierung ein-
treten ? Wir antworten euch : Wir wollen euch die
Macht entreißen. Das ist unsere eindeutige Antwort.
Brüning wird doch nicht bestreiten, daß er sich auf eine hoff¬
nungslose Minderheit stützt , und daß wir die Mehrheit des
Volkes hinter uns haben.

Die Weimarer Verfassung wird nur noch genannt , wenn
unsereiner dagegen verstößt und drei Monate Gefängnis er¬
hält . Die Demokratie ist eine andere geworden als 1918 . Die
Verfechter der Demokratie waren damals international und

sind mit einemmal Patrioten geworden . Ein geistreicher
Franzose hat einmal gesagt: Der Patriotismus ist die letzte
Zuflucht der großen Halunken.

Der Welt gegenüber redet Or. Brüning als ein Goliath.
Was steht denn hinter ihm ? Die Sozialdemokraten . Die
Eiserne Front . Wo sind die aktiven politischen Kraftorgani¬
sationen ? Wenn ein französischer Minister Forderungen
seines Landes durchdrücken wollte, würde er eine Organi¬
sation von 400 000 nicht zerstören, sondern geheim unter¬
stützen , und dafür sorgen, daß aus den 400 000 ' Mann
vier Millionen würden . Brüning aber verbietet die SS . und
die SA . und raubt damit der Jugend den Glauben . Brüning
erlebt, wie die Proteststimmung im Lande von Woche zu
Woche wächst . Er fragt sich gewiß oft in stillen Stunden:
Ich habe alles getan , sparsam gewirtschaftet, den National¬
sozialisten ihre Gedanken abgeguckt und sie zu verwirklichen
gesucht ; ich habe alles nach bestem Wissen und Gewissen ge¬
tan , und doch das Anwachsen der NSDAP . Am Sonntag
wird er es am Radio hören : Auch in Oldenburg ! Fa , Herr
Brüning , wir leben in einer anderen Welt , die mit Ihrer
Welt nichts mehr zu tun hat.

Sie sind der letzte Ausläufer einer liberalen kapitalisti¬
schen Weltanschauung, die uns wesensfremd ist . Wir haben
in uns ein Staatsprinzip , das mit dem Ihrigen nichts ge¬
mein hat.

Man meint , wir müßten zum Regieren erst erzogen
werden . Das ist eine dreiste Unverschämtheit. Zum Erziehen

gehören gewöhnlich zwei, nämlich einer, ser erzieht und
einer, der sich erziehen läßt . Haben wir dreizehn Jahre ge¬
kämpft, um ein paar Ministersessel zu erhalten ? Nein , wir
wollen das System brechen . Dafür haben wir gekämpft und
dafür werden wir kämpfen. Nur um ein paar Minister¬
sessel ? Nein , wir sind nicht so dumm . Wie Ihr ausseht.
Herr Brüning , wir haben Zeit , zu warten . Wir glauben,
daß Ihnen das Warten schlechter bekommt als uns

In erster Linie sind die Wahlen am nächsten
Sonntag für Oldenburg von Bedeutung.
Aber vergessen Sie nicht , daß das Schicksal Oldenburgs das
Schicksal aller , der Arbeiter und der Bauern , des Mieters
und Vermieters , das Schicksal aller Kreise ist . Das Schicksal
Oldenburgs ist ursächlich verknüpft mit dem Schicksal des
Reiches. Fällt das Reich , dann fällt alles . Das Reich steht,
wenn Brüning fällt , und das Reich wird fallen, wenn
Brüning steht. Was fällt , das soll man stoßen — hat Nietzsche
gesagt. Fallen Sie dem Schicksal nicht in die Speichen und
stoßen Sie ! Die Gegner haben zwölf Jahre gebraucht, um
Deutschland zu vernichten. Wir werden Nicht zwölf Jahre
nötig haben , um Deutschland wieder aufzurichten. Es waren
nicht die Besten, die aus dem Thron saßen, aber es werden
die Besten sein, die sie vom Thron Herunterstoßen. (Lang¬
anhaltender Beifall .)

Der Vorsitzende schließt die Versammlung mit einem
stürmisch aufgenommencn Heil auf das Vaterland und Adolf
Hitler.

Wahlversammlung der NationalenVereinigung
Die aus der „Volkspartei" und „ Wirtschaftspartei " sich

zusammensetzende „ Nationale Vereinigung " hielt gestern
abend bei Pape am Wall eine gut besuchte öffentliche
Versammlung ab. Leider war , wie der Leiter der Versamm¬
lung , Herr Nieberg, mitteilte , der als zweiter Redner an¬
gekündigte wirtschaftsparteiliche Reichstagsabgeordnete
Mollath am Erscheinen verhindert . Im übrigen wies
Nieberg in seiner Eröffnungsansprache darauf hin,
daß die Nationale Vereinigung sich zur Aufstellung einer
Liste deshalb entschlossen habe, um all den Wählern , die
zwischen Zentrum und Deutschnationalen ständen, Gelegenheit
zu geben, ihrer Wahlpflicht im Sinne der liberalen Welt¬
anschauung nachzukommen. Bedauerlicherweise müsse fest¬
gestellt werden , daß die Deutschnationale Volkspartei es
immer so hinzustellcn versuche , als ob gerade die Nationale
Vereinigung so viel Reststimmen am kommenden Sonntag
aufzuweisen habe, während es doch technisch überhaupt un¬
möglich sei , schon vor der Wahl die auf eine Partei ent¬
fallenden Reststimmen auch nur irgendwie angeben zu
können. Im übrigen müsse darauf hingewiesen werden , daß
die Deutschnationale Volkspartei niemals ein Sammelbecken
für die Parteien rechts vom Zentrum sein könne, so lange
Geheimrat Hugenberg in ihr den Vorsitz verwalte.

Dann nahm zu einem reichlich 1 'Mündigen Referat der
langjährige Fraktionsvorsttzende der Deutschen Volkspartei
im Preußischen Landtag,

Landgerichtsdirektor Stendel, Leer,
das Wort , um einleitend aus die Gefahren einer einseitigen,
nur nach parteipolitischen Gesichtspunkten arbeitenden Re¬
gierung hinzuweisen, wie es in Preußen ja jahrelang der
Fall gewesen sei . Sehr leicht könne in Oldenburg durch die
Alleinherrschaft von Nationalsozialisten und
Deutschnationalen ein solcher Fall mit umgekehrten Vor¬
zeichen wie in Rreußen entstehen. Man soll doch nicht etwa
glauben , daß a ^es besser würde , sobald die NSDAP . , die
auch nur mit Wasser zu kochen vermöchte, an 's Ruder käme,
und wenn der zukünftige Ministerpräsident von Oldenburg
auf einer Landbundtagung in Eutin verkündet habe, daß
alle Milchpfändungen mit der Regiernngsübernahme durch
die Nationalsozialisten eingestellt würden , so zeige dies die
willkürlich leichte Art von Versprechungen, die niemals ein¬
gehalten werden könnten.

Zum Fall Hintzmann erklärt Stendel , daß es auf
das tiefste bedauert werden müsse , wenn ein Mann anderthalb
Tage vor einer entscheidenden Wahl das Schiff verlasse, um
als Hospitant zu den Deutschnationalen überzutreten , da da¬
durch der alten Partei jede Gelegenheit genommen wäre , zu
diesem Uebertritt noch vor der Entscheidung Stellung zu
nehmen. Außerdem fei der Anschluß Hintzmanns an die
Deutschnationale Volkspartei schon deshalb verwunderlich,
weil dieser in den letzten Monaten immer wieder den Geheim¬
rat Hugenberg als einen politischen Schädling hingestellt
habe. Als ehrlicher Mensch hätte Hintzmann auf Grund der
einstimmigen Forderung des Wahlkreisvorstandes , der ihm
feiner Zeit das Reichstagsmandat übertragen hat , sein Man¬

dat niederlegen müssen. Eines der ersten Gebote in der gegen¬
wärtig schweren politischen und wirtschaftlichen Stunde stelle
der erwünschte Zusammenschluß aller bürgerlichen
Kreise der nationalen und liberalen Weltanschauung dar.

Auf das Gebiet der Reichspolitik übergehend, gibt der
Redner , trotz verschiedener Bedenken der außenpoliti¬
schen Tätigkeit des Reichskanzlers, seine Zustimmung , um
innerpolitisch von Or. Brüning ein energisches Ab¬
rücken von den Sozialdemokraten , mit denen die Hebung der
Gesamtwirtschaft niemals durchzuführen sei , zu fordern , und
dafür die Nationalsozialisten an die Regierung heranzu¬
holen. Auch diese Partei müsse dann vieles von ihren sozial¬
politischen Grundsätzen aufgeben, denn irgendwelche Er-
perimentierüngen können heute von der deutschen Wirtschaft,
der bereits ans (diesem Gebiete in sozialer Belastung Uner¬
hörte Opfer zugemutet würden , nicht ertragen werden . Keine
Regierung würde daran vorbeikommeu, an verschiedenen
sozialen Leistuntzen, wenn auch unter größten Opfern Ab¬
striche zu machen, denn ohne solche wäre der deutschen Wirt¬
schaft , die aus eine Herabsetzung Her Produktionskosten Hin¬
zielen müsse , niemals geholfen. . Eingehend .beschäftigt; sich
Redner mit den V o r g ä u g e n im P r e u ß i s ch e n
Landtage.

Weiter geht der Referent näher auf innerpolitische Fach¬
gebiete, wie das Tarifrecht , Arbeitsdienstpflicht, Zollgebiet
und dergleichen ein, ebenso auf wirtschaftliche Programm-
Punkte der NSDAP . , um aus dem letzteren Punkte die
Schlußfolgerung zu ziehen, daß , wenn sich in der Partei bei
tragender Verantwortung erst der Weizen vom Streu ge¬
schieden habe, mit dieser Bewegung sich ein neuer Aufstieg
Deutschlands vollziehen könne, aber nur dann , wenn
Männer , die jahrelang in der Verantwortung für die Dinge
der realen Politik Erfahrungen gewonnen hätten , beteiligt
seien. Dies müsse auch in Oldenburg erreicht werden , durch
ein starkes Einsetzen für die im öffentlichen Leben bereits
bewährten Kandidaten der Nationalen Vereinigung.
(Langanhaltender , starker Beifall) .

Den rhetorisch glänzenden Ausführungen Stendels
folgte ein weiteres Referat , gehalten von dem

Saatzuchtdirektor Böker, Etzhorn,
der sich u . a. sehr scharf dagegen wandte , daß alle liberal
eingestellten deutschen Männer und Frauen von national¬
sozialistischen und deutschnationalen Kreisen als „ auch
national " bezeichnet würden ; es bleibe sich vollkommen
gleich , ob einer als Nationalsozialist , Volksparteiler oder
etwa Stählhelmer seine staatspolitischen Pflichten erfülle;
die Hauptsache bedeute, daß er dies überhaupt tue . Außer¬
dem gibt der Redner , nachdem er sehr ausführlich eine Reihe
von nationalsozialistischen Programmpunkten erörtert hat,
der Zuhörerschaft Mitteilungen über Spezialfälle auf land¬
wirtschaftlichem Gebiete. Dann nimmt noch der Vorsitzende
der hiesigen Wirtschaftspartei , Herr Tapken, Gelegenheit,
seine Zustimmung zu den Ausführungen der beiden Vor¬
redner zu bekunden. — Nach einem längeren Schlußwort
des Leiters nahm die Versammlung gegen 11 Uhr ihr Ende,

Frauenveerammluirg der Fenlrumsvaetei
Der Zentrumsversammlung am Donnerstagabend in

der „Harmonie " zu Osternburg , in der Schlossermeister
Raschle hie Ursachen der Weltwirtschaftskrise, und die
Auswege aus derselben zeichnete , folgte am gestrigen Abend
eine Frauenversammlung im Hause Niedersachsen, zu der
als Rednerin die aus dem Vorjahre bekannte Frau Mini¬
sterialrat Weber, Berlin , Mitglied des Reichstags , ge¬
wonnen war . Folgende Gedanken seien kurz wiedergegeben:
Der Ausgang der Oldenburger Wahl ist nicht nur ent¬
scheidend für die zukünftige Politik der engeren Heimat , er
wirkt auch mitbestimmend für die großen Linien der Reichs¬
politik. Eine Stärkung der Zentrumspartei bedeutet zugleich
eine Stärkung des Einflusses unseres Reichskanzlers
Brüning in der Außenpolitik, die in Lausanne eine schwere
Kraftprobe zu bestehenund die in Brüning zweifellos ihren

einflußreichsten Vertreter haben wird . Sie bedeutet außer¬
dem eine Unterstützung Brünings in wirtschaftspvlitischer
Hinsicht. Klare Einsicht ist uns in dieser Hinsicht mehr von¬
nöten , als ein Jagen nach der Traumbilder - und Utopien¬
politik Hitlers.

Wohl leben wir in einer Weltwirtschaftskrise, doch dürfen
Wir nicht vergessen, daß es Länder gibt , denen es noch schlech¬
ter ergeht als unserem Vaterlande . Sehnen wir uns nicht
nach Maßnahmen , die in sich verworren sind und uns aus
die Dauer sehr unangenehm sein könnten. Hitler ruft Geister,
die er eines Tages nicht mehr bändigen und meistern kann.
Wenn es dann mit der Freiheit des Volkes vorbei ist , wer¬
den unsere Kinder seufzen über die Torheit ihrer Väter,
Darum muß das Zentrum achtgeben, daß nicht Kräfte groß¬
gezogen werden , die eines Tages zum Bürgerkrieg führen

Hü ) ü ÜI lü
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Kämpfe und Schlachten in den Parlamentensollten allen Vernünftigen die Augen öffnen, In sozialer
HElAt giltes . der Arbeitslosigkeit zu steuern, ^ och dürfendle Gemelndeii als Grundlagen des Staates nicht an denLasten zerbrechen. Man darf nicht den Staat für alles ver¬antwortlich machen, sondern muß sich viel mehr aus Selbst-Verantwortlichkeit besinnen. Die Kulturpolitik des Zentrumsbedarf rraftlger Unterstützung. Daher Kampf gegen die Locke¬rung Zer Ehesche -rdungsgosetze, mehr Schutz dem- keimenden

Eh gegen die ständig zunehmende Flut vonSchmust und Schund. Hier soll die Frau in erster LinieHüterrn der Sitte im öffentlichenLeben sein.

Das ist aber nur möglich, wenn sie in den Parlamenten
Einfluß auf die Politik hat . Mit ruhigem Verstand, frau¬
licher Klugheit und festem Willen wird die Politik über¬
zeugter christlicher Frauen ein Bollwerk sein gegen unchrist¬
liche Bestrebungen gewisser Parteien und Bevölkerungs¬
schichten . Beachten wir am kommenden Sonntag das Wort,
eines nicht katholischenAbgeordneten, das Wort , das man
heute auch in Kreisen hört , die nicht dem Zentrum angehören:
„D i e einzige Partei , die die Verhältnisse
übersieht , die für Ruheund Ordnung Ge¬
währlei st et,i st dieZentr umspartei !"

Langanhaltender Beifall lohnte die Ausführungen.

Lu- endoeK fordert WahlenHaltuna
Der Tannenbergbund, Kampfgruppe Oldenburg,Welt Freitagabend eine öffentliche Versammlung im Saalvon Gramberg am Markt ab, in der Oberst Goetze, Han¬nover/sich über obiges Thema verbreitete, der einleitend er¬klärte: Im ganzen Oldenburger Lande hat ein Wahlrummeleingesetzt in einem Ausmaße , einer Verzerrtheit , wie ich ihn

noch nicht gesehen habe. Der Parlamentarismus isteins der Mittel , das die Völker nicht zur Besinnung kommen
läßt , daß sie Schindluder mit sich treiben lassen müssen. Der
Parlamentarismus und die Wahlen dienen mit dazu, die
deutschen Menschen weiter hintaumeln zu lassen, daß sie die
Wahrheit nicht erkennen. Das ist der Grund , warum Luden¬
dorff Ihnen im schönen Oldenburg zuruft : „Wahlenthal¬
tung ! Bleibt fort von der Wahl ! " Niemals ist es auf dem
Wege des Parlamentarismus möglich, aus der Schmach her-
auszukommen. Gehen wir diesen Gang weiter, so ist dieStunde nicht mehr fern , in der die überstaatlichen
Mächte, Juda , Rom , das Welt-Freimaurertum , ihr Zielerreichen und die Weltherrschaft in Händen haben . Ludendorff
sagt , nur , wenn wir ein Volk werden, nur wenn unser Leben
so eingestellt ist, daß der Begriff „Deutsches Volk " unser höch¬
stes Heil ist , sind wir in der Lage, unser Geschick selbst zu

meistern. Wir müssen eine lebendige Volkseinheit werden in
Blu t , G l a u b e n , K ultu r und W i rtsch a ft. Es kann
nur dann ein Volk gebildet werden, wenn alle Menschen,die es bilden , von gleicher Abstammung sind. Ludendorff
sagt : „Die Wahlurne ist das Todesurteil des deutschen Vol¬
kes ." Die Gegner sagen, wenn wir nicht zur Wahlurne gehen,
daß wir dann den feindlichen Parteien das Feld räumen.
Wenn die Linksparteien zur Herrschaftkommen , so können sie
gar nicht ihr Programm gegenüber einer außerhalb stehenden
Opposition durchführen. Wir brauchen nur ein Volksbegehren
zu beantragen auf Schaffung einer neuen Regierung . Außer¬
halb des Parlaments müssen wir die stärkste Partei der Nicht¬
wähler werden , dann könnenwir das Heft in dieHand nehmen.Sie stoßen in jeder Rede der Nationalsozialisten darauf,
daß Hitler Len Klassenhaß beseitigen will. Ich stelleaber die Behauptung auf , daß die Volkszersetzungnoch nie¬
mals so furchtbar gewesen ist , wie jetzt . — Im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen wendet sich der Redner nament¬
lich gegen den Nationalsozialismus . Aus der VersammlungWerden am Schluß noch Anfragen gestellt und Ausführungen
gemacht, so daß die Versammlung erst gegen Mitternacht ihrEnde erreicht.

Sie ol- enbiirgWen SMeebiidee1932
Gerade in Zeiten wirtschaftlicher Sorgen sollte es selbst¬

verständlich sein, im Sommer ein paar Tage auszuspannen,um seinen müden , erschöpften Körper mit neuen Lebens¬
geistern und frischen Kräften für weitere Arbeit zu stärken.Man mutz heute auf jeden Luxus verzichten und seine kost¬baren Urlaubstage in voller Ruhe und Beschaulichkeit ver¬
bringen . Die vier oldenburgischen Ostseebäder Haffkrug,
Scharbeutz , Niendorf und Timmendorfer Strand
gehören in ihrer wundervollen Lage in die Reihe wahrer
Erholungs - und Heilstätten, die auf ein Uebermatz an Un¬
terhaltung und Vergnügung im Interesse der Badegäste
keinen entscheidenden Wert legen wollen. Die unmittelbare
Verbindung von Wald und See , wie sie nirgends idealer
sein kann, ist der schönste Vorzug der Lübecker Bucht.

Die finanziellen Aufenthaltsbedingungen sind außer¬
ordentlich erleichtert worden . In Haffkrug, das den Cha¬
rakter eines stillen, bescheidenen Fischerdorfes trägt , werden
in netten , sauberen Häusern Zimmer mit voller Pension
bereits für 3,50 RM angeboten . Die Abgaben sind ganz ge¬
ring , Scharbeutz und Niendorf sind in ihren Kurein-
richtungen anspruchsvoller. Sie verfügen über Musik - und
Lesehalle, gepflegte Tennis - und Sportplätze . Die mannig¬
fachen Hotels und Pensionen gewähren Unterkunft mit Ver¬
pflegung von 4,00 RM an . Besonders reichhaltig ist Ge¬

legenheit zum Wassersport. Timmendorfer Strand, das
seiner hervorragenden Kur- und Badeanlagen wegen den
Ruf eines bevorzugten Modebades besitzt , ist in seinen For¬
derungen außerordentlich bescheiden geworden. Trotz un¬
überbietbarer Vorzüge und reichster sportlicher wie gesell¬
schaftlicher Abwechslung ist es möglich , für 4,50 RM unter¬
zukommen. Die Kurabgahen betragen für die erste Personeiner Familie im Monat 16,50 RM , für zwei Personen
26 RM . Neben dem Tennis wird in erster Linie der Reit¬
sport gepflegt. Die Reichsmarine schickt das Flottenflagg-
fchiff „ Schleswig-Holstein"

, den Kreuzer „ Köln" und eine
Torpedobootsflottille verschiedene Tage nach Timmendorfer
Strand.

Die Verbindung der oldenburgischen Ostseebäder wird
durch Bäderbahnen von Lübeck aus bewerkstelligt. Die
Fahrtdauer beträgt etwa eine gute halbe Stunde . Die
Sommerurlaubskarte kostet von Oldenburg aus ungefähr
15 RM . Demnach würde ein zehntägiger Aufenthalt ein¬
schließlich der Fahrtkosten und Kurabgaben in den Bädern
nur rund 60—70 RM erfordern. Die örtlichen Kurverwal¬
tungen und die staatlich oldenburgische Badeverwaltung in
Timmendorfer Strand sind zu weiterer Auskunft gern
bereit. G. L.

Sterbende Urwaldriesen
Bekannte H a s b r uch - E ichc n grünen nicht mehr

Das , was den Hasbruch auf der Delmenhorster Geest so
besonders liebenswert und ihm zu einer gewissen Weltberühmt¬
heit macht , sind die mächtigen Eichen , deren Alter nach fach¬
männischem Urteil mit mehr als 1100 Jahren angesetzt wird.
Jedem Naturfreunde im weiten Umkreise sind diese gewaltigen
Recken vertraut und Namen, wie „Dicke Eiche "

, Bismarck-,Moltke -, Roon- und Amalien-Eiche sind längst bekannte Be¬
griffe. Gerade diese Naturwunder sind die metstbesuchtesten , da
sie als an einem Wege liegend am bequemsten zu erreichen sind,während die übrigen (Friederiken-, Charlotten-, Liedertasel-und Erdmanns - Eiche ) , die der kundige Wanderer niemals un¬
besucht läßt , mehr vereinzelt zu suchen sind.

Wer nun zu denen gehört, die Jahr für Jahr , wenn das
erste Grün ausbricht und die Primeln in voller Blütenprachtden Frühling verkünden , den Hasbruch aufsuchen und auch zuden anderen Jahreszeiten gern seine herrliche Waldeinsamkeit
genießen , der wird gerade in den letzten Jahren die immer
mehr schwindende Lebenskraft und den unaufhörlichen Verfall
jener Zeugen uralter Vergangenheit schmerzlich empfunden
haben.

Erinnern wir uns doch alle noch jenes Jammerns , als im
Sommer 1923 die Trauerbotschaftkam, daß die „DickeEich c " ,das gewaltigste und erhabenste Schmuckstückdes Hasbruchs, aus-
brannte und dann mit Donnerkrachen zusammenstürzie.
Wanderburschen, die — wie das leider üblich ist — an diesem
Riesen hinaufkletterten und in ihn hineinkrochen , warfen un¬
achtsam glimmende Zigaretten fort, und bald fing das trockene,
vermodernde Holzmehl Feuer . Mit welcher Begeisterungstan¬
den noch am Sonntag vorher befreundete rheinländische
Wandervögel mit mir an dieser Stelle, wo jetzt der verkohlte
Baumrumpf, dessen Umfang wir noch mit 12 Metern feststellten,
seine frühzeitige Totenstätte sand.

Als dann dem strengen Winter 1928/29 ein Baumsterben
ganz ungewohnten Ausmaßes folgte und besonders die Eichen
heimgesucht wurden, da dachte Wohl mancher bangend, was nun
erst aus den altersgrauen Urwaldeichendes Hasbruchs werden
möge'

, und die Freude war nicht wenig groß , als diese ehr¬
würdigen Banmruinen tatsächlich noch wiederansgrünten . Doch
die Kraft war stark geschmälert , und als der Waldbegang im
letzten Sommer viele Freunde des deutschen Waldes und der
heimischen Forstwirtschaft zu den alten Eichen führte, da be¬
merkte man an der Bismarck eiche nur noch einen grünen
Ast ; auch die Moltke eiche zeigt nur sehr spärliches Grün,
und die Fachkundigen prophezeitenschon : „Es wird nicht lange
mehr dauern - "

Wer aber jetzt durch den Hasbruch geht und dem bekannten
Urwaldwege folgt, der ist erschüttert darüber, daß die Voraus¬
sage schon so schnell Wirklichkeit geworden ist . Die Bismarck¬
eiche, jene hohle Eiche , in der vier Personen Platz fanden, um
in dieser Waldkapelle ein Quartett anzustimmen, ist kahl ge¬
blieben, und auch die Moltkeeiche regt sich nicht mehr. Die
Rooneiche liegt schon seit Jahren vermodernd am Boden,
und die „Dicke Eiche " zerfällt immer mehr. Das Einzige was
an Rieseneichen noch gewohnte Frische und üppiges Grün zeigt
ist die nunmehr zur Königin des Hasbruchs aufgerückre
„Amalien eiche "

, (benannt nach der aus dem oldenburgi¬
schen Fürstenhanse stammendenKönigin Amalie von Griechen¬
land) , die am Qstrande des Hasbruchs nahe dem Hainbuchen-
bestande („Franzosenwäld" ) steht.

Glücklicherweise sind die übrigen Eichen , die vereinzelt im
Walde zu süchen sind , noch in erfreulich gutem Zustande und
werden deswegen in kommender Zeit sicher mehr Beachtung
finden als bisher . Wer auch die jetzt zur Baumruine gewor¬
denen uns seit Kindestagen so sehr ans Herz gewachsenen
Recken werden noch manchem Wind und Wetter trotzen und da¬
mit eindringlichst die Grundstimmung verstärken , aus der her¬
aus der Dichter sagt:

„Hasbrok, uralrer deutscher Dom,
Ehrwürdiges Heiligtum,
Wie braust durch deine Wölbung laut
Der Vorzeit Kraft und Ruhm !"

Georg von Lindern.
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WeMMe kkWte
daß die Nationalsozialisten den Antrag stellten , das Bearnten-
ministerium wegen Verfassungsbruch vor den Staatsgerichtshof
zu bringen

MGSTZLS « LNWSI«

daß die Nationalsozialisten diesen mit der Ehre im Staatsdienst
ergrauter Berussbearnten leichtfertig umspringenden Antrag zu¬
rückziehenmußten

MOLTZLS CZMLdlNl

daß die Nationalsozialisten „ die Lauterkeit und Rechtlichkeitder
Handlungen des Ministeriums bezweifelten, nur um die Grund¬
lage für die Einsetzung parlamentarischer Untersuchungsausschüsse
zu Agitationszwecken zu haben

daß die von diesem Untersuchungsausschuß in aller Oesfentlichkeit
vernommenen Berufsbeamten den qualvollsten Vernehmungen
und Demütigungen ausgesetzt wurden

daß im Nazi -Braunschweig in der Veamtenschast -eine gegenseitige
Bespitzelung herrscht, wie sie hier in Oldenburg auch von den
Nazis eingeführt werden soll

« LGSUMlt ÄWIdll

daß selbst die mit den Nazis Arm in Arm marschierenden Deutsch¬
nationalen erklärt haben , in Oldenburg habe es kein Vonzen-
und ParteibuchLeamtentum gegeben

« Mi W M t » MM
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Noltemevsu N vrslle

der Grünländereien der Beckerschen

bei Sandhatten , zum Weiden bzw . Mähen,
soll am

Dienstag, dem 31 . Mai d . 3 ..
nachmittags 4 Uhr,

an Ort und Stelle meistbietend vergeben
werden.

Käufer versammeln sich am Wege vor
Oltmanns Hause.

§ck !MMg L Laut, lllllekidiirg.
MkSl Die Erben des weil. Landwirts« min . Diedrich Wilksen in Jaderberg
wollen ihre daselbst belesene

Landsteüe
ante Gebäude und 6,40,08 Hektar Bau - u.
Weideland, nahe beim Harrie , erbteilungs-
halber verkaufen.

Verkaufstermin am

Freitag, dm 16 . ZM 1932,
nachmittags 6 Uhr:

in Georg Mönnichs Gasthaus in Jader¬
berg, wozu ich Liebhaber einlade mit dem
Bemerken , daß nur ein Termin stattfindet
und der Zuschlag möglichst sofort erfolgen
soll.

6 . Lalle, amtl . AM.

Lev
(StahlhelmMW WWN

Kreis gruppe Oldenburg

vrrsere Ssnüeskspelle

« «
gibt morgen (Sonntag) im

vsrlen Ser „ vnton

L SC« »»L « rSG
nachmittags 4 Uhr und abends 8 .18 Uhr
Ich bitte die Kameraden, mit ihren Angehöri¬
gen unbedingt ein Konzert zu besuchen.

Eintritt 0.40 RM.
Der Führer

WMltttKlMIllWllM
v. iirmckkmann 0.20

NmWM Nt UWllick KW
v. pfr. kotsi , ^ liliiorn , 2 . srvv. ^ uil. O .äO si//.
LscllkN L rsrllllg , Xukvvickstk. 10

Meü ' "
uni » lnetzrsle Kolonate in Petersfehn

und KaOnusen
sollen im Aufträge des Eigentümers durch
uns unter günstigenBedingungen und mit
Antritt nach Vereinbarung verk . werden.

Das Torswerk hat Gleisanschluß an
Staatsbahn und ist seit Jahren mit bestem
Erfolg betrieben worden. Die Kolonate
können mit 1—10 Hektar Land, die Moor-
ländereten in seder beliebigen Grütze , und
Wischländereien, insbesondere die sogen.
„Kompagnieweide" und die Wisch an der
Haaren, stückweise gekauft werden.

Angebote erbitten:
LÜHMtiklg 8- MealMg.
Nem. MM, AM . . Llvli.

'

W . .
Heute, Sonnabend

3 unbedingte Schluß-
Entscheidungen

Dose gegen Kraus
Reiber gegen Döring

Kochansktzgegen Suliman
Diese Kämpfe müssen stattfinden, damit eine
einwandfreie Reihenfolge der Sieger fest-

gestellt werden kann

MWitlmle » Mlkl

SriWM MMm
Heu re abend , 8.30 Uhr, spricht

Zerr AnMmrsleherZMemann
in Schlüters Wirtshaus zu Wardenburg

üsiieiillichö « irMsiWlM
is Mm , IisMm «Mllei
am Sonnabend, dem 28. Mai, abends
8.30 Uhr. ReichstagsabgeordneterKind
spricht über das Thema:

„kettet Wenblirg-
«Mt iteutscliiistioiisl"

DeutschnationaleVolkspartei
LandesverbandOldenburg

.Mggenkrug" VlimsLerle D
— .. . . - . . ß
Sonntag, 29 . Mai D

Großer Ball ^
Älnfang 6 Uhr Eintritt frei ^

Neue Kapelle ! ^
Ang. Ralle ^

Villen ! lei » ImiNii
der Nationalen Vereinigung, die am
Sonntag wegen Gebrechlichkeit oder
Krankheitnicht zum Wahllokalgeben
können , steht ein Auto zur Verfügung
Ksttonsls Verelnlgans

Telephon-Anruf 4788

Sonntag, den 29 . Mai, Anfang16 Uhr

Kaffee-Konzert
und anschließend

Tanzkränzchen
22 Uhr große Fackelpolonaise.
Es ladet freundltchst ein Fr . Trometcr

II
Am Sonntag , 2S. Mai:

Mittagessen von M--14 '/, w
Gedeck von Mk . 1 .80 an

SN NNKir : »LVKILLMV
ff. Kaffee , Kuchen und Torten

aus eigenerKonditorei zu Ladenpreisen.
Reichhaltige Abendplatten zu

kleinen Preisen

MÜTMKlMrig
Sonntag

u KSIlMtMlilM
Licht- u . Kraltzentrale siir Neuenkoop

. und Umgegend , e . E. m . b . Z.
Die auf den 31 . Mai 1932 einüerusene

AußerordentlicheGeneralversammlung
wird auf

Sonnabend , den 11 . 3uni 1932,
nachmittags 6 Uhr,

in Hohnholts Gasthaus in Köterendc
verlegt.

Tagesordnung bleibt, wie bckanntgege-
ben , bestehen , jedoch wird Punkt 3 dahin
abgeändert, daß es heißt:
Evtl . Aenderung des 8 16 des Statuts.

Neuenkoop , den 28. Mai 1932.
Der Aussichtsrat:

M . Kückens, Vorsitzender.

Beliebtest. Ausflugsorta.
Kwtichenahn . Meer. Jed.
SonntagKonzertn .Tanz,
Best . Küche. Diner l .80 -/s.
-Nene Leit . Paul Ponzle

Heute , §c>unLbsn.ck, cksrr 28. rrscNmüksFs
A- se
sbencks

mit Ndsri 'Äsc/mnFen
VerlsnFerts? c>lr2erstunc !s

AountaF, norr 71 .80 bis 1 llsir i^ Z.tiN66
IVÄclrrrrütÄFs unck sderrcks
Xuiise - Xomei ' t mit 7an2smiLFsn

Äer
Mahlhekul

13 Jahre Kämpfen wir gegen das
herrschende System!

Wer morgen nicht zur Wahl geht , hilft den Marxisten,
Atheisten und ihren Verbündeten!

Jeder Kamerad wählt daher - r^

nationale Front
in welcher der Stahlhelm steht!

Die Führer

UNMMMLMllWMRMil! !
wirö - ie die sich !

zum Stahlhelm und zu -essen Idealen
bekennt , die als « SssLiWiD Partei aus- j
schließlich

Stahlhelmkameraden
ausgestellt hat.

Treue um Treue!
. .

. M bNSNbkMl

Schlesische Feuerversicherungs - Gesellschaft
in Breslau

Gsgr. 1848

Viernndachtzigster Rechnnngs -Adschluß
umfassend das Geschäftsjahrv . 1 . Jamrar bis 81. Dezember1931.

Bilanz
Aktiva

Forderungen an die Aktionäre für noch nicht ein- RM
gezahltes Aktienkapital . 2 850 000,—

Grundbesitz . . 2 024251,—
Hypotheken . . . 2 649 910,29
Wertpapiere . . 864 758,27
Beteiligungen an anderen Versicherungsunter¬

nehmungen . 490 005,53
Guthaben

as bei Bankhäusern . 1388188,49
b ) bei anderen Versicherungsunterneümungenan-

dem laufenden Rückversicherungsverkehr . . 1 055 303,34
Rückständige Zinsen . . . . . . . . . . . . . 49 475,73
Außenständebei Generalagenten und Agenten . . 1046864,22
Kassenbestand . . 65096,97
Sonstige Aktiva. . . . 158 410,48

. RM 12 642 264,37
Passiva RM

Aktienkapital . . . 5 000000,—
Gesetzlicher Reservefonds . . 800 000,—
Spezial-Reservefonds . . 1650000,—
Prämien -Ueberträge . . 2164424,—
SSadenreserven . 1061034,-
Pramien -Reserven 52575,59
Guthaben anderer Versicherungsunternehmungen

L) aus dem laufenden Rückversichernngsverkehr 487 643,74
b ) Sicherheitsleistungen der Rückversicherer . . 1199 358,91

«sonstige Passiva . 268 426,81
Gewinn . . . . . . . . . . . . . . . . 258801,32

RM 12 642 264,37
Garantiemittel der Gesellschaft RM

Aktienkapital . 5 000 000,—
Gesetzlicher Reservefonds . 500000,—
Spezial-Reservefonds . . . . . . . . . . . 1650000,-
Prämien -Ueberträge . . 2164424,—
Schadenreserven . 1061034,—
Prämien - Re^ rven . . . 52 575,59
Vortrag auf neue Rechnung . . . . . . . . . 72 275,12

_ RM 10 500 308,71
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3. Beilagezum . 142 der ..Nachrichten für Stadt und Land" vom Sonnabend, dem28 . Mai1932
Graf Luüner

eine der bekanntesten und meistgenannten Persön¬lichkeiten in den Verewigten Staaten .
*

Schreiben des Grafen Luckner an einen
.^ E ^ ^ öer, das uns freundlicherweisezur Verfügung

gestellt ist, entnehmen wir folgendes:
„Ueberall muß ich sprechen . Das Volk hier verlangt Auf-^ ^ " 3^ 27 Universitäten haben mich zum Ehrenmitglied ge¬macht . Das Jahrbuch der vornehmsten Universität von Dart-mouty, wo alle Rockefellers und Vanderbilts und diese KlasseLeute studieren, haben dieses Buch für dieses Jahr mir ge¬widmet, was sonst meistens verstorbenen großen Ameri¬kanern geschieht . Bin Ehrenmitglied von 119 Clubs und

Letzte Ausnahme des Grafen aus Amerika

Ehrenbürger von Miami und dem Staat North -Dakota ge¬
worden, sowie Ehrenbürger von Bermuda , somit Ehren¬
bürger der britischen Dominions . Habe viel dazu bei¬
getragen, daß die deutsche Sprache in den Schulen wieder
cingeführt wird . Zum Herbst kommen in das amerikanische
Schullcsebuch zwölf Seiten aus meinem „ Seeteufel"

. Der
Titel heißt „ Odilvasons snä Unmaniris " (von einem Volke,
was man einst mit Hunnen bezeichnet hat ) . Sowie ich mein
Schiss verkauft habe, komme ich zurück . (Das Schiff ist ein
weißer Elefant , der unheimlich Geld kostet .) Ich hoffe, es
innerhalb von sechs Wochen loszuwerden.

Was machen meine lieben Freunde in den Luckner -Ecken?
Ich habe so große Sehnsucht, alle wiederzusehen und einen
kühlen Trunk mit ihnen zu genießen. Seitdem ich über Radio
spreche , haben das größte Programm 80 Stationen an¬
gehängt ; es geht von Küste zu Küste und von Kanada bis
Mexiko . Ungefähr 16 bis 17 Millionen Zuhörer , und die
Briefe der Anerkennung nehmen kein Ende.

Grüße bitte alle Freunde und Verehrer -der Luckner-
Ecken , besonders : Oldenburg , Golzwarden,
Großenmeer , Elsfleth , Brake , Bremen usw.

Handwerk in Mt?
Wir werden um Ausnahme folgender Zuschrift ersucht.

: Totentanz des Handwerks, einer der besten Stutzen
Staates , hat längst begonnen. Tief eingewurzeltes

wdesbewnßtseiu verbietet es dem Handwerk, mit Klagen
r Bitten an dic -Oeffentlichkeitzu treten. Es ist soweit ge-
>men, daß rechtschaffene Meister zum großen ^ erl aus
, sogar unter dem Niveau eines Arbeitslosem«^ ^
mngsempfängers stehen . Arbeitslose führe» sogenannte
warzarbeiten ans , ohne Betriebsunkosten und steuerlich
ulichkeiten verbuchen zu brauchen. Es sind Gelegenheits-
tenzen, die eine Woche selbständig arbeiten und in der
hsten Woche zur Abwechselung wieder UnterstutzungS-
ifänger sind . Sie bekommen natürlich von Unkosten und
stiqen Belastungen keinen Schimmer zu spuren Kaum
Lehre entlassene Jünglinge erlassen völlig unberechen-

e Preisangebote , die dem Laren Mißtrauen gegen die
stschasfenen Betriebe einträuselu ; angesichts solcher ^.at-
,en reißt dem ehrlichenUnternehmer schließlich tue Geduld.

Der Zeitpunkt ist nahe, wo sich der Gesamthandwerker-
ld notgedrungen zu einer wahren Not- und Kampf-
reinschast zusammenschließt und der Ruf erschallt-
chluß ! " Wir arbeiten überhaupt nicht mehr. Weil H etzen
len Sinn mehr hat und ehrlich rechtschaffende Arbeit als
aast empfunden werden muß, schließen wir alle Misere
triebe. Dann hat die Regierung das Ergebnis m Form
l fühlbarem Steuerausfall ' »id muß irns obendrein
nosen geben. Oder sind wir selbständigen Handwerker
lig vogelfrei?

Mit Notverordnungen zwecks Gehalts - und Lohn¬
kürzungen ist es allein nicht getan, denn diese haben er¬
wiesenermaßen, dem Meister und Gesellen vermehrte
Arbeitslosigkeit erbracht und sorgen mit dafür , den Hand¬
werkerstand immermehr vor die Hunde zu gehen und ver-
proletarisieren zu lassen.

Hoffnung auf eine Gesetzgebung zur Besserung unserer
Misere braucht man sich nicht machen , denn bis so ein Dingvon Gesetz z-ustandekommt, leben vielleicht die meisten nicht
mehr.

Darum her mit einer zünftigen Notverordnung , die
jeden Auftraggeber , der Schwarzarbeit ausführen läßt,
empfindlich bestraft. Das bringt eine radikale Heilung von
dieser Pest.

Der Befähigungsnachweis zur Führung eines ver¬
nünftigen Betriebes müßte erst erbracht und hierüber ein
Dokument ausgehändigt werden, welches in Zwcifelsfällen

der Kundschaft vorzuzeigen ist , damit sie vor Schmierfinken
geschützt wird.

Es erübrigt sich Wohl , die Vorteile für das Handwerk
und letzten Endes für den Staat aufzuzählen, die geboten
werden, wenn der Hausbesitz von den erdrückendenSteuern
entlastet würde.

Meine Herren von der Regierung , setzen Sie Belohnun¬
gen aus für Leute, die Arbeiten ausführen lassen und
machen Sie kräftige Propaganda , daß Auftragserteilung die
größte vaterländische Tat zur Rettung der Nation vor
völligem Zusammenbruch ist, die letzten Endes gerade die¬
jenigen am meisten zu spüren bekommen , die heute noch auf
ihren Pfeffersäckensitzen und es sich nicht träumen lassen
wollen, daß logischerweiseder Untergang eines Standes ein
Mithineinziehen des Anderen in den Strudel dieses Toten¬
tanzes bedeuten muß . Ich glaube fest, im Sinne aller Hand¬
werker geschrieben zu haben. Bruno Siesten.

Lmi-esveeeitt für Heimatkunde und Seimatfchvtz
Aut den Spuren Ludwig Miinitermnns
8ab. Oldenburg, 23 . Mai.

Wie sehr es Or. Hollweg gelungen ist, den Meister der
Plastik des 17. Jahrhunderts aus seiner Vergessenheit zu er¬
wecken, das zeigte die Beteiligung an unserer Sonntagsfahrt
zu einem Teil der Oldenburger Kirchen , die Ludwig Münster-man mit Bitdschmuck ausgestattct hat. Zwei große Wagen
konnten die Schaubcgicrigenkaum fassen, die frühmorgens sicham Bahnhof cingefundcn hatten, um sich zu den Stätten
Münstermanschcn Schaffens führen zu lassen . Zunächst nach
Rastede . Da gibt cs freilich nur noch „Spuren " des Meisters.An der Kanzel bezeugt noch das Meistcrschild Münstermans,
daß sie jedenfalls prächtiges Schnitzwcrk von seiner Hand be¬
sessen hat ; aber alles ist vernichtet worden, als ein Gcwölbc-
einstnrz 1695 die Kanzel unter Trümmern begrub. Herr
F . Stnhrenbcrg führte die Gesellschaft abteilungsweise in die
Krppta unter dem Chor, die mit ihren romanischen Formen
noch wohlcrhaltcn ist als das älteste Kirchlein Rastedes ans
dem 11. Jahrhundert.

Nun ging die Fahrt von der hohen Nastcdcr Geest durch
die moorige Niederung der Rastedcr Bäke nach Salzendeichund gab dem BercinsvorsitzcndenGelegenheit , bei einem Aus¬
blick von der Jadebrücke und einen kurzen Halt am Salzen¬
deich die große Umwandlung der Gegend durch den Jädeein-
bruch zu veranschaulichen . Die Rastcder Bäke , ursprünglich ein
Quellfluß der Liene , die zur Weser ging , wurde im 15 . Jahr¬
hundert durch den weit nach Süden ins Hochmoor vordrin¬
genden Südzipfel des Jadebusens , die „ Friesische Balge"

, an¬
gezapft , und diese setzte sich nach Großenmeer hin mit der von
der Weser her eingebrochenen Lienebucht tu Verbindung, so
daß sich hier die Salzflut des Meeres mit dem Wcserwasser
mengte . Die schmale Durchbruchsstcllc südlich von Wolfstraße
ist heute noch gut zu erkennen als Marschstreisen , der an beiden
Rändern aufs Hochmoor übergrcist. Hier sperrte man gegen
1500 durch den jetzt noch gut erhaltenen „Salzendeich "

, der
" in

kurzem Bogen von Hochmoor zu Hochmoor führt, die Salzflutder Jade aus , macht aber dadurch die Rasteder Bäke zu einem
Quellbach des Jadeflusses, zu dem die rasch verlandende Frie¬
sische Balge mit der Zeit zusammenschrumpfte . Die Ltcne aber,
jetzt ihres Zuflusses von der Rastedcr Geest beraubt, verwan¬
delte durch Aufschlickung von der Weser her ihr Neberschwem-
mungsgebiet aus Hoch- und Flachmoor in fruchtbare Marsch
und schrumpfte ebenfalls wieder zu einem Flüßchen zusammen,
von dein das Großemneerer Stetstes der Rest ist.

Ein höher aufgeschlickter, fruchtbarer Marschstreisen trennt
das Oldenbroker vom Hammelwarder Moor. Dieser verdankt
seinen Ursprung einem andern Meereseinbruch, dem Lockfleth,
das von Ovelgönne her einen Zipfel ganz nach Süden Vor¬
trieb, das Hochmoor in dem verlandeten Bett der Urweser
zerstörend . Die „Winterbahn"

, ein kleiner Deich , der ähnlich
wie der Salzendcich von Hochmoor zu Hochmoor führt, näm¬
lich das Hammelwarder mit dem Oldenbroker Moor verbindet,
schnitt auch hier die eben begonnene Verbindung von Lock-
fleth - und Liembncht ab . Wenn auch nur flüchtig vom Wagen
aus , konnten wir doch auf der Fahrt von Oldenbrokbis Loge-
mannsdeich diese Landschaftsumwandlung vor 500 Jahren
schon am winkeligen Verlauf der Landstraße gut verfolgen,
und die Wcitcrfahrt nach Ovelgönne führte uns nun nord¬
wärts in die junge Marsch des Lockfleths hinaus , das die
Straße Ovelgönne- Golzwarden abermals rechtwinklig kreuzt.
Kurz vor der neuen Nordwendung bei Golzwarderwurp hiel¬
ten wir angesichts des „Galgenbergs" und erinnerten uns der
hier spielenden köstlichen Geschichte ans dem Plattdütschen
Klenncr von Theodor Dierks „Den Müller van Awelgünn sin
Stäwelu " . Den alten westlichen Stadländer Landdeich gegen
das Lockfleth entlang fahrend, gelangten wir über Sürwürder¬
wurp nach Sürwürden , wo uns vr . R . Hebe von Rodenkirchen
als Vertreter des Rüstringer Heimatbundes willkommen hieß
und in das stattliche Gehöft von Frau . Hinrich Lübben führte.

Unser Besuch dort galt in erster Linie dem Gemälde Hugo
Ziegers „ Leewer dot as Slaw "

, einer Nachbildung der von
uns früher besichtigten Fresken im Lübbenhause von Sür¬
würderwurp von des Meisters eigener Hand, aber auf Lein¬
wand gemalt und in seiner vollen Farbwirkung erhalten. Nach¬
dem die große Besucherzahl , in der weiten Halle und auf der
gegenüberliegenden Treppe verteilt, die in ihrer ganzen Dra¬
matik packend dargestellte Szene von dem blutigen Bruderkuß
des jungen Friesenhäüptlings aus dem Geschlechts der Lübben
auf sich hatte wirken lasten , widmete Rektor H. Schütte im
Anschluß an seine kurzen Erläuterungen dem am Osterfeste so
plötzlich aus dem Leben abgerufenen Maler des Bildes warme
Gedenkworte.

Die freundliche Wirtin ließ es sich nicht nehmen , die ganze
Gesellschaft mit einem frischen Trünke Milch „aus der eigenen
Wirtschaft " zu laben und drang darauf , daß alle ihren Namen
in das Lübbengedenkbuch eintrügen. Von den Wänden grüß¬
ten die Oelbildniffe des um die oldenburgische Pferde- und
Viehzucht so hochverdienten Eduard Lübben und seines leider
so früh und plötzlich verstorbenen Sohnes , von deren Zucht-

ersolgen die vielen Diplome und Ehrenpreise zeugen , und wie
treu und erfolgreich auch die jetzige Besitzerin die Tradition
des Haus -es Pflegt , davon überzeugte ein Blick auf die Weiden
der Musterwirtschaft mit ihrer stattlichen roten Shorthorn-
herde , einzig dastehend in der Wesermarsch , und der Anblick
der drei mächtigen Shorthorubullcn, die erst vor kurzem aus
Schottland bezogen wurden.

Was uns Rastede an Müustermanwerkenschuldig gebliebenwar , das zeigte uns die alte Kreuzkirche von Rodenkirchen in
reichster Fülle, und gleich die Eigenart des Meisters , das Stre¬
ben und die Fähigkeit, nach außen drängendes, glühendesLeben in den biblischen Menschen zur Erscheinung zu bringen,in ausgeprägtester Form . Es ist nichts von der klassischenRuhe antiker Bildwerke in seinen Figuren . Alles ist voll von
Leidenschaft und pulsierendem Leben , das die Form zu spren¬
gen droht; selbst die Lieblichkeit der Verkündigungsszeneim
Medaillon unten links über dem Altar erhält durch die kniende
Gestalt des plötzlich hereingLtrelencn Engels einen stürmischenZug. Es war eine Lust , den die Hörer mitreißenden WortenOr. Hollwegs zu folgen , der vor und nach seinen Ausführungen
den Beschauern Zeit ließ , sich in all die Feinheiten der zaiil-
losen Kleinplastiken ans Holz zu vertiefen, die ihnen aber doch
erst recht bewußt wurden durch die nachsülstcnde und uaob-
schaffende Art der Besprechung . Mehr als eine Stunde nahmuns die Betrachtung des in fünf Etagen hoch aufgebautenAltars und der nicht minder reich ausgestatteten Kanzel in
Anspruch , und doch zog es in der Mittagspause noch manchen
wieder in die Kirche zu werterer Versenkung in die sakrale
Kunst eines Münsterman.

Vor der Rast in Schmedes Hotel aber fuhren wir nach
.Hartwarden hinaus , um ein Denkmal junger Kunst zu sehen,das zur 400-Jahrsctcr der Schlacht an der Hartwardcr Land¬
wehr 1914 vorn Rüstringer Heimatbund errichtete Friescn-
denkmal von dem Bildhauer Jungblut . Die kraftvolle Gestaltdes Friesenkämpfers, der trotzig , die Linke auf . den kreis¬
runden Schild gestützt, in der rechten den Morgenstern zuBoden gesenkt, den von Westen anrückcndcn Feind erwartet, hatdort auf dem freienRasenplatze vor dem früherenNmtshauseeinen
paffenden Platz gefunden ; denn in der Gegend muß der letzte
Freiheitskampf der Butjadinger und Stadländer Friesen statt¬
gefundenhaben. .Friesrockund Schildsormsind echt; wir kennen
sie von den friesischen Siegeln. Aber warum hat der Künstler
seinem Friesen nicht statt des nicht bezeugten Morgensterns
den historischen Spieß in die Rechte gegeben , der mit seinem
dreizackigen linierende zugleich als Sprüngstock für die Gräbender Marsch diente?

In der Schwerer Kirche mischen sich unter die echtenMünsterman-Skulpturen an Altar, Taufbecken und Kanzel , diewieder viel Reizvolles bieten , doch auch manche Nachbildungenoder Entwurfsausführungen , die Wertstattsarbcit der Söhneund Gehilfen des Meisters verraten, da ihnen das rechte Lc-
bcnsgefühl fehlt . Aber auch hier bewundert man die reiche
künstlerische Ausstattnnq des Gotteshauses in einer Zeit, woin den vom Dreißigjährigen Kriege durchlebten Nachbar¬
gebieten unserer Grafschaft so manche Kirche in Trümmer sank.Dem Landesfürsten, der Ludwig Münsterman so reiche Ge¬
legenheit znm Schaffen in seinem befriedeten Lande gab , hatder Meister hier ein Denkmal gesetzt in den künstlerisch aus-
geführtcn Wappen des Grafen Anton Günther und seiner Ge¬
mahlin.

Den Höhepunkt der Fahrt bildete der Besuch der präch¬tigen Vareler Kirche , wo neben dem Holze der Alabaster anAltar , Taufstein und Kanzel zur Verarbeitung gelaugte. Lei¬der ist aber auch hier manches kostbare Stück teils zerbrochen,teils verschwunden und durch Nachbildungenersetzt. Es waruns unbekannt,, daß .einer der Fahnteilnehmer , BildhauerRichter von hier, neben dem so früh verstorbenen Larse » , andem Ersatz der fehlenden Stücke gearbeitet hatte. Erst als Or.H 0 llweg wie auch Kirchenrat Gießelman n , der seit lan¬
gem schon ein Verehrer und Kenner der Münstermanschen
Kunst ist, rühmend hervorhoben, daß die Ersatzstücke am Tanf-
stcinsocket wohlgelungen seien , bekannte er sich bescheiden al«deren Urheber, da er vor 30 Jahren als Gehilfe der FirmaGünther Boschen mit der Aufgabe betraut acwesen sei . InVarel wie in Rodenkirchen zeigte Herr H 0 lkweg neben denOriginalen Munstermanscher Figuren photographische Auf¬nahmen derselben , von ihm selbst unter Zuhilfenahme künst¬licher Beleuchtung und Abblendung ausgeführt, um durch den
Vergleich zu beweisen , daß nur mit Hilfe der Kamera eine volle
Auswertung dieser teils sehr kleinen und teils versteckten oder
schlecht beleuchteten Kunstschätze möglich sei . Er will dieseAufnahmen fortsetzen und hofft, daß ihm Mittel für Neise-und Arbettskosten von Freunden der kirchlichen Kunst zuge-wcndet werden. Auch der Landesverein wird für diese Heimat-aufgabe nach Kräften werben. Mit dem Vareler Heimatvereinwurde gleich ern Werbevortrag über Ludwig Münsterman fürden Herbst verabredet, in dem vr . Hollweg Lichtbilder zeigenwird.

Mew uMue
lur ^ous -Ii' inlckui' :

sttisesirisiclsn , Istsmssuks , kirvsst ),
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Die Trutzburs des Ammerlaudes
Grenz festung Apen

„ Wat hei ji forn wunnerliken Namen sor jo Dorp, Hel ji
vellicht so vale Apen hier? " fragte einst ein naseweiser Fremd¬
ling einen pfiffigen Aper Bürger , der ihn: prompt die Antwort
gab . „ Dat nich, man hier kamt so vale her !" Das uralte
Wappen der Aper, das heute noch von der Behörde gebraucht
wird, ist ein Affe , der in der Hand einen goldenen Spiegel hält.

Die Bahn Leer —Oldenburg rasselt tagtäglich hart an dem
Burgplatz der Festung Apen vorüber, und dis Züge ziehen
schon vor der Graft die Bremsen an, als sei das Kreischen der
Räder der Gruß der modernen Technik an eine erinnerungs¬
würdige Stätte ältester Vergangenheit. Graft , Wallreste und
tiefliegendeLandflreüen nach Westen hin, begrenzen den Platz,
der wie eine Haube aus der flachen Umgebung schaut . Der
Pflug , von braunen Gäulen gezogen , bricht auf dem Festungs¬
platz die Erde auf, die die Saat empfangen will für die neue
Ernte . Zuweilen sackt irgendwo ein Stück Erde ein , man fin¬
det eine alte Münze einer vergessenen Währung, oder es dringt
ein hohler Klang aus der Tiefe nach oben . Dem Erdboden
gleichgemacht wurde die Festung Apen , doch unten im Schoß
der Erde sind verfallene Räume, hohl, oder aber sie bergen
noch Schätze , unbekannt, keiner hebt sie, niemand kennt ihren
Wert, bis vielleicht einmal ein Loch einbricht und die Sonne
und zugleich der Mensch hineinschauen in die Tiefe und dann
aus Moder und Verfall das Wertvolle Sergen.

Das Loch im Westen war für die Grafschaft Oldenburg
der hohe Weg , der sich von Holtgast über das Vreesche Bökel
nach Apen und dann Weiler in das reiche Ammerland zog.
An der Landesgrenze saß der Feind mit seinen starken Burgen
Stickhausen und Lengen. Und auf diesem Weg , wo in Holt¬
gast zweier Herren Länder aneinanderstießen, ist es nur zu
häufig zu blutigen Auseinandersetzungengekommen , zu Räu¬
bereien, Plünderungen und Ueb -erfällen. Die Büsche von Holt¬
gast und die gleichnamige Schanze, das Sperrfort von Apen
und die Festungswälle der Burg , haben Kriegsknechte , Söld¬
ner, Kahferliche , Adelige und Fürsten, der verschiedensten
Schattierung gesehen . In der Festung saßen die Herren von
Apen, ein herrschaftliches Geschlecht vom hohen Ritteradel und
trotzten allen Widerständen, die von außen an die Festung
kamen , aber doch nur als Lehnsmänner der Grafen von Olden¬
burg. Hier in Apen, wo schon früh eine große Kirche gebaut
wurde, der Kirchhof noch heute die Form einer befestigten An¬

lage zeigt , lag der Schlüffe ! zum Ammerlande. Wer Apen
hatte, konnte sich leicht in den Besitz des reichen Ammergaus
setzen. Der Plan , hier eine Festung zu bauen, war von un¬
geheurer Bedeutung, und muß einem klugen Kopf entsprungen
sein , noch dazu die Festung mit einem Sicherheitssystem, wie
es heute der Form nach , die modernstenFestungen besitzen, zu
umgeben. Friesen, Münstcrlünüer, die Bischöfe von Bremen
und fremdländische Heerführer haben sich redlich Mühe gege¬
ben , die Festung zu erobern, und damit Stücke aus dem
Ammerlande zur Verschiebung ihrer Grenzen an sich zu reißen.
500 Jahre lang war die Festung das trotzige Wahrzeichen des
westlichen Ammerlandes. Von ihren Wällen haben die Feld¬
schlangen feurige Grütze über die weile Gegend geschickt, und
haben die Feinde aügewehrt. Aber nicht immer, denn Münste-
rische Truppen waren auf kurze Zeit die Eroberer, Dünen
kamen in den Besitz der FestungApen , die hier die Zollerhebung
als fette Friinde weidlich ausnutzien.

1781 war alles vorbei. Von der Festung Apen stand kein
Stein mehr. WaS Menschenhand erbaute, konnte von Men¬
schenhand zerrissen werden. Aber die Urgewalt, das Wasser,
das Apen zu einem strategisch bedeutenden Platz im westlichen
Ammerlande machte , hat ein Jahrtausend überdauert. Noch
heute schlendern bei stürmischen Herbst - und Frühlingstagen
die Tiefs das Wasser über die Ufern und die Fluten kommen
in die Niederung, und über Nacht , wenn wieder ein Morgen
graut, und der Sturm verweht ist, liegt eine blanke See um
Apen . Nur die Straße zieht sich wie ein schmaler , grauer
Streifen durch das weite Land. Dann erhebt sich noch ein brau¬
ner Hügelrücken . Dort stand einst die Festung Apen. Wie vor
800 Jahren ist dann alles heute noch so , nur daß das Wasser,
das einst der Festung Apen ein gewaltiger Schutzgiirtelwar,
heute dem weiten Lande Jahr für Jahr ungeheuren Schaden
zufügt. Hans Leonhards.

VeiMMen
P . S . KM. Ihre erste Frage ist uns nicht verständlich ; wem

gegenüber halten Sie sich denn für „ gebührenpflichtig" , wenn
Sie Briefe und Pakete durch eigenen Boten nach auswärts be¬
sorgen lassen ? — Frage 2 : Unsere Zeitungen gehen außer mit
der Bahnpost mit unseren Lieferwagen hinaus und werden
dann von Zeitungshändlern , die ihre eigenen Fahrräder und
vereinzelt Wohl auch Motorräder benutzen , verteilt. Von uns
Werden keine Motorräder gestellt.

1

Das Heimat-Sportprogramm desSonntags
FM»-»

Der letzte Maisonntag ist ganz der Jugend gewidmet; an¬
läßlich des Jugendtages herrscht am Orte für die Herrenmann¬
schaften Spielverbot. — Aus diesem Grunde findet die Begeg¬
nung der Ligamannschaften VfR. und OSC . bereits heute
abend auf dem VfR .-Platz statt. — In den Ligaausscheidungs¬
spielen beginnt die zweite Runde; der Ballspielverein Cloppen¬
burg muß nach Heisfelde zum VfR. Das Programm steht fol¬
gende Veranstaltungen vor:

Liga Rasensport—OSC.
Heute abend treffen sich auf dem VfR .-Platz in Ostern¬

burg obige beiden Klassenpartner im Freundschaftsspiel. Da
beide Mannschaftenin den letzten Spielen mit guten Leistungen
aufwarteten, ist mit einem interessanten Kampf zu rechnen . Zu¬
mal der Ausgang absolut offen ist , darf man gespannt sein, wer
den Sieg schafft . — Der Beginn ist aus der Anzeige ersichtlich.

VfR. Heisfelde1—Cloppenburg Liga
Die Münstcrländer treten morgen die weite Reise nach Ost¬

friesland an, sie müssen sich in Heisselde dem VfR ., dem sie
vor 14 Tagen in Cloppenburg mit 1:7 das Nachsehen geben
konnten, zum Rückspiel stellen . Da die Sportfreunde sehr über
den gerade nicht als ideal zu bezeichnenden Platz der Ostfriesen
klagten und den Heisseldern auf demselben schwer beizukommen
ist, haben die Münsterländer alle Ursache , den Gegner nicht zu
unterschätzen auf Grund des Ergebnisses in Cloppenburg. Soll
es zu einem Sieg reichen , müssen aber erheblich bessere
Leistungen als am letzten Sonntag gezeigt werden, vor allem
muß in der in so manchen Kämpfen erprobten Aufstellungan¬
getreten werden, sonst kannn es leicht wieder eine Ueberraschung
geben.

SV . Rastedel—Rasensport4
Der zu neuem Leben erwachte Sportverein in Rastede hat

sich den Stafselmeister der D -Klasse , VfR . 4, zum Antrittsspiel
eingeladen. Man darf auf das Abschneiden der Rasteder ge¬
spannt sein.

Abendspiele
Bereits in der letzten Woche fanden einige Abendspiele, die

viel Anklangfanden, statt. In der kommenden Woche geben am
Dienstag VfR .-Reserve und Postsportverein1 sich in Ostern¬

burg ein Stelldichein; am Mittwoch geht es aus dem VfR .-
Platz zwischen OSC . 5 und VfR . 3 um die Meisterschaft der
C-Klasse . Am Freitagabend messen die Ligamannschaftenvon
OSC . und Viktoria die Kräfte auf dem Viktoria-Platz. In den
unteren Klassen wurden noch eine ganze Reihe von Abend¬
spielen vereinbart.

FmeMsg des Gauss Oldenburg
Am Sonntag findet auf den Sportplätzen in Donnerschwee

(beide VfB.-Plätze, Friesenplatz und Riedersachsenplatz ) der
diesjährige Jugendtag des DFB . und der DSB . statt. Der
Gauvorstand hat ein umfangreiches Programm aufgestellt , das
sich nur durch Inanspruchnahme von vier Plätzen abwtckeln
läßt. Es wird eine Freude sein, Oldenburgs Sportlerjugend
beim fröhlichen Spiel sich tummeln zu sehen , lieber 350 Ju¬
gendliche nehmen au den verschiedenen Wettkämpfenteil . Fuß¬
ball-, Faustballspiele und leichtathletische Wettkämpfe sind als
Mannschaftskämpfevorgesehen . Die Besetzung der einzelnen
Klassen ist sehr stark . Es finden statt:

Jugend -Fullballblitzturnier: 5 Mannschaften, 10 Spiele;
Jugend -Faustballblitzturnier: 6 Mannschaften, 15 Spiele;
Schüler-Fußballblitzturnier: 9 Mannschaften, 16 Spiele;
Schüler-Kaustballblitzturnier: 9 Mannschaften, 16 Spiele;
Knaben-Fußballblitzturnier: 11 Mannschaften, 25 Spiele.
Leichtathletische Wettkämpfe : Für Jugend 4mal 100-Meter-

Staffel , Weitsprung, Kugelstoßen , Olympische Staffel ; für
Schüler: 4mal-100-Meter-Stasfel , Weitsprung, Kugelstoßen,
Schivcdenstaffel ; für Knaben: 4mal-100-Mcter-Stasfel, Weit-
sprung, Schlagballweitwerfen.

Gute Besetzung der Skagerrak-Gedächtnisspiele
Die zum 15. Male ausgeschriebenenSkagerrak-Gedächtnis¬

spiele des SC . Frista Wilhelmshaven verzeichnen eine gute Be¬
setzung . Norddeutschlands beste Klasse wird mit Eimsbüttel
unter Führung des deutschen ZehnkampfmeistersSievert am
Start sein . In der 4mal-10ü-Meter-Staffel ist Eimsbüttels
Meisterteam mit Sievert als Schlußmann am Start . In den
Sprinterwettbewerben werden beide Wesermünder Emte und
Meyer tonangebend sein, Holthuis , Weener, dagegen wird auf
der längeren Strecke kaum etwas zu befürchten haben.

Kirchliche Nachrichten
1. Sonntag « ach Trinitatis , den 29 . Mai 1932

Lambertikirche . 10 Uhr Gottesdienst: Kirchenrat Toennietzen.
Die Lambertikirche wird während des Sommerhalbiahres an

allen Wochentagen nachmittags von 3 bis 7 Uhr offengehalten.
Auserstehungslirche . 9.30 Uhr Gottesdienst: Pastor PleuZ. 11 Uhr

Kindergottesdienst: Pastor Pleus.
Garnisonkirche . 9.30 Uhr Gottesdienst: Pastor Rühe. Kirchenchor:

1. Ehre sei dem Vater (Schütz ) ; 2. Nun bitten wir den heiligen
Geist (Bach ) .

Sprechstunden der Gemeindepsarrer: 10- 11 Uhr vormittags. Die Ver-
Wallung der Kirchengemeinde befindet sich im Hause Peterstr. 25 . Ge-
schästsstunden vormittags 8— 1 Uhr . Sprechstunden der Gememdehelfsrin
Fräulein Kellerhoss : Dienstags und Freitags , vormittags von 9—11 Uhr
im Gemeindehause, Peterstr. 27 . Bücherei im Gsmeindehause, Peterstr. 27.
Büchsrausgabe: Montags, nachmittags von 6 .30 bis 7 .30 Uhr , Mitt¬
wochs , abends von 8 bis 9 Uhr.
Kathol. Pfarrkirche , Peterstraße. 6.30 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : HI . Messe

mit Predigt; 9 Uhr: Hl . Messe Mit Predigt für Kinder ; 10 .30 Uhr:
Hochamt mit Predigt; 3 Uhr: Andacht.

Katholische Kirche Osternburg (Heiligen-Getst -Kirche) . 8 Uhr : Hl . Messe;
10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr nachm . : Andacht.

Baptistenltrche , Stetnweg 21 . 9 .30 Uhr : Predigt : 11 Uhr : Sonnlags¬
schule ; 18 Uhr : Predigt. — Mittwoch , 20 .30 Uhr : Missions-
Betstunde. — Montag, 20 .15 Uhr : Betstunde in Bürgerselde,
Schulweg 90. Prediger Wupper.

Dretsalttgkeitskirche (Osternburger Kirche ) . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor
Thorade-Wardenbürg; danach Kinderlehre.

Kirche in Eversten. 9 Uhr Kinderlehre (auswärtige) ; 10 Uhr Gottes¬
dienst : Assistenzprediger Eilks.

Kirche in Ofen. 9.30 Uhr Gottesdienst, vorher Kinderlehre : Pfarrer
Brinkmann.

Kirche tn Ohmstede . S.3V Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre . Hilfs¬
prediger Appelstiel.

Kirche in Rastede . 10 Uhr Gottesdienst. Pastor Janßen.
Sandkrug. 8.30 Uhr Waldgottesdionst: Pastor Ramsauer-Osternburg.
Ahlhorn. 10 Uhr evangelischer Gottesdienst im Caritasheim; an¬

schließend Kinderlehre: Pastor Roth.
Kirche in Neuenbrok . 10 Uhr Gottesdienst, danach Kinderlehre . Pastor

Jbbeken-Bardenfleth.
St . Jakobikirchc zu Altenhuntorf. Vorm. 9 Uhr Kinderlehre ; 9 .30 Uhr

Gottesdienst. Pfarrer Rieken.
Kirche zu Holle. 8.30 Uhr Beichte . 9 Uhr Gottesdienst. Pastor Rathe.
Schule zu Kayhauserseld . 3 Uhr Gottesdienst. Hilsspredtger Kloppen-

lmrg.
Klrche zu Wardenburg. 10 Uhr Gottesdienst (Pastor Ramsauer-Ostern¬

burg) . Danach Kinderlehre . ,
Wiefelstede (St . Johanneskirche) . Morgens 9 .30 Uhr Gastvredigt

. und Katechtsatton vor Len Katechumenen . Pfarrer Berg-
. Krank» U Fedderwarden.

Christliche Vereinigungen
Jeden 1. und 3. Montag im Monat, abends 7 .30 Uhr, Gemeindehaus,

Peterstr. 27 : Gesellige Zusammenkunftvon Rentnern und solchen,
die Gemeinschaft suchen . Kirchenrat Buck.

Oefseutlichc Bwelstunde jeden Donnerstag, abends 8 Uhr, Gemeinde¬
haus, Peterstr. 27 . Pastor Wteckmann.

Jeden Dienstag, abends 8 Uhr, Bürgerscldcr Schule: Bibelstunde.
Pastor Pleus.

Osternburg. Donnerstag, den 2. Juni , fällt die Bwelstunde aus.
Landeskirchliche Gemeinschaft . Sonntag , 29 . Mai, 20 .15 Uhr : Oesfent-

liche Bibelbesprechstunde im Gemetndehause an der Pcterstraße.
Am Dienstag, dem 31 . Mai, 20 .30 Uhr , daselbst öffentliche
Bwelstunde. Prediger Martin.

Deutscher christlicher Jugendkreis. Peterstr. 27 . Jugendsekretär Kletir.
Sonntag , 2!). Mai, Frühlingssest in Sandkrug. Teilnahme am
Waldgottesdienst; nachmittags: Darbietungen der einzelnen Ab¬
teilungen. Montag, 20 Uhr: Bibelabend „Das Leben Moses";
20 .30 Uhr : Jungmännerkreis: Vortrag von Herrn Pastor Rühe
„Paul Gerhardt und seine Bedeutung für das Kirchenlied ". Diens¬
tag, 20 .30 Uhr : Singekreis. Mittwoch, 16 .30 Uhr : Jungschar 1,
Sviele im Freien; 20.30 Uhr : Posaunenchor. Donnerstag, 20 .15
Uhr : Jungvolk. Sonnabend, 16 .30 Uhr: Jungschar 2, Spiele im
Freien.

Deutsch -christlicher Jungmädchenvund. Gemeindehaus, Peterstr. 27.
Dienstag, 8 .15 Uhr : Laulengruppe; Mittwoch, 8 Uhr : Singabend;
Freitag, 8 Uhr : Hauptversammlung.

Evang. Jugcndkreis Osternburg . Sonntag , 29 . Mai, 8.30 Uhr : Wald¬
gottesdienst in Sandkrug, Jungvolkausflug: 20 Uhr : Spielabend.
Montag, 20 .15 Uhr: Spielavcnd. Dienstag , 15 .30 Uhr: Jungschar;
20.15 Uhr : Mittlerer Kreis.

EvangelischerJungmädchenbundBürgerselde. Freitags, von 7.30 bis
9.15 Uhr : Zusammenkunft in der Bürgersslder Schule. Gemeinde¬
belserin Kellerhoff.

Jugendbund für entschiedenes Christentum, Peterstraße 27. Sonntag,
16 .30 Uhr : Freundeskreis für junge Mädchen (13— 18 Jahre) .

Gustav -Adols -Fraucnverem. Die Näynachmmage finden lesen testen
Dienstag tm Monat im Sitzungszimmer, Peterstr. 25 , statt.

Christliche Versammlungen: Freitagabend 8.30 Uhr ; Sonntag 4.30 Uhr
Herbartstr . 25 , Nebengebäude.

Evangelischer Jungmädchenvund, Grüne Straße 23 . Sonntags und
Mittwochs, abends 8 Uhr Zusammenkunst.

Verein Freundinnen junger Mädchen . Jeden Freitagabend, von 8—10
Uhr , Unteryaltungsabend für ortsfremde junge Mädchen . Ritter¬
straße 7. oben.

Advcntgcmeinde, Katharinenstr. 5 . Freitag, abds, 8 .15 Uhr : Gevetsstunde. —
Sonnabend, vormittags 9 .30 Uhr : Btbellehre, 10 .30 Uhr : Predigt,
nacbm . 3 ULr : Kiuderversammlung, 4.15 Uhr : Jugeudversammlung.

Rcuapostoltschc Gemeinde, Oldenburg, Alexanderstratze -linke Ecks Hum-
boldtstratze , Hinterhaus. Gottesdienste: Sonntagvormittag 10 Uhr und
abends 7 Uhr ; Donnerstag, abends 8 Uhr. Jugendbund: Sonniag-
abend 8 Uhr , Jedermann herzlich willkommen.

Japan und Deutschland
Trotz des Waffenstillstandes in Schanghai werden dis

Japaner bemüht sein , ihre Sitten und Gebräuche weiterhin
nach Westen zu tragen.

So ist es ein japanischer Brauch, die Schuhe auszuziehen,
bevor man das Haus betritt . Diese Gewohnheit ist schon bis
nach Deutschlandvorgedrungen, wo man sie bei Männern , be¬
sonders nach Mitternacht, vielfach beobachten kann . Puck.

Stoßseufzer

„Weeßte , Emil , et jibt doch keene ehrlichen Menschen mehr.
Neulich klau ick 'ne Uhr, steht drauf : Echt Jold , und wie ick
nach Haus komme , is se falsch !"

'n bäten Spatz
En Babenlanner bewunnert an'n Haben de Schäp un geiht

denn up Kamerad Teertang to, Wat 'n Matros' is : „ Sagen Sie
doch mal, was bedeutet denn dat Jeländer ? "

Teertang : „Min beste Mann , dat kann ick Se licht verknutt-
fiedeln. Szühmal , wenn dor buten up See mal so'n Koppel
dulle Seehunn'n up dat Schip lossust, Wat schult denn woll ut
all de lütten Deerns mit ehr söien Florstrumpsbeinen warn,
wenn wi dor kin Reeling ümto Harn? Towielen stäken de Oes
den Kopp ja dör de Bullogen. Tjä , dat hett allns sienen Zweck.
(He munstert den Herrn so von de Siet .) Se sünd woll hier
ntch ut de Gegend hier, ick meen , so nah den Tungenslag."

De Babenlanner : „ Na, gewissermaßenbin ich och Bremer.
Bin in Bremen jeboren, und dann haben meine Eltern bald
Wieder fortgemacht."

Teertang : „Nicks för ungoot, aber nu segg mol : Wenn de
Katt tn'n Fischladen jungen deiht, sünd dat denn ok Kieler
Sprotten ? "

A
Seine Auffassung

„Hier haben Sie einen Groschen ! Uebrigens sucht drüben
mein Nachbar Leute zur Arbeit !"

„ So ? Besten Dank für die Warnung !"

Verlaß
Der mutige Mieter erklärte: „Ich kann diesen Monat

Meine Miete nicht zahlen."
„ Das haben Sie doch schon vorigen Monat gesagt ."
„Na und ? Habe ich es nicht gehalten? "

Ä5

Zerstreut

Gelehrter: „ Wie häufig habe ich dir gesagt , daß du mich
nicht stören darfst, wenn ich arbeite,"

Frau : „Ich wollte dir nur Gute Nacht sagen ."
Gelehrter: „Das hättest du ebenso gut bis morgen früh

aufschieben können ."

Kindermund
Vater : „Nun, was macht ihr denn jetzt in der Schule? "
Sohn : „ Wir trainieren einen Gesangbuchvers."

„Tante , wo hast du denn dein Gewehr? "
„Gewehr? Was soll in denn mit einem Gewehr, mein

Junge ?"
„ Nun, Papa sagte doch neulich , du gingest auf die Männer¬

jagd !"

„Ich glaube, ich kriege bald ein Brüderchen", meinte Willi
wichtig.

„So ? Wie kommst du denn aus diese Idee ? " fragte dis
Mutter einigermaßen erstaunt.

„Ganz einfach . Als du neulich krank warst, haben wir ein
Schwesterchen gekriegt , und jetzt ist doch Papa krank , und da
wird es doch wohl ein Junge werden!"

Der kleine Max zum Vater beim Besuch des Zoologischen
Gartens : „O, kuck mal, Vati , da ist ja ein Elefant ! Sind das
nicht die Tiere, die man aus Mücken macht ? "

Der Vater stellt das Fritzchen zur Rede: „Du bist doch wirk¬
lich ein ganz außerordentlichfauler Lümmel! Dein Lehrer hat
mir geschrieben , daß du wieder die Schüle geschwänzt hast !"

„Ja , Papa , das ist aber keine Faulheit , das ist nichts als . . -
Klassenhaß !"
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Fritz Müller -Partenkirchen
. Dn Lehmann Heinrich war ein Wohltätigkeitsbub . Zunamllch da ich selber ein Bub war , da war esMode, daß jede ehrbare Bürgerfamilie einen Wohltätigkeits-

H.Ee . Urm mußte er sein und „würdig "
. Ueber demtat sich dann plötzlich eine künstliche Sonne auf . Schon eine,"ber gleich so , daß der Schweiß ausbrach. Der

Schweitz der Wohltätigkeit nämlich.Ter Lehrer hatte den Lehmann Heinrich aus unserer
Klasse für meine Eltern selbst ausgesucht. Er durfte jedenzweiten ^ ag zum Mittagessen kommen und am Sonntagbesonders . Und meine abgelegten Hosen kriegte er auch . Und
aufs Land wurde er gleichfalls mitgenommen in den großenFerren.

Der Lehmann Heinrich war der blasse Sohn eines
Schremers in der Heustraße. Daß er arm war , sah man
weniger an ihm als an seinen Eltern . Sehr arm waren sie.Und daß er würdig war , erkannte man daran , daß er sich
still verhielt und nie widersprach. Am wenigsten beim Mit¬
tagessen. Auch wenn ihm etwas angeboten wurde , was er
gar nicht mochte.

Irgend jemand hatte mir gesagt, daß der Lehmann
Heinrich keinen Meerrettich vertragen konnte. Worauf ich der
Mutter abends zuredete: „ Du , Mama , gell , morgen machstwieder amal 'n Meerrettich? "

Und dann freute ich mich bis zum andern Tage fürchter¬
lich auf den Augenblick, wo der Wohltätigkeitsbub sagen
würde : „ Nein ,

'n Meerrettich kann ich nicht vertragen " . Ich
weiß schon , daß das nicht edel war . Aber in dem Alter ist
kein richtiger Bub edel.

Also haben meine Augen gekugelt vor Neugierde, als
die Mutter dem Lehmann Heinrich den Meerrettich auf
seinen Teller gab. „Jetzt "

, schrie 's in mir , „ jetzt sagt er
endlich einmal Nein, der Wohltätigkeitsbub . " Und ich freute
mich wie ein Schneekönig über den kommenden „Krach " .

Aber der Lehmann Heinrich verdrehte nur die Augen
und aß den ganzen Meerrettich glatt und sauber vom Teller.
Ich sah es ihm an : Jetzt mußte ihm schlecht werden, jetzt
gleich . Aber ihm wurde nicht schlecht. Mir dagegen wurde es
auf ein Haar schlecht dabei, das weiß ich heute noch , weil ich
mich weißglühend schämte innerlich.

Das war aber rasch vergessen . Denn im Leben eines
Buben kommen täglich so viele Dinge vor, daß eins das
andere auswischt. Tante Theres zum Beispiel kam alle Tage
nach dem Mittagessen zum Kaffee herauf zu uns und häkelte.
Es war ein doppeltes Häkeln. Einmal das Häkeln des
Fadens mit der Häkelnadel, dann das Durchhäkeln aller
möglichen Leute mit der Zungennadel . Die Zunge von
Tante Theres hatte einen Widerhaken wie kaum eine Häkel¬
nadel . „Was ? " sagte sie zur Mutter , die ein Bündel alte
Hosen für den Wohltätigkeitsbuben schnürte, „was , die
Willst du schenken ? Die sind ja noch ganz gut !"

Als die Tante Theres fort war , habe ich dann das
Bündel doch noch in die Heustraße tragen müssen zum Leh¬
mann Heinrich. Und unterwegs hörte ich immer die Tante
Theres neben mir : „Was ? Die willst du schenken ? Sie sind
ja noch ganz gut ."

Auf einmal hatte ich das Paket in einem dunklen
Hausgang aufgemacht und eine von den Hosen rausgenom¬
men . Die beste , wie ich glaubte . Ich würgte sie unters Hemd
hinein . Den Rest gab ich mit niedergeschlagenenAugen in
der Schreinerwerkstatt ab, wo Heinrichs Vater als Geselle
arbeitete . Auf der Straße erwischte mich noch Heinrichs
Mutter und machte einen umständlichen Dank. Es war mir
gar nicht recht Wohl dabei. Denn die zurückbehaltene Hose
suchte sich bei meiner Weste Luft zu machen . Dann kam erst
ein Stückel Scham hinterher . Keine allzu große. Denn so
lange man halt noch ein Junge ist , hat man ein fürchterlich
scharfes Eigentumsgefühl.

Wohin nun aber mit meiner zurückgehältenenHose ? —
Ich Hab ' sie in die Schule mitgenommen und unter die
Bank geschoben . Da fand sie der Lehrer nach der Stunde.
Am Nachmittag lag die Hose aufgewickelt hinter dem Ka¬
theder . „ Wem gehört die Hose ? " fragte der Lehrer und
deutete darauf . ^ ^ ,

Alle schwiegen . Auch als der Lehrer nochmals fragte
und mich scharf dabei anfah , so daß ich rot wurde. Der
Lehmann Heinrich neben mir sah es. Auf einmal, als der
Lehrer zum drittenmal fragte , fast drohend fragte , hob der
Lehmann den Finger und sagte: „ Mir gehört ste, Herr

„ So — so "
, sagte der Lehrer und fuhr fort , rnich scharf

anzusehen, „ so — so , also dem Lehmann Heinrich . Und
dann gab er sie ihm. ^ . .

Nach dem Unterricht ging der Lehmann zu mrr und
sagte: „ Gelt , die Hose hast du uns auch schenken wollen,
Müller ? "

„ Woher weißt du das ? " stammelte ich.
„ Wie f ' vorhin auf dem Katheder gelegen ist , hat man

die zwei roten Buchstabensehen können, F - M. , weißt d.
So kam die Hose , die noch ganz gut war , doch noch zu

ihrem Ziel . Ich weiß, daß ich dem Lehmann Hemrrch an
dem ^ aae aani aut " war , — nein , sehr gut sogar war.

Dann kamen die Ferien . Und unser Wohltätigkeitsbub
aina nach Maria Eich mit uns . Das war eme große Lustig-
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Bubenfreundschaft, eine handfeste, zwischen dem Lehmann
Heinrich und mir . Wenn nur Nicht am Ende auch noch Me
Tante Theres gekommen wäre . Von der Tante Theres horte
ich an einem Tag folgende Satze: „Na . der Bubkannvon
Glück reden, daß er zum Landaufenthalt mitgenommen
wird . — Ich weiß nicht , Wohltätigkeit ist ganz nett , aber
^

E? ist fa
'

schon Achtig , daß ich die Tante Theres gar
nicht Hab ' leiden mögem Wer wie Me Ferien vor^
und wir unsere erste Bubenschlacht wieder hatten in der
Stadteine Schlachtzwischen „Baherstraßlern " -

^ - wohnte
in der Bayernstratze — und den "HEstraßlern )
mann Heinrich wohnte in der Heustraße - . da sagte ich zu
ünserm Wohltätigkeitsbuben : „ Sag ', zu wem hilfst d,
wenn 's losgeht heut nachmittag? "

„Ich wohn' halt in der Heustraße, net ? " sagte der

WMMMtOrch-

„Dös Hab ' ich dich net g'fragt . Zu wem d ' hilfst, Hab'
ich dich g ' fragt !"

„Ja , wenn ich nicht zu die Heustraßler helf, nacha haun
mich die ja durch "

, sagte er etwas kleinlaut.
„ So - und der Landaufenthalt ? ? " sagte ich und

ging geschwind heim, so daß ich nicht mehr sehen konnte, was
der Lehmann Heinrich für ein Gesicht machte.

Natürlich weiß ich heute, daß das eine Gemeinheit von
mir war . Au dem sittlichen Mahstab der Erwachsenen ge¬
messen nämlich. Und an dem Meterstab der Jugend ab¬
gemessen , war 's auch nicht gerade sauber, aber man darf
nicht vergessen , daß eine Schlachtbevorstand — eine Schlacht
zwischen den Baherstraßlern und den Heustraßlern. Und daßin der Heustraße die größten Buben waren . Einige , die weit
über einen Zentner wogen und spucken konnten, spucken,
kratzen und beißen. Und daß wir Baherstraßler schon zwei¬
mal von den Heustraßlern verprügelt worden waren . All das
darf man nicht vergessen , und wenn wir heute darüber
lächeln — für uns Baherstraßler waren diese Dinge damals
einfach Lebensfragen.

Also gut — es war ein Samstagnachmittag , und unsere
Vorposten hatten schon seit einer Viertelstunde gemeldet, daß
der Feind anrücke . — Und dann begann die Schlacht mit
wildem Kriegsgeschrei.

Hin und her wogte das Kriegsglück. Erbittert hatten

EhMZH Heyü 7V JaNe
Am 30. Mai vollendet zu Er matingen in der Schweiz

ein deutscher Gelehrter sein 70. Lebensjahr : Prof . Or. Eduard
Hehck , der bekannte Historiker, Kunst- und Kulturwiffenschast-
ler . Er wurde in der alten mecklenburgischen Stadt Doberan
geboren , hat aber die weitaus größte Zeit seines Lebens in
Süddeutschland und in der Schweiz zugebracht. Als Student
zog er nach einem Semester in Leipzig nach Heidelberg , wo er
alsbald den roten Stürmer der Burschenschaft Franconia trug
und ein tüchtiger Aktiver wurde . Aber über allem Jugend¬
srohsinn vergaß er nicht die ernste Arbeit ; er studierte Germa¬
nistik, Sprachwissenschaft , Geschichte und Kunstgeschichte.

Nachdem er suinin » eum lanäs den Doktorhut erworben hatte,
habilitierte er sich in Freiburg , wurde aber schon nach wenigen
Jahren 1892 als a . o . Professor der Geschichte nach Heidelberg
berufen . Auch hier war seines Bleibens nicht lange , da die
Fürstlich Fürstenbergische Verwaltung ihn als Archiv- und
Bibliotheksdirektor nach Donaueschingen zog . Inzwischen hatte
Hehck Verbindung mit dem bekannten Verlage Velhagen L
Klasing angeknüpft ; damit verwirklichte sich der Traum , der
ihm von Jugend aus vorgeschwebt hatte : freier Schriftsteller
zu werden.

Im Laufe der Jahre sind in nie rastender Forscherarbeit
zahlreiche Werke entstanden : Neben einer Fülle von Einzel¬
abhandlungen vor anderen die „Geschichte der Grafen von
Zähringen "

, die große dreibändige „Deutsche Geschichte", die
kein geringerer als Prof . Helmolt „in manchem Betracht un¬
übertroffen , in vielen mustergültig " genannt hat , und „Mo¬
derne Kultur ". Noch in letzter Zeit hat er unter dem Titel
„Gaja " ein kulturgeschichtliches Werk: „Sinn und Sitte des
Naiven aus vier Jahrtausenden " erscheinen lassen , ferner die
schöne Gedichtsammlung „Höhenfeuer " und die erschütternden
Kriegsbriefe feiner Burschenschaft herausgegeben . Als Perle
seiner Erzählkunst schenkte er uns die entzückende Novelle „ Das
Ende der Flittermonde des Hei-Ho ".

Mag sein , daß die meisten wenig oder auch nichts von den
gelehrten Büchern Eduard Heycks gelesen haben . Jedem
alten Studenten aber ist er bekannt als der
Schöpfer eines Werks , das man — ohne ihm zu nahe zu tre¬
ten — Wohl als seine Lebensaufgabe bezeichnen kann : Seit
1894 gibt Hehck das „Allgemeine Kommersbuch" her¬
aus , das in den 50er Jahren von dem aus Oldenburg
stammenden Moritz Schauenburg zu Lahr in Baden be-

Wir uns ineinander verfitzt. Die breiten Schwerter blitzten.
Einigen Kämpfern wurde der Rock heruntergerisseu. Alte,
von Mutter sorgsam ausgeflickte Kleiderwunden brachen
wieder auf.

Da sah ich dicht vor mir den Lehmann Heinrich fechten.
Still und ruhig focht er , gar nicht aufgeregt. Wenigstens
schien es so . Blaß war er ja . Aber das war er immer. Ich
stürzte mich auf ihn. Er sah mich kommen . Es schien , als
wollte er dem Kampf ausweichen. Wenigstensmachte er einen
verlegenen Rückzug . Dabei packte ihn einer von uns an der
Seite . Aber mit einem geschickten Boxer legte er ihn auf den
Boden.

„ Hau zua ! Hau zua, Müller ! " feuerte mich unser An¬
führer an.

„Der Lehmann ghört zu uns !" rief ich.
„Warum denn ? " schrie unser Hauptmann.
„ Weil er mit uns in 'n Landauf — "

, rief ich sinnlos vor
Schlachtenwut.

Weiter kam ich nicht. Der Lehmann kam auf mich zu-
gesprungen und — es hat keinen Sinn , die Wahrheit zu ver¬
bergen — verhaute mich nach allen Regeln der Kunst.

Und nun kommt das Merkwürdigste: Auf Grund dessen
verlor er in meinen Jungenaugen das geringe Ansehen des
Wohltätigkeitsbuben ganz und gar und wurde ein gleich¬
berechtigter Freund.

gründet worden war . Wir alle wissen , mit welcher Liebe und
welch' tiefem Verständnis Hehck dieses Werk immer neu schafft,
wie er überlebtes Gut über Bord wirst , um seine neue Lieder
aufzunehmen . Mehr als 700 000 Exemplare des „Großen
Lahrer " sind seit seiner Entstehung durch die Hände der jungen
und alten deutschen Studenten gewandert ; davon entfällt fast
eine halbe Million auf die Jahrzehnte , in denen Eduard Hehck
die Herausgabe besorgt hat!

Wir wünschen dem jugendsrischen Siebziger , daß ihm noch
manches Jahr ungebrochener , Schaffenskraft beschieden sein,
und daß er uns ans dem Frieden seines Tusculums am Unter¬
see noch manche köstliche Gabe bescheren möge ! W . A.

Greta Garbo will nach Hause?
Nun scheint es doch so , als ob Greta Garbo ihre ewige

Drohung wahr machen und heimfahren will . Die Gerüchte
über ihre Filmmüdigkeit , die man als Reklamemanöver ansah,
verdichten sich zu immer größerer Wahrscheinlichkeit. Jeden¬
falls ist der kritische Augenblick ihrer Laufbahn herangekommen.
Ihr Vertrag nrit der Metro -Goldwyn --Maher -Gesellschast ist
abgelaufen , und sie hat noch keine Anstalten gemacht, ihn zu
erneuern . Dabei befindet sich die gefeierte Schwedin aus der
Höhe ihrer Erfolge , ihre letzten Tonfilme waren Kassenflücke
ersten Ranges . Es ist daher begreiflich , daß man alles tut , sie
zu halten . Wie in Hollywood erzählt wird , hat sie bei den
Verhandlungen ein Honorar von 8000 Dollars die Woche für
ihren nächsten Film von vornherein abgelehnt und mehr gefor¬
dert . Daraufhin bot man ihr 10000 Dollars die Woche, aber
sie lehnte auch dieses Angebot ab . Diesmal soll ihre ständige
Ausrede : ,,Jch denke, ich gehe lieber nach Hause "

, wirklich fester
Entschluß sein . Sie hat bereits ihre Sachen aus ihrer Garde¬
robe entfernen lassen und entzieht sich allen Bestürmungen der
Direktoren und Regisseure . Man berichtet, daß sie am 4. Juni
von Newhork abfahren will , um in ihrem geliebten Schweden
Ruhe und Frieden zu suchen.

Glänzender Heilerfolg . „Glauben Sie bei Ihrer Nerven-
behandlung für mich an einen Erfolg ? " fragte der neue Patient.
„Gewiß , ich habe die besten Erfolge, " erwiderte der Spezialist.
„Ein Mann , den ich kürzlich wegen Minderwertigkeitsgefühlen
behandelte , versuchte, nach Beendigung der ' Kur von nur
1000 Mark zu borgen ."

Ms ich Wch im FlügeMeide
Ein fröhliches Spick von Kehm und Frehsee

Ein fröhliches Spiel im Geschmack der guten alten Zeit:
harmlos und lustig, mit schlagerhaften Dialogwendungen
und Situationen . Der Titel ist wörtlich zu nehmen: Die
das „ Flügelkleid" tragen , sind die Zöglinge eines Töchter¬
heims , das einen wahren Cerberus zur Leiterin hat . Das
Nachbargrundstück hinter dem Garten aber gehört dem
Akademischen Gesangverein „Rhenania "

. Erschwerend kommt
noch hinzu, daß der Präside dieser Verbindung als Neffe
der Vorsteherin zu dem Töchterheim verwandtschaftlicheBe¬
ziehungen hat , die alles Weitere erraten lassen.

Die Wiedererweckung der hier lange nicht mehr ge¬
sehenen schwankartigen Komödie fand bei den Zuschauern
einmütigen und begeisterten Beifall : ein Verdienst ebenso
sehr der von Karl Künkler mit Witz und Laune ge¬
troffenen Einstudierung wie der in mehrfacher Hinsicht char¬
manten Besetzung . Was da im Flügelkleide niformer Jnter-
natskostümierung wie farbig verschiedener Schattierung
leicht und duftig an unseren entzückten Augen vorbeiflatterte,
war allerhand. Dazu wurde in derart ergiebigem Ausmaß
geküßt und geflirtet — selbstverständlichmit dem Ziel der
Dauervereinigung in Form einer ehrbar geschlossenen Ver¬
lobung —, daß selbst das härtest eingetrocknete Gemüt beim
Anblick solch mailichen Fugs und Unfugs in beschleunigtem
Rhythmus mit zu schlagen begann.

Als Irrwisch Elisabeth Haase bezauberte Jra Kramer,
die in ihrem jugendlich frischen Liebreiz aufs neue stark
für sich einnahm. Unter dem Flügelkleid eines appetit¬
lichen Aeußeren spürt man den Schlag des schon fraulich
empfindenden Herzens. — Daneben das ausgelassene Füllen
Gertruds Kühl der Hedwig v o n Balcke: wirblig und
zappelig, stets vor Uebermut außer Atem, von sprühendem
Temperament und springlebendiger Grazie. — Maria
Schreiber mit Intelligenzbrille gegenwärtiger Blau¬
strumpf und künftige Schriftstellerin: die natürliche Kind-
Hastigkeit der Halbreifen, die sich selber ungemein wichtig
nimmt , war mit gutem Gelingen zum Ausdruck gebracht.
Gesh Hinrichs zeigte sich wieder einmal von der schüch¬
ternen Seite , worin sie drollige Fertigkeiten entwickelt . —
Beachtlich war , mit welchem GeschickNanny de Vries
neben den vier Genannten gelegentlich mit in vorderster
Linie stand : mit zwei dicken Bammelzöpfen niedlich an¬
zuschauen — nur etwas zu „ blühend " geschminkt —, bewies
sie eine nette schauspielerische Begabung . — Den Chor der
Zöglinge ergänzten erfreulich die Damen Emmi Grobe,
Llt .i ! « Wrhrle « Leni Koch und .Anny Raxjsch.

Unter den schmucken , rotbemützten Mitgliedern der
„ Rhenania " tritt bemerkenswerter hervor der Paul Gut¬
bier des Richard Drosten: eine Rolle, der der talent¬
volle junge Künstler sympathische Züge abgewann . Ihre
kleineren Aufgaben erfüllten Otto Grieß und Andrs
Oldehof selbständig und gewandt . — PaulKlinger
als Oberlehrer in seiner feschen , bestimmten Männlichkeit
der rechte Schwarm eines Pensionats . Märtel Weix-
ler verkörperte eine „ Mademoiselle", die der allgemein
typischen Vorstellung einer solchen durchaus entsprach. —
Gerda Weis mann als Vorsteherin hat eine Vogel¬
scheuche zu karikieren: sie entledigt sich dieses Auftrags in
der ihr eigenen, sicher zeichnenden Art . Man wünscht ihr
freilich, daß sie endlich wieder einmal Gelegenheit fände,
ihre starken Ausdrucksmittel auf einem Gebiet, das ihrer
persönlichen künstlerischen Veranlagung näher entspricht, zu
verwenden.

Dagegen ist das Liebespaar in den „ besten " Jahren:
Jakob Katzensteg und Mädchen für alles Auguste in seinem
Element . Wenn Else Grün, die der Haushaltungs-
Perle eine drall- resche Wirklichkeit gibt, hysterische Heul-
krämpfe kriegt oder im Weißen Nachthemd, einen Kerzen¬
stumps vor sich her, über die Bretter schreitet, biegen sichalle Balken des Hauses vor Lachen . Sie wirkt ungemein
frisch und verjüngt nach der schweren Erkrankung. — Als
ihr Verehrer mit „ reellen" Heiratsabsichten stellt Heinz
Diedrich ein pfiffiges, verknittertes Männlein vor uns
hin , das es faustdick hinter den Ohren hat . — Ein schnei¬
diger Husaren-Rittmeister ist Theodor Görlich . —
Ernst Rufers Bühnenbilder bringen die Spießbürger¬
lichkeit und Pedanterie des phantasielos -nüchternen Jnter-
natsbetriebs angemessen zur Geltung.

Erheiternde Sommerware — vom Publikum gern be¬
grüßt . Es steht zu hoffen, daß sie sich für eine Reihe von
Wiederholungen bei gleicher Wirkung erhält.

Acht Monate Spielzeit am Bremer Stadttheater
In der gestrigen Sitzung der Bremischen Bürgerschaft

nahm eine überwiegende Mehrheit — gegen die Stimmen der
Deutschnationalen — eine Vorlage an , die den künftigen
Betrieb der städtischen Bühne auf acht Monate festsetzt. Die
Notwendigkeit einer solchen Komproniißlösung wurde über¬
einstimmend von den Vertretern fast aller Fraktionen bedauert,
doch könne bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage und den
Verhältnissen des Etats der Vollbetrieb nicht aufrecht erhalten
werden . Für die Sommermonate ist eine Operettsnspielzeit
vorgesehen , in der die Mitglieder die Halste der Gagen er¬
halten . Der Zuschuß beträgt jlünstig 430 000 Mark.
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Das Schicksal der Berliner Börsentendenz war in dieser
Berichtswoche recht wcchsclvoll Anfang der Woche war ein
ausgesprochener Verkaufs druck nicht nur aus dem Jn-
lande , sondern auch aus dem Ausland zu verzeichnen . Die
zunächst matte Haltung der Newyorkcr Börse , die auch un¬
günstig auf London , Paris , Zürich und Amsterdam reflexierte,
zwang natürlich auch die Berliner Börse zu einer analogen,
d . h . also nach unten gerichteten Entwicklung . Abgesehen aber
von diesen Rückwirkungen der internationalen Bürsenbaisse
auf Berlin war auch noch eine wachsende Verstimmung des
Auslandes speziell gegenüber Deutschland und daraus resul¬
tierende Mcmungsvcrkäufe festznstellen.

Erfreulicherweise ebbte aber diese politische Unruhe gegen
Schluß der Berichtswochc ab und machte wieder einer zuver¬
sichtlicheren Stimmung und neuen Kurssteigerungen auf
der ganzen Linie Platz.

Die technische Lage an der Börse wird nach immer , aller¬
dings in stark abnehmendem Maße , von dein bevorstehenden
Ultimo beherrscht . Alan kann aber Wohl damit rechnen , daß
spätestens in 2—3 Tagen die Ultimo -Abwicklung endgültig
vorüber ist und daß dann diese technischen Momente , die sich
besonders am Anfang der Bcrichtswoche noch eher st 1a baisss
auswirkten , nicht mehr wirksam sein werden.

Von den einzelnen Papieren setzte sich zunächst die
Baisscbcwcgung in Dessaucr - Gas - Aktien mit großer
Heftigkeit fort/Bekanntlich ist die Höhe der Dividende in Pro¬
zent noch fraglich . Beachtung verdienen nach Ansicht der Börse
Eonti - Gummi - Akticn, die aus 83A gedrückt , zuletzt aber
wieder auf etwa 88 A erholt waren . Am Kurse hängt noch die
vorgcschlagcne Dividende von 8 ^ , die am 3 . Juni kassiert
werden kann . Farben - Mtien waren zeitweise auf 81 A- ge¬
drückt , zuletzt aber wieder auf etwa 85 A erholt . Da die I . G .-
Farbcn -Akticn stets mit der Tendenz mitzngehcn Pflegt , hat
das Papier nach Ansicht der Börse noch Kurschanccn . Grün
L Bitfingcr - Aktien waren weiter von 150 auf 155 ge¬
steigert . Am Kurse hängt noch die Dividende von 15 A , die
Anfang nächster Woche abgeht . Auch Habermann- L
Guck c s - Aktien , die ein ähnliches Arbeitsgebiet (Hoch- und
Tiefbau im In - und Auslands wie Grün L Bilfinger haben,
erscheinen nach Ansicht der Börse beachtenswert . Sic stehen
zurzeit etwa 41 ^ , worin noch die vorgeschlagene Dividende
von 5 enthalten ist, die Ende Juni kassiert werden kann.

Die Festverzinslichen der Woche
Marktlage durchweg schwach — Die innerpolitische Lage drückt

Bei Wochenbcginn lag der Anlagemarkt schwach. Die Ver¬
käufe im Hinblick aus den bevorstehenden Zusammentritt des
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Landtags und die wenig positiven Beschlüsse des Reichs-
kablnetts , u . a . hinsichtlich des Finanzausgleichs, drück¬
ten auf allen Gebieten , so daß Rückgänge von 1 bis 2 an der
Tagesordnung waren . Auch weiterhin änderte sich an der
Grundtendenz nichts , da die gestrigen Momente , die die Stim¬
mung beeinträchtigten , unverändert fortwirktcn . Wenn auch
das Angebot nicht erheblich war , so bleibt doch als typisches
Zeichen die Lustlosigkeit und mangelnde Aufnahmefähigkeit.
Die Kursentwicklung war zwar nicht einheitlich , doch setzte sich
meistens die rückläufige Bewegung fort . Bei Wochenmitte fand
die Erholung der Aktienkurse nur inAltbesitz eine Parallele,
die im Verlauf von 87X auf 38X stieg. Im übrigen setzte sich
die Abschwächung fort . Auch die S t a dt a n l e i h e n , deren
Verzinsung nach der neuen F i n a n z r e g c l u n g eigentlich
wieder zuverlässiger werden sollte , gaben bis I ^L nach . Im
weiteren Verlauf der Woche überwog die Verkaussncigung.
Altbesitz verlor wieder A -Z, B r a u n s ch w e i gcr Staats¬
anleihen 114 bis 2 ?S, die 1983 fälligen Schätze
kamen niit 661l endlich wieder zur Notiz . S t a d tanl e i h e n
blieben im Angebot . Pfandbriefe und Kommunal
weiter gedrückt . Liqnis teilweise erholt.

-K
Devisenkurse in Berlin

W a h r NN g Parität: Agio P: 28 . 5. : 19 . 8. :
Dtsagio —:

in «/»:
Argentinien Mr 1 Papicrpeso 1.78 — 43 1,0 1,020
Kanada 1 Dollar 4,20 — 13 3,6S 3,72-
USA. 1 „ 4,20 4- 0,25 4,213 4,213
England 1 Pfund 20 .42 — 23 15,53 15,47
Holland 100 Gulden 169 4- 1 170,80 170,10
Rumänien 100 Lei 2,5 0 2,5 2,5
Ungarn 100 Psngö 73,42 — — —
Danzig 100 Gulden 8l,72 4- 1 82,70 82,80
Italien 100 Lire 22,09 — 1,5 21,63 21,69
Jugoslawien 100 Dinar 7,39 4- 0,5 7,43 7,43
Dänemark 100 Kronen 112 — 24' 84,60 84,60
Schweden 100 N2 — 30 79,20 78,60
Norwegen 10» 112 — 31 77,40 77,25
Frankreich 100 Francs 16,45 4- 1 16,62 16,62
Schweiz 100 , ,. 8i 4- 1,5 82,25 82,40
Oesterreich 100 Schilling 59 — 12 52 52

Die Mark im Avslandc
Parität : 25 . 5. : 18 . 5. : 11 . 5. :

In Newhork für 100 Dollar . . . . 23,81 23,70! 23 .89 23 .87

Die Goldnotiz in London
25 . 5 . : 18 . Z. : 11 . 5. :

Umgerechuet m Reichsmark pro Gramm 2 81 2,81 2,80

Der Ansturm auf die Wohlfahrtspflege
In den Jahren guter Konjunktur war die Fürsorge für

Lre Erwerbslosen zum weitaus größten Teil der Arbeits¬
losenversicherung zugesällen . Die Inanspruchnahme
der Arbeitslosenversicherung erfolgte vor allem , wie das Schau¬
bild erkennen läßt , in den Wink er monaten . Mit der Zu¬
nahme der Dauerarbeitslosigkeit und des '

dadurch beding¬
ten relativen Znrücktretens der Saisonarbeitslosigkeit ergaben
sich nun bedeutungsvolle Verschiebungen . Schon während des
Jahres 1930 stieg die Zahl der in der Krisenfürsorge befind¬
lichen Erwerbslosen beträchtlich , und in gleichem Maße stieg
die Zahl der Wohlsahrtserwerbslosen , die im Jahr 1929 noch
ziemlich geringfügig gewesen war.

Ende März dieses Jahres war der Zustand erreicht , daß
die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen zum ersten Male sowohl
die in der Arbeitslosenversicherung wie - in der Krisenfürsorge
Befindlichen überstieg . Bereits seit Mitte vorigen Jahres sind
diese drei Gruppen der Erwerbslosen dem Umfang nach an¬
nähernd gleich. Das Anschwellen der Wohlsahrtserwerbslosen
belastet bekanntlich zunächst die Gemeindeetats und über diese,
die für so starke Belastungen nicht tragsähig genug sind und
besonderer Zuschüsse des Reiches bedürfen , auch die Reichs¬
finanzen.

Zur Frage der Verlängerung des Rediskonts der Reichsbank
Der Rediskontkredit der Reichsbank , der nach der seiner-

zeitigen Rückzahlung von 10 v . H. noch 90 Millionen Dollar
beträgt , ist bekanntlich am 4. Juni zur Rückzahlung fällig . Die
BIZ . ist zwar in der Maisitzung des Verwaltungsrates er¬
mächtigt , den Kredit für 3 Monate , also bis zum 4. September
1932 , zu verlängern . Es bedarf hierzu aber noch des Einver¬
ständnisses der drei anderen Beteiligten , der Federal Reserve-
Bank os Newhork , der Bank von Frankreich und der Bank von
England . Eine Zustimmung dieser drei Bänken liegt bisher
noch nicht vor , wenn auch seinerzeit berichtet worden ist, daß
die Verlängerung so gut wie gesichert sei . Diese Zustimmung
bängt aber von der Entscheidung des Bankrates der Bank von
Frankreich , der am 2. Juni hierüber beraten wird , ab . Schon
in der Maisitzung des Vcrwaltungsrates der BIZ . gab die
Bank von Frankreich dem Wunsch Ausdruck , daß eine weitere
Tilgung erfolge , und daß die Verlängerung des Kredits nur
um einen Monat statt um dper Monate ausgesprochen werde.
Daß die Devisenlage der ReWsbank eine weitere Rückzahlung
nicht gestattet , liegt auf der Hand , und es erhebt sich jetzt die
Frage , ob die Bank von Frankreich von ihrem Wunsche abgcht
und der bedingungslosen Verlängerung auf drei Monate zu¬
stimmen wird.

Um hie Verkürzung Ser Arbeitszeit
Der Referenten -Entwurs über die Arbeitszeitverkürzung

Welche Jndustriegruppen sollen unter die 40- Stunden -Woche
fallen?

Hinsichtlich der vom Reichsarbeitsminister angestrebten
Kürzung der Arbeitszeit in den industriellen Betrieben ist in
der Oeffentlichkeit verschiedentlich die Befürchtung ausgespro¬
chen worden , daß die Arbeitszeit schematisch auf 40 Stunden
wöchentlich sestgelegt werdenGsoM Wie wir hierzu von maß¬
gebender amtlicher Seite erfahren , ist in dem Referentenent¬
wurf des Reichsarbeitsministeriums eine derartige schematische
Regelung durchaus nicht vorgesehen . Nach dem Entwurf soll

die 40- Stunden -Woche für folgende Jndustriegruppen einge¬
führt werden : Bergbau , Jndu st rie der Steine und
Erden , chemische Industrie , Papierindustrie
und Baugewerbe. Vom Nahrungs - und Genußmittel-
Gewerbe sollen nur die Brauereien und die Mälze¬
reien unter die 40- Stunden -Woche fallen . Auch bei den an¬
geführten , unter die Gruppe der Industrien , die nur 40 stun¬
den wöchentlich arbeiten sollen , fällenden Betriebe , können auf
Antrag Ausnahmen hinsichtlich der Arbeitszeit gemacht wer¬
den . In industriellen Kreisen befürchtet man von der Ein¬
führung der 40stündigen Arbeitszeit in vielen Fällen eine Er¬
höhung der Unkosten , die sich vor allem bei solchen Betrieben
auswirken müßte , die heute noch voll beschäftigt sind , während
andererseits zu berücksichtigen ist , daß eine große Anzahl von
Betrieben , die in die Kategorie der Jndustriegruppen gehören,
auf die die 40- Stunden -Arbeitswoche ausgedehnt werden soll,
mit Rücksicht ans ihren geringen Auftragsbestand schon seit
langem verkürzt arbeiten . Das Reichsarbeitsministerium hofft
aber , mit der Durchführung seines Reserentcn -Entwurfs eine
Entlastung des Arbeitsmarktes herbeizusühren.

MGS'
In der Generalversammlung der Schlesischen Feuerversiche¬

rungs -Gesellschaft (gegr . 1848) , Breslau , am 25 . Mai d . I .,
wurde der Rechnungsabschluß für das 84. Geschäftsjahr 1931
genehmigt . Aus einem Geivinn von 258 801,32 ( im Vorjahre
210756,56 ) RM werden wieder 8 5L Dividende auf das mit
2 150 000 (v . 5 000 000) RM eingezahlte Aktienkapital verteilt
und 72 275,12 (27 539,36) RM auf neue Rechmmg übertragen.
Die Prämieneinnahme betrug 10153 223 RM . Infolge der
allgemein im deutschen Geschäft durch die Wirtschaftskrise ein-
getrctenen Wertverminderungen ist ein Prämienrückgang im
direkten Geschäft von 557144 — 5,7 zu verzeichnen . Ein wei¬
terer Abgang an Prämie in Höhe von 1567 481 RM entfällt
auf nbgestoßenes indirektes Geschäft . Die Schäden betrugen
brutto 5,628 , für eigene Rechnung 2,673 Mill . RM . Trotz des
Prämienrückganges ist hinsichtlich der Zahl der Versicherungen
eine Bestandsvergrößerung zu verzeichnen . Die Schadenreser¬
ven wurden wie immer ausreichend bemessen . . Die Garantie-
Mittel der Gesellschaft beziffern sich auf rund 10 500000 RM.

Die Generalversammlung der Silesta Allgemeine Versiche¬
rn ngs -Aktien -Gesellschaft , Köln , einer Tochtergesellschaft der
Schlesischen Feuer , genehmigte den Jahresbericht für das 10.
Geschäftsjahr , sowie die Bilanz - und Gewinn - und Verlust¬
rechnung . Der Geschäftsverlauf war in allen -Zweigen zufrie¬
denstellend . Der Gewinn stellt sich auf 27 203 (36 060) RM,
wovon wieder 8 .-Dividende verteilt und 7203 (16059 ) RM
vorgetragen werden.

Die Kaliwerke Salzdetfurth AG . , die für 1931 aus 2,75
(4,40) Mill . RM 9 (15) Dividende vorschlägt, , berichtet für

.1981 über einen Minderabsatz in : Jnlandsgeschäft von 20,9 A
und im Auslandsgeschäft sogar von 42 gegenüber 1930.

Bei der Kaliwerke Ascherslcven , die aus 1,57 (2,47) Mill.
RM 6 ( 10) Dividende vorschlägt , ging der Kaliabsatz von
1,38 Mill . Doppelzentner in 1930 ans 0,99 Mill . Doppelzentner
in 1931 zurück.

Die Consolidirte Mkaliwerkc zu Westeregeln , deren Divi-
dendcnvorschlag bei 1,69 (2,45) Mill . RM auf 6 (10 ) -T Divi¬
dende lautet , verringerte sich der Kaliabsatz von 1,17 Mill.
Dopzelzentner in 1930 auf 0,87 Mill . Doppelzentner in 1931.

Die Berlin -Karlsruher -Jndustriewerke AG . beantragt die
Einziehung von 12,5 Mill . RM eigener Aktien , wodurch sich
das Kapital auf 17,5 Mill . RM ermäßigt . Der Bnchgewmn
wird zur Deckung des Verlustes von 0,48 Mill . RM , sowie mit
7,0 Mill . RM zu sonderabschreibungen verwendet , während
0,53 Mill . RM zum . Vqrtrag bleiben.

Die Tafel - Saline und Spregelglasfabriken AG . in Fürth,die für 1931 mit einemMerlust von 0,02 Mill . RM (i . V . 7
Dividende aus 0,19 Mill . RM Reingewinn ) abschließt , bean¬
tragt die Fusion mit der Glasfabrik Crengeldanz AG . und der
Gewerkschaft Kunzesdorser Werke , sowie den Ankauf der im
Besitz der DeutschHi Mwey -Owens Gesellschaft befindlichen
Anteile der Vopeliusschen und WellfleischenGlashütten G . m.
b , H. Die fusionierte Gesellschaft soll Deutsche ' Tafelglas AG ./
Fürth , firmieren.

« s»M
Berliner Börsenbericht vom 27. Mai

Der schon gestern nachlassende Exekntionsdruck konnte sich heute in
verstärktem Waste auswirken . Die Spekulation war auf die bevor¬
stehende Umbildung des Reichskabinctts und eine optimistischere Be¬
trachtung der inncrpolitischen Lage geneigt, das in den letzten Tagen
entstandene Dicouvert zu vermindern . Auch der feste Schluß der Now-
yorler Börse sowie die Kurserholung der Chadc-Aktien um 6 Punkte
als Folge einer Beruhigung der Schweizer Börsen waren von günsti¬
gem Einfluß aus die Stimmung.

Am Montanakticnmarkt hinterlictzcn die höheren Leistungszisfern
der Walzwerke einen guten Eindruck. Harpencr , Gelssnkirchen und
Vereinigte Stahl waren 1 bis IV - V» höher. Kaliwerke gewannen bis
zu 1. Die Werte der Salzdethfurtgrnppe zogen auf die Bilanzverösfent-
lichungcn weiter an . Auch Kali-Chemie waren erholt . Farben setzten
2°/- Höher ein. Conti -Gnnuni gewannen fast 3 Punkte . Am Eloktromarkt
waren Rheinisch-Wcstf . Elektro (plus 2) und Hamburger E-Werke
(plus 1V-) kräftig erholt ; die übrigen besserten sich bis 1 «/». Dcssauer
Gas avancierten um 3 ans 7N. Süddeutsche Zucker haben in kurzer
Zeit 10 Punkte verloren . Am Bankaktiemnarkt waren Reichsbankanteil«
iplus 2V-) gefragt. Ncichsanlcihen konnten im Verlauf etwas anziehen.
Von variablen Jndustrieobligationcn erholten sich Mittelstahl um IV«,
während Vereinigte Stahl 1' /^ niedriger einsetztcn.

Am Geldmarkt prägte sich der nahende Ultimo aus . Tagesgeld
zog auf SV- »/» an . Von Valuten war London-Kabel mit 3,69 zu
hören . Stockholm-London konnte sich auf 19,40 befestigen.

Das Pfund
notierte 15,51 (15,54 ) RM.

Berliner Produktenbörse vom S7. Mai
Dis immer noch herrschende Unsicherheit bezüglich der weiteren

politischen und wirtschaftlichen Entwicklung läßt auch im Prodükten-
verkchr nur geringe Unternehmungslust anfkommen. Weizen zur
prompten Verladung findet zu wenig veränderten Preisen Unterkunft,
deutscher Roggen hat in der Provinz besseren Absatz als am hiesigen
Platze ; Kahnware ist hier kaum abzusetzen. Am Lieferungsmartt war
Weizen in den vorderen Sichten behauptet, während Herbst-Weizen
auf Känsc der Mühlen , die etwas Nachfrage für Weizenmehl neuer
Kampagne verzeichnen, um IV- RM anziehen konnte. Weizen 269 —271.
Roggen 196 — 198 . Braugerste 186 — 193 , Futter - und Jndustriegersle
178 — 185 . Hafer 166 —163 . Weizenmehl 32— 35V-. Roggcnmchl 25v« bis
27 .70 . Wcizenklcie 11V«—11-'/, . Roggcnkleic 9V-—10 . Viktoriacrbsen
17— 23.

*
Bremen , 27 . Mai . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Universal-Standard , 28 Millimeter staple,, loko notierte heute
offiziell 6,73 Doll.-Ccnts (gegen 6,80 Doll.-Cents am 26 . Mai ) per lb.

Bremen , 27 . Mal . Getrsidemarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremcn -Untcrweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,85 ,

'Barusfo (80 Kg .) 5,20 . Gerste,
Russen 8,90 verzollt, La Plata 8,85 verzollt, Donau 8,75 verzollt.
Hafer, pomm. Wcißhaser 52—53 Kg . 9,65 . Mais , La Plata 7,55 ver¬
zollt, Donau Galfox 7,20 verzollt. Tendenz : ruhig.

Hamburg , 27 . Mai . Ei er markt. (Festgestellt von der Eier-
notierungskommission in Hamburg .) Spitzenpreise nach oben und unten
bleiben unberücksichtigt. Die Preise verstehen sich in Rpf. ie Stück, freiLaden des Einzelhändlers . Deutsche Eier: Frische Eier Sonderklasseüber 65 Gramm gestempelt 7— 7V«, ungestempelt gv.—7, Klasse A 60
bis 65 Gr . gestempelt 6V-—SV«, ungestempelt 8V«—6V-, Klasse B 55 bis
59,9 Gr . gestempelt 6— KV«, ungestempelt 6, Klasse C 50—54,9 Gr . ge¬stempelt 5V-—5V«, ungestempelt 5V-—5V«, kleine Eier 4V-— 5. Ans-
landseicr: Holländer KV«, Dänen 6V«, Schweden 6V>, Belgier SV«,Russen SV«—5V-. Tendenz : flau . Witterung : kühl.

Westerstede, 27 . Mai . Schw einemarkt. Auftrieb : 413 Ferkel.Die hiesigen Schwcincmärkte werden in letzter Zeit besonders stark be¬
schickt. Dis Beschickung hat , verglichen mit dem Vorjahre , eine SOPro-
zcntigc Steigerung erfahren . Sechswochsnferkel kosteten 8— 11 RM.Der Handel blieb nur langsam, so daß der Austrieb nicht ganz um-
gesotzt werden konnte.

Delmenhorst, 27 . Mai . Schw einemarkt. Auf dem heutigen
Schweincmarkto war der Handel nur schleppend . Von den zugetriebencn
1K74 Tieren verblieb ein erheblicher Teil unverkauft. Preise : Bezahltwurden für Ferkel im Aller von 6—7 Wochen 7— 10 RM , für Ferkelim Alter von 8— 9 Wochen 11— 14 RM , bei Kauf nach Gewicht 0,30bis 0,38 RM das Pfund Lebendgewicht.

Hamburg , 27 . Mai . Schweinemarkt. Auftrieb : 1609 . Preise:
a) 35—36 , b) 36 , c) 36—37. d) 33—35 , e) 27— 31, Sauen 27— 32.
Handel : langsam.

kerliner vörse
Ablös.Schuldanlcihs
do . ohne Auslosung
6 V»Hann .Bodkr.S .5
S «/- Hann . Ldkr . 26
Oldb. Staatl . Kred. :
6 °/« Gps .. V. 25 . .

Kursnotierungen

8 V»
KV»
k V-
6 V»
LV- V-

S . 2
S/4
S . 5
S . 1 U.-3

Ligu.Sch.
6 »/» Gm. K .Sch . S . 2
KV» „ S . 3
6 "/- „ S . 1
5 »/» Roggen Stück
6V- Pr . Ctr .B .G»Pf.
6 °/»Reichsanleihe 29
5 °/» Reichsanleihe 27
KV- Schl.H . Gps. 24
6 -/« Schl.H . Gps . 30

LEG.
!lKU.
Sapr . Motor .-Werke
Z. P . Bemberg . . .
beiger Tiefbau .- .
bergmann Elektr. .
Verl . Hcmdelsges. .
bremer Vulkan . .
gremer Wollkämm.
Lhade . - - -
Lonnn.- n . Privatb.
Lontin. - Caoutchouc
Lont. Linoleum
Daimler-Benz .
Darmst.n .Nation—
Deutsche B . u . Disk.
Deutsche Conti Gas
Deutsche Erdöl .
Deutsche Linoleum
Dresdner Bank /
Dvnamit Nobel .
Llektr . Lieserungsg.
J . G. Farben . .
FeldmühlePapier
Felten K Guilleaume
Ford Motor Co. .
Gelsenkirch . Bergw.
Geffi 'irel . . . . . .
Hapag
Hamburg-Süd . .
Hansa-Dampf . .
Harpener Bergbau
Hirschkupfer . . .
tzoesch Eisen ^ . .
Alse Bergbau . . .
Kaliw. Aschersleb.
Rud. Karstadt . .

2o. 5. L7 .5.
38-/» 38st
2,95 3,05

74- 75,50
72,90

83 ' ,. - -

70 -1«
68'/. 68 st

6,88 L75
68,— 67st
61 st 62,—
63 st 53-
63, -— 63.-
63 st
24 '/»
34-/. 84 -,.
29 -/. 29 -/s
Ms,, 32-,.

1l4st 115»-
18 ' ,'- 17 st
85 '-2 85»—

M -/!
'

1W'̂
16 ' /. 16 ' /.
83 -/, 89 -j.
26 .- 28-
10,- 10»-
19,- 19,-
34,- 34»-
75 ' ,. 80 ' /.
55 ' /s 56,—

30 st
19,- 19,-
40 -/, 42»-
58- 59.-
81st 83-/.
44 '/. 47,-
35st

38'/,
39 ' /- 39 '/°
50,- 49,-
11 '/» ll '/e
37, - ,-

20-
37 -/» 38-/.
24

'- 24-/-
120 st 121 »—
84'/- 88 »-

6 '/.
24,- 23,-

Körting Gebr . .z . .
Mannesmann Röhr.
Mansseld Bergbau.
Meining . Hyp.-Bk . .
NorddeutscherLlohd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschi . Kokswerke
Oldenb. Landesbank
Oldb. Spar - A Lhb.
Orenstoin L Koppel
Otavi -Minen SI/ . .
Phönix-Bergbau . .
Polyphonwerke . . .
Reichsbahn Vz . . .
Reichsbank.
Rhein . Braunkohlen
Rhein. Stahlwerke .
Salzdetfurth Kuli .
Schubert L Salzer .
Schlickert L Co . . .
Siemens L Halste .Stöhr -Kammgarn .
Gebr. Stollwerck . .Svensta Tändst . .
Thörls ,Oelsabrik .
Ver. Glanzstosf . . .
Ver. Stahlwerks '

. .
WesteregelnAlkali .
Wicking Portl .-Z . .
Wintershall.
ZellstoffWaldhof . .

25 . 5.

Ä
36sij
430«
iLtz
15 ' /-
32,-

9 ' st
17,-
34,-
74' /. '

112/4
154 -j«
370-

145P
104 »-
52 -/. .

106. -
34 - /-
IS' /,

st' ,-
54 ' /.

14,—
94-L

27 .8
2- /-

34' /.

43-/.
12-/.

32V.

22 st
10 ' ,,
17 ' ,,
35 ' j.
75 -/

11b,-
156 st
' 86 - /
149 -/
103 ' /-
54 -/

110 .-
34.-

54,
55.
14-

28'
oevrsei, (MNsNiurse)

100 holl. Gulden
100 belg. Bslga . . .
100 norw . Kronen .
100 üän . Kronen . ,
100 schwel ». Kronen
100 ital . Lire . . . .
1 engl. Pfund . . .
t US .-Dollar . . . .
100 sranz. Frcs . . .
100 schweiz . Franken
100 span. Pesel . . .
100 österr. Schill. .

170 .80
59 .000
77,400
84,600
79,200
21,630
15,530
4.2130
16,625
82,250
34,700
52 .000

77,1
84.7
79 .7
21,6
16,5

» reiner vürse
Amtlich.

Sr . chem . Fabr . Huds 102 6 1028
Bremer Rolandm . . 104 bL 104 6
Damps.ges . Neptun 10 S 10 8
Hanseat. Jutesp . . . 7 ' /. 6 7stvr
Reis- u . Hcmdelsges. 54, - 8 64 8

Freiverkehr. höchst niedr.
Deschimag. — _ _
Elsslether Werst . . _ ,_ », — _
Kasseehandels-AG. . — _ —
Old.-Port . Dampf. . ' _ ^— —
Oldsnbg.Glashiltts .
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